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Weltrevolution auf Umwegen
Oer Reichshandwerkertag am kommenden Sonntag — Ausstellung „Süddeutsche Kunst" in München feierlich eröffnet

Moskaus neue Taktik
Kampf gegen die zweite Internationale — Die internationale Wühlarbeit geht weiter

(Drahtbericht unserer B erliner Schristleitung .)

Streiflichter
Plektegeier Kein Geschäftsmann steckt sein Geld in
Über Genf ein Unternehmen , dessen Aussichtslosig¬

keit feststeht. Wenn auch der Staat
» icht in allen Dingen rein geschäftlich sehen soll , so gibt
es doch auch für seinen Idealismus gewisse Grenzen.
Diese Tatsache lernt die Völkerbundsorganisation in
wachsendem Ausmaße kennen . Wie schon hinlänglich be¬
kannt, kämpft man in Genf seit einiger Zeit einen heroi¬
schen Kampf mit ernstlichen finanziellen Schwierigkeiten,
öa die Beiträge der Mitgliedsstaaten zum Völkerbund
entweder zu einem großen Teil überhaupt nicht mehr,
ober nur zu einem Bruchteil einkommen . Eine Reihe von
Staaten hat sich bereits seit einigen Jahren die Bei¬
tragszahlung zum Völkerbund gespart, ohne daß man
allerdings von Genf aus ernstlichere Folgerungen da¬
raus gezogen hätte. Man war überhaupt froh, diese
Staaten in den Listen führen zu dürfen, damit der
Name Völkerbund keine allzu optimistisch klingende Be¬
zeichnung für diese Organisation blieb . Es soll dabei so-
Sar einen mittelamerikanischen Staat geben , der bisher
«och gar keinen Beitrag gezahlt hat . Diese ganzen Um¬
stände hatten zur Folge, baß zum Beispiel bereits im
Jahre 1930 von 28,5 Millionen Schweizer Franken , die
veranschlagt waren , nur 22,5 Millionen Franken ein-
Singen . 1934 hat sich die Situation selbstverständlich nicht
gebessert,. Während es bisher immerhin noch eine große
Anzahl Staaten gegeben hatte, die pünktlich ihre finan¬
ziellen Pflichten gegenüber dem Völkerbund erledigten,
ststd setzt auch diese Beiträge zum größten Teil ausge-
dlieben . Dennoch beziehen sämtliche Beamte des Völker¬
bundes Gehälter , die keinen Vergleich mit Beamten¬
gehältern irgend eines Staates aushalten können und
selbst höher sind als beispielsweise Gehälter der eng¬
lischen Kolonialbeamten in Indien , die bisher stets als
die bestbezahlten Staatsbeamten überhaupt galten . Der
Generalsekretär des Völkerbundes bezieht — um nur
Eist besonders prägnantes Beispiel zu nennen — allein
Ein Jahresgehalt von rund 135 000 Mark . Aber auch an
Niedere Beamte und einfache Angestellte werben gerade¬
zu phantastische Honorare gezahlt. Ein Dolmetscher be¬
zieht ein Jahresgehalt von rund 25 000 Schweizer Fran¬
ken . In einem anderen Falle wurde einer Sekretärin
bei ihrer Entlassung als Abfindung eine glatte Summe
von 50 000 Schweizer Franken ausgezahlt . Und nun ist
die finanzielle Lage des Bundes so vernichtend , daß be¬
reits Vorauszahlungen von England und Frankreich ge¬
mistet werden mußten und man weitere Bankkredite auf-
zunehmen versucht . Schließlich wirb Frankreich über¬
haupt die Kosten allein „vorschußweise -' aufbringen müs-
Mn, was allerdings nur als gerecht empfunden werden
könnte, da es ja letzten Endes der wirkliche Beherrscher
des Genfer Parketts ist .

*

Dlethode Moskau Moskau wird gemeldet, daß
der Reichsdeutsche Fuchs von einem

Nroskauer Gericht angeblich wegen Werkspionage zu acht
Jahren Zuchthaus verurteilt worden ist . Ueber die ge -
^ststen Belastungsmomente ist erschöpfend nichts bekannt
beworben . Alle Begleitumstände deuten jedoch darauf
d ' st . daß es sich wiederum um einen typischen Fall gewis-
J
*1 Moskauer Methoden handelt, die inzwischen schon zur
^ agesordnung gehören. Bekanntlich haben in den letzten
^ sthren mehrfach sensationell aufgezogene große Schau -
bEozessx stattgefunden, die der russischen Oeffentlichkeit vor
^ Ußen führen sollten , daß das Scheitern des Fünfjahres -
blanes in erster Linie das Werk ausländischer Agenten
^ In diesen Prozessen , deren osfentsichtlich innerpoli -
'^che Hintergründe unleugbar waren , wurden zuerst
Äolische, dann schließlich amerikanische und auch deutsche
Ingenieure und Techniker oder Montagearbeiter , die in
^ ußland tätig gewesen waren , abgeurteilt . In keinem
^ stzigen Fall konnte ein Zweifel daran bestehen, daß
^

Mse ganzen Prozesse ausschließlich innerpolitischen Zwek -
e,t dienten, und daß die betroffenen ausländischen Ar¬
biter die billigen Objekte der inneren Sorge des Sow -

^ iregimes waren . In dem oben erwähnten Fall liegt es
Eshalb ebenfalls nahe , daß es sich auch hier wiederum

eine aus ähnlichen Motiven erfolgte Aburteilung
ElNes Reichsdeutschen handelt. Ein weiterer Kommentar
^ diesen Methoden erübrigt sich.

HI Berlin , 23. Okt . Der Eintritt der Sowjetunion in
den Völkerbund hat die Frage aufgeworfen, ob Moskau
damit den planmäßigen selbstverständlichen Verzicht auf
jede weitere Propagierung weltrevolutionärer Tenden¬
zen ausgesprochen hat, oder ob die Mitgliedschaft Ruß¬
lands im Völkerbund nur ein weiteres Mittel zur besse¬
ren Förderung dieser Ziele darstellen soll . Zu diesem
Thema liegen jetzt wiederum zwei beachtenswerte Preffe-
stimmen vor, die die heutige Situation erschöpfend charak¬
terisieren.

Es handelt sich einmal um das bekannte holländische
Blatt „Het Vaderland "

, das sich auf Grund von Spezial¬
informationen mit der neuen Taktik der kommunistischen
Internationale befaßt. Das Blatt schreibt :

Nach dem Eintritt Sowjetrußlands in den Völker¬
bund habe Moskau neue Wege eingeschlagen , und zwar
habe es die internationale revolutionäre Aktion in
Europa vorläufig abgestoppt . ( ? ) Die kommunistische
Propaganda spreche zur Zeit nicht mehr von der Welt¬
revolution , sondern vom „Kampf gegen den Faschismus".
Die sozialistische Internationale habe katastrophale Nie¬
derlagen in Deutschland und Oesterreich erlitten und
Moskau halte den Augenblick für gekommen , um durch
eine wirksame Agitation die Spaltungsbewegung in der
sozialistischen Internationale zu fördern . Die Taktik der
Komintern sei klar. Sie versucht einen Keil in die
marxistische Front zu treiben , um die eigenen Rei¬
hen durch den abgetrennten Flügel der sozialistischen
Internationale zu verstärken. Auf diese Weise hofft sie,
durch intensive Aktionen in den verschiedenen westeuro¬
päischen Ländern einen Ausgleich für das zu schaffen,
was sie in Genf auf internationalem Gebiet aus tak¬
tischen Gründen vorübergehend hätten aufgeben müssen.

So interessant diese in dem holländischen Blatt ver¬
öffentlichten Einzelheiten auch sein mögen , so klar und
deutlich ist es auf der anderen Seite , daß die aus ihnen

* Detroit , 23. Okt . Professor Jean P i c c a r d und
Fra «, der Bruder des Stratosphärensorschers August
Piccard , stiege« am Dienstag um 0 .58 Uhr MEZ mit
ihrem Rallo « „Ascension" zu einem Stratosphäreuslug
aus . Der Ballo» trieb südostwärts.

Dem Abflug des Stratosphärenballons „Ascension"
wohnten etwa 40000 Menschen bei . darunter auch Henry

Professor Jean Piccard und leine Frau treffen letzte Vorbereitungen
»u» Start tu di« StratofptzSr«

abgeleiteten Schlußfolgerungen völlig abwegig sein müs¬
sen. Alle Anzeichen sprechen im Gegenteil daraufhin ,
daß Moskau auch nach dem Eintritt in den Völkerbund
nicht daran denkt , die internationale Hetze abzustoppcn
und baß sie vielmehr , allerdings mit anderen Methoden
um so gründlicher weiter geht . Es kann daher besten -
falls nur eine Aenderung der Taktik sein ,
wenn man heute an Stelle der „Weltrevolution " zur Ab¬
wechslung einmal den „Weltkampf gegen den Faschis¬
mus " , allerdings mit denselben Mitteln einer unter¬
irdischen und planmäßigen Wühlarbeit in nahezu allen
Ländern der Erde organisiert .

Für diese Tatsache spricht vollkommen eindeutig die
zweite Pressestimme , die aus Moskau selbst stammt und
die die holländischen Ausführungen wertvoll ergänzt . In
einem Artikel des offiziellen Organs der kommunisti¬
schen Internationale in Moskau , „Die kommunistische
Internationale "

,, der sich mit der Stellungnahme der
Sowjetunion zu Genf befaßt, heißt es nämlich am
Schluß, der Eintritt der Sowjetunion in den Völker¬
bund fei in einem Augenblick ansteigender
revolutionärer Aktivität der Massen in
den kapitalistischen Ländern erfolgt . Ueberall werde der
Ruf zur Bildung einer kommunistischen Einheitsfront
gegen Kapitalismus und Faschismus laut . Diese Front
erhalte nunmehr durch bas gestiegene Ansehen der
Sowjetunion eine starke Stühe . Die revolutionären Ar¬
beiten in allen Ländern würben geführt von den Kom¬
munisten unter der Fahne der Diktatur des Prole¬
tariats .

Dadurch sind die wirklichen Pläne Moskaus wieder
einmal vor aller Welt enthüllt : Weiterführung
der bisherigen internationalen Hetz¬
kampagne , neue verstärkte revolutionäre Umtriebe
und neue Gewaltaktionen, wie sie sich in den Ereignissen
der letzten Zeit als warnendes Beispiel gezeigt haben.

Ford . Der Ballon stieg langsam und verschwand bald in
den tief hängenden Wolken . Jean Piccard führt einen
Kurzwellensender mit, um mit der Außenwelt in
Verbindung zu bleiben. Der Ballon überflog zunächst den
Erie - See und befand sich um 4 .18 Uhr MEZ in etwa 1250
Metern Höhe über der Stadt Norwalk im Staate Ohio.
Der Ballon trieb in der Richtung nach Pennsylvanien .

Der Stratosphärenballon Piccards wurde am Diens¬
tag gegen 7 Uhr MEZ von einem Flugzeug über der
Stadt Akron (Ohio) gesichtet. Der Ballon befand sich in
e i n e r H ö h e v o n 12 (XXI e t e r.

Der Ballon ist knapp 2 Kilometer westlich von der
Stadt Cadiz im Staate Ohio gelandet . Die von dem
Ballon erreichte Höhe ist noch nicht bekanntgegeben
worden.

Fast eine Million Zeppelin-Kilometer
Berlin , 23 . Okt . In einer Sonderausgabe der „Deut¬

schen Postzeitung" über Fragen des Luftverkehrs, stellt
Dr . L e m p e r tz vom Luftschiffbau Zeppelin , Friedrichs¬
hafen , u . a . fest , daß vom Jahre 1928 bis zum 27. Septem¬
ber 1934 das Luftschiff „Gras Zeppelin" in 406 Fahr¬
ten insgesamt 918 708 Kilometer zurück¬
gelegt habe . Das Luftschiff befand sich dabei 9042
Stunden in der Luft. An Fahrgästen wurden 10 033 , an
Post 23 848 Kilogramm und an sonstiger Fracht 40162
Kilogramm befördert. Das im nächsten Jahr zur Voll¬
endung gelangende Luftschiff „LZ 129" bietet bei seiner
dem „Graf Zeppelin" fast um das Doppelte übertrefsen-
den Größe die Möglichkeit , die zweifache Menge an Fahr¬
gästen und ein Mehrfaches an Post und Fracht zu beför .
dern. Ob der Neubau, so schließt Dr . Lemperh, in die be¬
stehenden Luftschifflinien Friedrichshafen—Rio de Janeiro
eingegliedert wird, oder ob er dazu bestimmt sein wird,
das große internationale Projekt einer Luftschiffverbin -
bung zwischen Hollänbisch-Jnbien —Europa—Süd - und
Nordamerika einzuleiten, steht noch dahin.

Auf dem Weg nach Versailles
(Von unserem Pariser Vertreter .)

A . K . Paris , im Oktober.
Am 6. November wirb bas Parlament nach den Som¬

merferien wieder zusammentreten, und das erste , was
Doumergue von ihm verlangen wird , ist die Einberu¬
fung einer außerordentlichen Nationalversamm¬
lung zur Durchführung einer Reform der Staatsver -
rassung . Das Feuer brennt Doumergue auf den Nägeln,
und so geht es ungefähr allen Franzosen . Irgend etwas
muß geschehen, so kann es nicht weiter gehen . Das ist
das allgemeine Gefühl. Aber was soll geschehen? Der
einzige Mensch, der tatsächlich zu wissen scheint, was er
will , ist Doumergue . Wenn auch die Gegnerschaft der
politischen Intriganten , der Cliquen- und Parteipolitt -
ker gegen ihn gewachsen ist , so genießt er doch persönlich
noch hundert Mal mehr Vertrauen im Volk als das
ganze Parlament zusammengenommen.

Trotzdem, oder vielleicht gerade deswegen, kann ihm
die wachsende Opposition der Berufs - und
Geschästspolitiker gefährlich werden. Seit neun
Monaten haben sie fast nichts mehr zu sagen , Doumergue
regiert fast mit diktatorialer Gewalt . Die Staatsrefor « »
die Doumergue plant , enthält fünf Hanptpunkt« .

1. Die überragende Stellung des Ministerpräsidenten,
die er je nach der Persönlichkeit — man denke z. B . an
Poincare und Tardieu — tatsächlich schon öfters hatte,
soll verfassungsmäßig begründet und ausgebaut werden.
Er soll Entscheidungen treffen können , denen sich das üb¬
rige Kabinett einfach fügen muß.

2. Das Recht der Kammer, die im Haushaltsplan vor¬
gesehenen Ausgaben abzuänbern , zu vermindern oder
namentlich zu erhöhen, soll aufgehoben werden. Der
Senat hat auf dieses Recht tatsächlich schon seit langer
Zeit verzichtet . Die endlosen Hausftaltsdebatten , bei
denen in Wirklichkeit jeder Abgeordnete möglichst viel
für die loyalen Wünsche seiner Wähler herauszuschlagen
suchte , hören damit auf. Eine weitere Bestimmung soll
verlangen , daß der Haushaltsplan rechtzeitig angenom¬
men wird . Ist dies nicht der Fall , so bekommt die Re¬
gierung ohne weiteres bas Recht, den Haushaltsplan des
Vorjahres in Kraft zu setzen .

8 . Der Ministerpräsident erhält das Recht , vom Präsi¬
denten der Republik die Auflösung der Kammer
zu verlangen , auch ohne daß wie bisher der Senat dazu
seine Zustimmung gibt .

4 . Ein Korporativsystcm soll die bisherige rein poli¬
tische Vertretung der Wähler ergänzen. Wirtschaftsräte
in den Bezirken und Provinzen , gipfelnd in einem na¬
tionalen Wirtschaftsrat , sollen in erster Linie
berufen sein , die wirtschaftlichen und sozialen Interessen
der arbeitenden Stände zu vertreten .

5. Ein B e a m t e n st a t u t soll die Beamten dem
Staat , der sie bezahlt , so verpflichten und sie auch so unter
alleiniger Berücksichtigung ihrer Leistungen sicherstellen,
daß sowohl die Günstlingswirtschaft wie die Einmischung
der Gewerkschaften ausgeschlossen werden. Der bisherige
Zustand, bei dem die Beamten z . B . bei jeder neuen Ge -
haltsregclung nicht den Befehlen der Regierung , sondern
ihrer Gewerkschaften gehorchten und durch Streikmaß¬
nahmen den Gang der Staatsmaschine mutwillig zum
Stillstand bringen konnten, soll aufhören.

Man wird zugeben müssen, dieser Reformplan ist
zweckmäßig, den dringendsten Bedürfnissen der Zeit ent¬
sprechend, weitgehend und doch maßvoll. Durch mehrere
von den französischen Sendern verbreiteten Reden hat
Doumergue diese Staatsresorm dem Volk auseinanber -
gesetzt und dafür im Volk selbst eine fast allgemeine Zu¬
stimmung gefunden. Der Widerstand kommt , wie gesagt ,
von seiten der Berufspolitiker , besonders von seiten des
Senats . Dort ist die Seele des Widerstandes gegen die
Staatsreform der höchst einflußreiche radikale Führer
und frühere Ministerpräsident Caillaux. Nach seiner An¬
sicht würde der Senat ohne die Berechtigung, über die
Auflösung der Kammer mitzusprechen , den wichtigsten
Teil seines Dascinsrechtes verlieren . Ein Koporativ-
systems von Wirtschaftsräten würde der politischen Ver-
tretung in Kammer und Senat ebenfalls einen Teil ihrer
Kronrechte rauben und dadurch Anlaß zu Konpctenzstrei-
tigkeiten geben . Aber in der Nationalversammlung , die
sonst nur alle sieben Jahre im Schloß zu Versailles zur
Wahl des Präsidenten der Republik zusammentritt und
aus rund 600 Abgeordneten und rund 300 Senatoren
besteht, verfügt der Senat , selbst wenn er in der Opposi¬
tion einmütig wäre, was niemals der Fall sein wird,
nur über ein Drittel der Stimmen . Caillaux ist trotz
allem und allem, sowohl als Finanzpolitiker wie über -
Haupt eine Größe, deren Zeit vorüber ist .

Es ist wohl wahr , auch wenn man nicht bösartig sein
will: Frankreich hat nicht nur viele Skandale nuL

Neuer Stratosphärenflug
Professor Jean picrard und Frau gestartet
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Oie ersten Australienflieger am Ziel
Gcott und Black in Melbourne gelandet — Mildenhall — Melbourne in 2 Tagen, 22 Stunden

und 58 Minuten

Ministerkrisen , mehr als irgend ein Land Europas , son¬
dern es liebt auch Skandale und Ministerkrisen. Aber
es ist mehr das krankhafte und verdorbene System, und
es find diejenigen, die von diesem System profitieren ,
die Skandale und Krisen lieben : es ist nicht das Volk .
Das Volk will, zumal nach all dem Ungeheuerlichen, was
in diesem Jahre geschehen ist , vor allem Ruhe und
Sicherheit. Bei der immer noch langsam anwachsenden
Arbeitslosigkeit ( im Oktober wieder 4000 Arbeitslose
mehr als im Vormonat , zusammen eine schwache halbe
Million Arbeitslose) , bei dem schärfer werdenden Ge¬
gensatz zwischen der roten Einheitsfront , die Doumergue
natürlich wild bekämpft , und der nationalen Einheits¬
front , die nach Ansicht des früheren Ministerpräsidenten
Daladier über mindestens 80 000 kampfbereite Stoßtrup¬
pen verfügt, nähert man sich in Frankreich immer mehr
- cm Entweder -Oder : Reform oder Revolution .
Es knistert im Gebälk . Aber ob irgend jemand aus den
Parteien , die bis heute das Kabinett der nationalen
Einigung gestützt haben, den Mut aufbringen wird , die¬
ses Kabinett zu stürzen und seine Nachfolgerschaft anzu¬
treten , bas ist noch sehr die Frage . Das Risiko ist zu
groß und das bevorstehende Abenteuer zu gefährlich .

Mit der Ernennung beS Senators L - mery
zum Justizminister an Stelle Cherons hat Doumergue
keine sehr glückliche Hand gehabt. Denn Lemery ist ge¬
rade bei seinen tonangebenden und für das Kabinett Dou¬
mergue unentbehrlichen radikalen Parteifreunden wenig
beliebt. Er ist auch ein ausgesprochener Vertreter des
beim Volk verhaßten geschäftstüchtigen Parlamentaris¬
mus . Aber trotz unleugbarer Gefahren für das Kabi¬
nett sind die anderen Schwierigkeiten, die durch einen
Sturz des Kabinetts Doumergue entstehen würden , noch
bedeutend größer . Und wahrscheinlich würde der Präsi¬
dent der Republik doch keinen anderen Ausweg finden,
als Doumergue sofort , oder spätestens wenige Wochen
nach Ausbruch der Krise , wieder mit der Neubildung des
Kabinetts zu beauftragen , wenn es dann nicht zu spät
wäre . Die von Doumergue geplante Staatsreform kann
als der letzte Versuch zur Rettung des par¬
lamentarischen Systems angesehen werden.
Heute ist es nicht mehr wie früher eine bloße program¬
matische Phrase , wenn der in unermüdlicher Propaganda -,
tätigkeit sich selbst übertreffende Royalistenführer Daudet
verkündet, es gebe nur noch eine Lösung , und diese
heiße : Nicht Abänderung oder Berbeflerung deS Systems,
sondern Abänderung des ganzen Regimes.

Lleble Brunnenvergiftung
* Rerli «, 28. Okt . Eine französische Zeitung läßt sich

aus Belgrad melden, daß der preußische Ministerpräsi¬
dent bei seiner Unterredung mit dem südslawischen
Außenminister in Belgrad für den Fall südslawischer
Unterstützung deutscher Pläne die Abtretung österreichi¬
scher Gebietsteile an Südslawien angeboten, ferner die
Unterstützung Südslawiens gegenüber Italien , sowie
wirtschaftliche Vorteile zugesagt habe .

*

Hierzu wird von zuständiger Seite erklärt :
Diese Behauptungen , die schon bei früheren Gelegen¬

heiten ausgestellt und damals dementiert worden sind ,bedürfen kaum eines erneuten Dementis , da ihre bös¬
willige Tendenz klar ersichtlich ist . Immerhin sei festge¬
stellt, daß es dem Ministerpräsidenten Göring völlig fern
lag, ein derartiges Angebot oder auch nur ähnliche Fra¬
gen anläßlich seines Aufenthaltes in Belgrad zur
Sprache zu bringen , zumal derartige Pläne nur Phan¬
tasiegebilde übelwollender Elemente sind und in Wirk¬
lichkeit niemals existiert haben.

Wie wir aus Belgrad hören, wird diese- Dementi
vom jugoslawischen Außenminister Jeftitsch vollauf be¬
stätigt.

Oer Film : „Iud Süß" in Wien verboten
* Wie«, 22. Okt . Die Behörden haben die Auffüh¬

rung des Filmes ,Hud Süß "
, der schon seit Tagen Ge¬

genstand heftiger Angriffe seitens der katholischen Blät¬
ter Wiens war , verboten . Die Filmgesellschaft , die
British Gaumont : hatte eine besonders beanstandete
Szene zwar aus dem Film herausgenommen, doch hat
sie schließlich das Verbot nicht verhindern können . DaS
Verbot ist mit der Begründung erfolgt, daß eS sich um
einen jüdischen Propagandafilm handle, der in dieser
Form geeignet sei , öffentliches AergerniS zu erregen.

* London , 28. Okt. DaS englische Spitzenflugzeug
der Anftralienflieger mit der Besatzung Scott «nd
B l ack ist am Dienstag früh 6.84 Uhr (MEZ) in Mel.
bourne gelandet . Die Gesamtflngdaner für die 20 000 Km.
lange Strecke Mildenhall —Melbourne betrug, wie amt»
lich mitgeteilt wird , zwei Tage 22 Stunde » und
58 Minute ».

Auf dem Flemington -Flugplatz hatten sich ungefähr
30 000 Männer , Frauen und Kinder versammelt, um die
Sieger im Lnftrennen England—Australien zu erwar¬
ten. Auch die Hausdächer von Melbourne waren schwarz
von Tausenden von Schaulustigen. Der Himmel war be¬
deckt, aber ein feiner Regen, der auf die Wartenden nie-
berfiel, hörte kurz vor Eintreffen des Flugzeuges auf.
Die beiden Sieger , der 81jährige Charles Scott und der
38jährige Campbell Black, wurden von der Menge
begeistert begrüßt .

Die gewaltige Leistung der Sieger
geht am besten aus dem Stand des übrigen Rennens her¬
vor. Scott und Black, zwei junge Flieger , haben mit
ihrer De 'Havilland -Komet von London bis Port Darwin
82 und eine halbe Stunde gebraucht : also etwas mehr
als zwei Tage und Nächte. Das ist ein Drittel der bis¬
herigen Rekordzeit. Ein unheimlicher Rekord! Rekord
flogen beide von Anfang an. Für die Strecke London —
Singapure brauchten sie knapp 40 Stunden . Der be¬
stehende Rekord wurde um fast 48 Stunden verbeffert.
So tief sind nie alte Rekorde gestürzt , wie in diesem gi¬
gantischsten aller Luftrennen . Es mutz daher bewundernd
die Leistung der Holländer Parmentier und Moll
vermerkt werden, die auf einer normalen Strecken¬
maschine, der Douglas , nur wenige Stunden hinter Scott

O Berlin » 28 . Okt . Am kommenden Sonntag versam¬
meln sich in Braunschweig die Führer deS deutschen
Handwerkerstandes. Es ist der erste große Reichs -
appell , den bas geeinte deutsche Handwerk abhält . Die
Tagungsteilnehmer werben im Rathaus von StaatSnri -
nister K l a g g e S empfangen werden, worauf sich der ge¬
schloffene Zug der Teilnehmer nach der Burg Dankwar -
derode begibt , wo nach einer Totenehrung die Ver¬
pflichtung der Handwerksmeister durch den
Retchshandwerksmeister erfolgt. Da die ganze Veran¬
staltung durch Rundfunk übertragen und von sämtlichen
18 000 Innungen in Deutschland geschloffen angehört
wird , so wird auf diesem Wege gleichzeitig die Ver¬
pflichtung von etwa 10 000 AmtSwaltern

und Black liegen und mit einer Ruhe und Stetigkeit , die
hohe Anerkennung verdienen, ihre Aufgabe durchführen.

Der Rest ist — Schweigen. Es bezeugt nichts beffer
die großartige Leistung der Spitzensliegcr, als die Tat¬
sache, baß alles andere weit — man muß schon in Kon¬
tinenten denken — zurückliegt . MolIisonS hatten
einen famosen Rekord auf der Strecke London—Karachi
geschafft, wo sie schon nach 22 Stunden und einigen Mi¬
nuten ankamen und damit die alte Bestleistung von 80
Stunden um mehr als die Hälfte verbesserten. Leider
haben sie dann Pech gehabt, sie machten Bruch, stiegen nach
der Beseitigung des Schadens auf, mußten aber wieder
umkehren. Auch Scott und Black haten unterwegs Scha¬
den bekommen . Beim Flug über die Timor -See, dem
gefährlichsten Stück des Rennens , wurde ein Motor blok-
kiert. Nach Reparaturarbeiten starteten beide nach Mel¬
bourne , beide Motore arbeiteten danach wieder befriedi¬
gend.

parmentier und Moll haben sich verirrt
* Melbourne, 28. Okt . Die holländischen Flieger

Parmentier und Moll haben drahtlos ein Not¬
signal abgegeben . Sie scheinen sich verirrt zu haben.
Die Eisenbahnbehörden der Städte Albury und Wodon -
ga (Neusüdwales) unterrichteten sie, daß ihr Flugzeug
00 Minuten über der Umgebung dieser Städte im Kreis
geflogen sei . Die radiotelegraphischenStellen der Post sind
gebeten worden, Parmentier und Moll, die sich um 14.40
Uhr MEZ 40 Meilen nördlich von Albury befunden hät¬
ten, die Richtung anzugeben, doch hatten sich die Flieger
inzwischen entschlossen, infolge der einbrechenden Dun¬
kelheit in Albury zu landen und dort zu übernachten,
um am Mittwoch morgen nach Melbourne weiter zu
fliegen.

de » Reichsstandes des deutschen Hand¬
werks durch den Retchshandwerksmeister vorgenom¬
men. Auf der Tagung sprechen der kommissarische ReichS-
wirtfchaftsmintster Dr . Schacht , der Stabsletter der
PO , Dr . L e y, und der Reichshandwerksmeister
Schmidt . In den Jnnungsversammlungen , die
gleichzeitig überall im Reich stattfinden, wird ein
Aufruf beS Reichshandwerksmeisters verlesen.

Auf Anordnung deS Unterrichtsministers wirb in
sämtlichen Schulen anläßlich des ReichShandwerkS -
tages auf die Bedeutung und den Wert des Handwerks
hingewiesen. Auch von Seiten der PO werden am Tage
des Handwerks große Kundgebungen stattfinden.

Der Führer und Reichskanzler empfing am 28. Okto¬
ber in Gegenwart des Reichswirtfchaftsministers die Mit¬
glieder des Internationalen Baumwollkomitees. Dieses
Komitee hält in Berlin feine Jahrestagung ab.

Der jugoslawische Gesandte in Berlin , Balugbzlo»
stattete gestern vormittag dem Führer und Reichskanzler
einen Besuch ab und sprach namens des Regentschaft »,
rates und der Regierung Jugoslawiens dem Führer und
der Reichsregierung herzlichen Dank für die zahlreichen
Beweise aufrichtiger Anteilnahme aus , die Deutschland
bei dem tragischen Tode des Königs Alexanders gezeigt
habe und die das jugoslawische Volk wie seine Regierung
wohltuend empfunden hätten.

Ministerpräsident GömbSs hat auf der Durchreise von |
Warschau nach Budapest Wien berührt . Er hat sein
Eisenbahnabteil nicht verlassen , sondern nach dem fahr- !
planmäßigen Aufenthalt des Zuges seine Fahrt fortgesetzt .

Wege» Urkundenfälschung verurteilte das Berliner
Schöffengericht den ehemaligen kommunistischen Reichs¬
tagsabgeordneten Dr . Theodor Neubauer zu sieben Mo- !
naten Gefängnis . i

Auf die Frage der Teilnahme Oesterreichs an de«
Olympische« Spielen kam auf einer Konferenz de-r Ver - >
treter aller Sportzweige , der oberste Sportführer , Vize - !
kanzler Starhemberg zu sprechen. Er vertrat den Stand¬
punkt, daß an den olympischen Veranstaltungen 1936 alle >
Nationen ohne Beeinträchtigung durch augenblickliche
politische Konstellationen teilnehmen sollen.

Das Lnftschiss „Graf Zeppelin" ist gestern früh unter
Führung von Kapitän Lehmann von Pernambuco nach
Friedrichshafen zurückgekehrt . An der Südamerikafahrt
nahmen 12 Passagiere teil.

Bei schweren Stürme « im Marmarameer sind zwei
Segelboote gekentert. Zehn Mann der Besatzungen sind
ertrunken . Im Schwarzen Meer ist der Dampfer „Ga¬
za!", der eine Holzladung führte, an der Küste gestran¬
det : die Besatzung wurde gerettet.

Arbeitgeberverbände muffen verschwinden
* Berlin , 23 . Okt . Der kommissarische Führer der

Wirtschaft teilt mit : Die Anordnung des Führer » der
Wirtschaft vom 28. April d . I ., wonach für wirtschaftspoli-
tische Verbände alle Satzungsänderungen , Liquidationen
und sonstige Maßnahmen , deren Auswirkung über den
Zeitraum der nächsten Monate hinausgeht , der Zustim¬
mung des zuständigen Hauptgruppenführers bedürfen,
bezieht sich selbstverständlich nicht auf Sie alten Arbeit¬
geberverbände. Diese Arbeitgeberverbände haben in der
Regel Ende v . I . ihre Liquidation beschlossen , um jetzt
nach Ablauf de » Leserlichen SperrjahreS zu verschwinden .
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An die badische Beamtenschaft!
Wieder hat der Führer das gesamte deutsche Bott aufgernfe «, durch bi« Opferwilligkeit aller Kreise de«

Armen und Bedrängte « über die Not de» Winter» hinwegzuhelfe «.
Niemand wird zögern, dem Rufe de» Führer» Folge zu leiste«.
Bo« der Beamtenschaft erwarte ich» daß sie sich auch diese» Mal restlo» «nd freudig einor- net i« die große

Front der Helfer am Werk n«d daß ste bereit ist, die Opfer z» bringe», die notwendig find, «m auch de« letzte«
Volksgenosse« vor der Rot des Winters zu bewahre«.

Karlsruhe , de» 2». Oktober 1084.
gez. : Walter Köhler , Ministerpräsident .

Der Tag des Handwerks
Oie große Tagung am Sonntag in Braunschweig

lDrahtbericht unserer Berliner Schriftleitung )

Hundert Badener in der Neuen Pinakothek
Feierliche Eröffnung der Ausstellung „Süddeutsche Kunst " in München

Am Montagmittag wurde in der neuen Pinakothek
in München in Anwesenheit deS Reichsstatthalters in
Bayern , General Ritter von Epp , des bayerischen
Ministerpräsidenten Siebert , des badischen Unter¬
richtsministers Dr . Wacker , des Oberbürgermeistersder Stadt München, F i e h l e r , des Präsidenten der
Reichskunstkammer , Professor H ö n t g und zahlreicher
Vertreter parteiamtlicher und behördlicher Dienststellen
so wie der Künstlerschaft die Ausstellung „Süddeutsche
Kunst " in feierlicher Form eröffnet. Veranstalter der
Ausstellung ist die AusstellungSleitung München e. B .,das gemeinsame Organ der Münchener Künstlergenos¬
senschaft, der Sezession und der Neuen Sezession Mün¬
chen. Beteiligt sind die Länder und Gebiete Baden ,Württemberg , Hessen, Pfalz , Saar , Nordbayern und
bayerische Ostmark.

Die weichen Klänge gotischer Fiedeln , meisterlich zuGehör gebracht durch das Münchener Fiebeltrio , bilde¬
ten den Auftakt zu der Begrüßungsansprache des Präsi¬denten - er Münchener Künstlergcnossenfchaft und Vor¬
sitzenden der Ausstellungsleitung , Walter von Ruck¬
te s ch e l l, der dem badischen Nnterrichtsminister Dr .Wacker und den mit ihm erschienenen badischen Ver¬
tretern , Ministerialrat Dr . A s a l . Professor Czerny ,Professor Müller - Ewald , einen besonders herz¬
lichen Willkommensgruß entbot und die Bedeutung der
Ausstellung als Ausgangspunkt zu neuer zielbewusster
Kunstpflege hervorhob. In markigen Worten umritz er
die schwere Aufgabe , die den Künstler im neuen Staat
erwarte . Nur strengste Zucht könne den Aufschwung be¬
wirken.

Halbe» und Schwaches , Unechtes und Unwahre» müsse
ausgemerzt werden, wenn wir als echte Diener der Kunst
vor unserem Volke bestehen wollten. Nur der habe ein
Anrecht auf den Ehrennamen Künstler, der ein aufrech¬
ter und selbstloser Kämpfer sei . Auf der anderen Sette
müsse in der Bewertung künstlerischer Leistung gerecht
und mit Verständnis für die Eigenheiten künstlerischen
Schaffens verfahren werden. Wie im religiösen Leben
der Mensch nach seinem Glaube« und nicht nach seinem

Bekenntnis gefragt werden müsse, so sei in der Kunst
niemand nach seiner Richtung zu beurteilen . Ernst und
einfach seien die wahren Gradmesser für die Echtheit
künstlerischen Schaffens.

Ministerpräsident Siebert entbot dem badischen
Unterrichtsminister Dr . Wacker den Dank der bayerischen
StaatSrcgierung für die den Münchener Künstlern in
Baden-Baden gewährte Gastfreundschaft . Im Anschluß
an seine Begrüßungsworte , mit denen er die an der
Ausstellung beteiligten Künstler und die zur Feier er¬
schienenen Gäste willkommen hieß , verbreitete er sich über
Sinn und Bedeutung der Ausstellung, die für ihn Pro¬
gramm und Sinnbild zugleich sei . Programm insofern,als sie dazu beitrage, daß die hohen Ziele der Bolkwer-
dung , die der Führer verkündet habe , auch in der deut¬
schen Kunst Gestalt gewinnen, auf den ewigen Grund¬
werten des nationalsozialistischen Staates : Volk und
Rasse, Blut und Boden, Geschichte , Religion und Sitte ,
unbeschadet der Freiheit des künstlerischen Schaffens, das
nicht in einem Nahmen eingezwängt werden könne , ohne
seine Schwungkraft zu verlieren . Die Schau sei aber
auch Sinnbild gemeinsamen Strebens der deutschen Künst¬
lerschaft aller Gaue, wenngleich sie nur ein Teilgebiet des
Kunstschaffens des großen deutschen Vaterlandes zeige.Den Schluß seiner Ansprache bildet ein ernster Appell ,die Arbeit der deutschen Künstler materiell und ideell
nach Kräften zu unterstützen. Mit Dankbarkeit und
Freude wird in Künstlerkreisen seine Ankündigung be¬
grüßt werden, daß der bayerische Staat den Betragvon 2800 Reichsmark zu Ankäufen auf der
Ausstellung verwenden werde.

Unterrichtsminister Dr . Wacker gab seiner Freude
darüber Ausdruck , baß es der badischen Regierung ver¬
gönnt gewesen sei , bayerischer Kunst im staatlichen Aus¬
stellungsgebäude in Baden -Baden eine Heimstätte zubereiten. In warmen Worten dankte er zugleich im Na¬
men der übrigen Ausstellungsgruppen für die Gast¬
freundschaft , die der bayerische Staat durch die Ueber-
lassung der geweihten Räume der neuen Pinakothek den
beteiligten Künstlergruppen erweise , ferner der Aus¬

stellungsleitung Münchens für ihre mühevolle Arbeit.
Die in früheren Zeiten vorhanden gewesenen engen Be¬
ziehungen zwischen der oberrheinischen, der schwäbischen
und der bayerischen Kunst , die im Laufe der Entwicklung
versandet seien , sollen über die Landesgrenzen hinweg
wieder ausgenommen werden. DaS Gespräch über die
Aufgaben und Ziele der deutschen Kunst habe begonnen.

Die deutsche Kunst ringe um die Gestaltung deS
kulturellen Ausdrucks des neuen Reiches .
Das Ringen sei ernst und langwierig . Die Dinge der
Kultur reiften langsamer als die der Politik . Man müsse
deshalb mit Geduld zu Werke gehen . Es bedeute eine
hervorragende Förderunng ihres Strebens , wenn den
Künstlern der einzelnen deutschen Landschaften und
Stämme auf dem altehrwürdigen Kulturboden der Stadt
München Gelegenheit geboten werde, sich auszusprechen
und voneinander zu lernen . Die Stadt , in der die natio¬
nalsozialistische Bewegung begonnen habe , trage wie keine
andere in ganz Deutschland die Voraussetzungen in sich,
auch die Stätte zu sein , in der die einzelnen Gruppen der
künstlerisch Schaffenden aneinander wachsen und reifen
und schließlich die große gemeinsame deutsche Kunst er¬
schaffen werden.

Der Schlutzredner, Letter der Landesstelle Bayern der
Reichskulturkammer, Pöetzelberger , gab zunächst
zur Freude der Erschienenen nachstehendes Tele¬
gramm des Führers bekannt:

„Der Führer und Reichskanzler dankt für die freund¬
liche Einladung zur Ausstellungseröffnung am 22. Ok¬
tober, kann aber leider nicht Folge leisten , und wünscht
auf diesem Wege guten Erfolg.

I . A . : Staatssekretär Meißner ."
Sodann gab er seiner Befriedigung darüber Aus¬

druck, daß sich nunmehr zum ersten mal wieder ein stil¬
les Kampfspiel unter den einzelnen landschaftlichen
Künstlergruppen entspinne. Neben dem Zweck , der öffent¬
lichen Darstellung beS künstlerischen Schaffens zu die¬
nen, müßten die Ausstellungen viel mehr als bisher,den Charakter von Wettkämpfen annehmen. Dabei dürfe
es sich freilich nicht darum handeln, die Kunst schon jetzt
auf bestimmte Richtungen oder Formen festzulegen und
nach einem bestimmten Schema als deutsch oder un¬
deutsch zu klassifizieren . Ein schönes Beispiel echter
Kunst biete der Ehrensaal der badischen Abteilung mit

seinen alemannischen Meistern, deren Werke künstlerischaber nicht künstlich zu nennen seien . Mit dem Wunsche,
daß der begonnene geistige Wettkampf in weiteren der¬
artigen Ausstellungen seine Fortsetzung finden und die
Ausstellung auch materiell Erfolge bringen möge , über¬
gab er die Schau der Oeffentlichkeit .

Nach Schluß der Feier vereinte ein einfache» Früh¬
stück, zu dem die Ausstellungsleitung München hatte
Einladungen ergehen lassen, einen großen Teil der Teil -
nehmer in den prunkvollen Räumen des Künstlerhause» .Dabei äußerte Reichsstatthalter General v . Epp seine
Anerkennung über das Geleistete und sprach dem Vor¬
sitzenden der Ausstellungsleitung v . R u ck t e s ch e l l
seinen Dank aus für seine hingebungsvolle Arbeit, wäh¬rend der Letztere auch die Verdienste seiner Mitarbeiter ,der Maler Dr . Wilm , Leidel und Protzen gebüh¬rend hervorhob. Ein Zitat aus seiner Ansprache mögeals Wort Hans Thomas hier besonders Erwähnung fin¬
den : „Unklare Begriffe von den einfachsten Dingen in
der Kunst sind heute zum Gemeingut aller Gebildeten
geworden."

Unter besonderem Beifall gab Oberbürgermeister
Fiehler , der den Willkommgruß der Stadt Münchenentbot, bekannt, daß die Stadt München den Betrag von
8000 RM . zu Ankäufen auf der Ausstellung zu verwen¬
den gedenke. Den Schluß der Eröffnungsfeier bildete
abends ein Zusammensein in kleinem Kreis auf Ein¬
ladung und in den Räumen des Klubs von München,im Preysingpalais .

Die rund 300 Werke der Malerei , der Plastik und der
Graphik umfassende badische Abteilung der Aus¬
stellung , die in drei großen Sälen , 8 Kabinetten de»
Obergeschosses, sowie zum Teil noch im Erdgeschoß der
Neuen Pinakothek untergebracht ist , erfreute sich sichtlich
größten Interesses seitens der zur Eröffnung zahlreich
erschienenen Künstler und Kunstfreunde. Der badische
Ehrensaal bildet räumlich und nach den von ihm aus¬
gehenden Eindruck unstreitig den Mittelpunkt der Schau .
Heute schon kann gesagt werden, daß die Ausstellung einen
schönen Erfolg für Badens Kunst und die
beteiligten badischen Kün stier darstellt. ES
darf an diese Feststellung die Hoffnung geknüpft werden,
daß sich an ähnlichen Unternehmungen künftig auch die
Künstlergruppen beteiligen werden, die bisher aus mehr
persönlichen als sachlichen Gründen von einer Mitwir¬
kung glaubten absehen zu müssen. A
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Die Habsburger / Schatten über
der deutschen Geschichte

& Fortsetzung)
X.

Rebell im Purpur

„gute Kaiser Josef ' ist der Habsburger der
Operette geworden, der Märchen-Kaiser der Bühne ;
aber er ist eine Legende . Die Wirklichkeit der Geschichte
kennt in Kaiser Josef It , dem Sohne und Nachfolger
Maria Theresias , eine sehr andersgeartete Erscheinung :
Einen einsamen, finsteren und bis zum Uebermatz
harten Regenten. Die Popularität , die dieser Herrscher
gefunden hat, ist erst bei den nachkommenden Genera¬
tionen entstanden; zn seinen Lebzeiten erscheinen Bro¬
schüren mit dem Titel „Warum wird Kaiser Josef von
seinem Volke nicht geliebt?" und bei seinem Tode
herrscht keine Trauer in Wien. Nur in einem trifft die
Legende vom „Kaiser Josef" eine historische Tatsache :
In der Erkenntnis , daß dieser Habsburger der einzig
Bedeutende in der langen Reihe der Herrscher seines
Geschlechts seit Carl V. und daß er ein völlig anderer
Habsburger als die anderen ist. Kaiser Josef II ., der
Erste aus dem neuen Hause Habsburg -Lothringen, ist
der Versuch der Deutschwerdung Habsburgs . Es ist nicht
nur eine nette Anekdote , es ist ein Ausdruck seiner Art ,
als er auf einem Hofball einer Dame , die ihn fran¬
zösisch anspricht , erwidert : Wir sind doch in Wien, wa¬
rum sprechen Sie nicht deutsch ? und wenn er , schreibt,
daß er stolz darauf sei , ein Deutscher zu sein . Josef
befiehlt die deutsche Sprache als die Amtssprache in
seinem Reiche — allerdings auch um der Zentrali¬
sation willen, die sein großes Lebensziel ist .

„Joseph der Andere, von Gottes Gnaden erwählter
römischer Kaiser , zu allen Zeiten Mehrer des Reiches ,
in Germanien und z« Jerusalem König, Mitregent und
Erbtronfolger der Königreiche Hungarn , Böhcim, Erz¬
herzog zu Oesterreich , Herzog zu Burgund und Loth¬
ringen , Großherzog zu Toskana " ist ein Rebell im
Purpur , ein Revolutionär von oben . Er opponiert allen
habsbnrgischen Traditionen , von der Laxheit der Kaflen -
führung an, die rm Hofhaushalt noch jährlich zwei
Fässer Tokaier verzeichnet zum Einweichen des Brotes
für die Papageien des Kaisers, obschon diese Papageien
längst gestorben sind, bis zum Bund von Habsburg und
Rom . „Der bisherige Einfluß der Geistlichkeit in der
Regierung meiner Mutter wird ein Gegenstand meiner
Reformen werden", schreibt er am ersten Tage seiner
Regierung und er wird es . Der Papst selbst kommt —
unerhörtes , seit dem Konzil von Konstanz vor fast einem
halben Jahrtausend nicht mehr erlebtes Ereignis — nach
Deutschland und Wien, um Josef von seinen Reformen
abzyhalten. Vergebens : Josef besteht darauf , dem
Habsbnrgreich seinen traditionellen klerikalen Charakter
nehmen zu wollen, wenn er auch keineswegs die katho¬
lische Religion antasten will und gegen eine Sekte Nicht¬
offenbarungsgläubiger , die sich Deisten nennen, das De¬
kret erläßt : „Wenn ein Mann oder Weib , oder wer
immer sich bei einem Ober- oder Kreisamt als Deist
meldet, sollen ihm ohne weitere Rückfrage vierund¬
zwanzig Prügel oder Kartätschenstreiche auf den Hintern
gegeben und er damit nach Hause geschickt werden. Dieses
ist so oft zu wiederholen, als er sich neuerdings als
Deist meldet, nicht weil er ein Deist ist, sondern weil
er vorgibt, etwas zu sein, von dem er nicht weiß, was
es ist."

Diese Sprache ist im kleinen die Sprache, die Jo¬
sef immer führt , die Sprache des aufgeklärten Despoten.
Josef ist ein Autokrat in Vollendung. Er nennt „Frei¬
heit" einen „wahnsinnigen Gedanken", heißt seine Be¬
amten „gemietete Lakaien" und verkündet offen seinen
Grundsatz, daß „der Untergebene immer unrecht habe ".
Seine Revolution ist der Versuch, „wirklich den Willen
des einzige zum obersten Gesetz zu machen"

, nachdem
im Absolutismus alter Art der Wille der Aristokratie

auch ein Gesetz für den Herrscher gewesen ist. Der
„Volkskaiser" ist eine Vorstellung der Nachzeit ; aber
ein Anti -AdelSkatser ist Josef . Es kommt für die Wie¬
ner Rokokoseigneurs fast einem Weltuntergang gleich ,
als ein Graf als gewöhnlicher Sträfling die Gaffen
kehren und ein Garöeoberstleutnant am Pranger ste¬
hen muß unter diesem neuen Regiment , das sehr fälsch¬
lich als der Triumph der Humanität gepriesen wird.
Josef schafft die Todesstrafe nur ab , indem er sie zur
kalten Hinrichtung in der tödlichen Zwangsarbeit in den
ungarischen Sümpfen verschärft , und er nennt die auf¬
klärerischen Schriftsteller, die ihn als einen Freund ihrer
Ideen betrachten , verächtlich „Federvieh" . Er verbietet
die Bücher Voltaires , des Orakels seiner Zeit , er
nennt die Freimaurerei insgeheim Gaukelei, und seine
Gestalt, wie sie in der Nachwelt fortleben wird, wird
ein großes Mißverständnis sein . Josef ist der Versuch
der Vollendung des Absolutismus am Vorabend der
französischen Revolution , der Revolution , die er war-

Die meisten Menschen sind der Ansicht, daß der Fang
der wilden Tiere die schwierigste Arbeit sei . Sie irren
sich ; wesentlich gefahrvoller für Mensch und Tier , mühe¬
voller zugleich ist die Eingewöhnung, das Anpasseu an
die völlig veränderten Lebensumstände.

Angenommen, eine Giraffe , ein asiatisches Urwild -
pferd , eine Antilope fei mit dem Lasso gefangen worden,
so wird selbstverständlich jedes Tier zunächst alle verfüg¬
baren Kräfte anspannen, um sich wieder zu befreien ; auch
dann noch, wenn es schon im umzäunten Lager-Kraal
untergebracht ist . Doch der „Fänger " hat sich bereits zum
„Pfleger " umgestellt , wendet alle Sorgfalt und Ueber-
legung an, damit die wertvolle Beute sich durch bas Um¬
herrennen und die Fluchtversuche nicht einen Knochen¬
bruch zufügt. Schon in dieser ersten Stunde zeigt es sich,
ob der betreffende Mensch neben Tierverstanb auch
Gemüt und Gefühl für Tiere hat. Denn mit roher Ge¬
walt ist nichts zu erreichen , bei der Eingewöhnung nicht,
wie überhaupt niemals im Umgang mit Tieren .

Daher braucht sich auch der gefühlvollste Tierfreund
keine Sorgen zu machen ; mit der einen Ausnahme, daß
man das freie Tier eben leider zwangsweise einfangen
muß, wenn man es in die Gemeinschaft der Menschen , in
unsere Tiergärten bringen will , geschieht einem solchen
Lebewesen keinerlei Gewalt. Liebevolles Herz und weiche
Hand , das bleibt allezeit erste und wichtigste Vorausset¬
zung; ferner gehört eine gründliche Fachkenntnis dazu
und das Wissen um die Methodik zur schnellen Beseiti¬
gung der Stürigkeit des Wildlings .

Merkwürdigerweise sind die Jungen des gefährlichsten
Großwildes : Elefant , Nashorn , Büffel , am schnellsten
eingewöhnt; sie werden bei richtiger Pflege schon nach
ein oder zwei Wochen im Fanglager so zutraulich und
zahm , daß sie meist völlig frei umherlaufen dürfen und
beim Abmarsch zur Küste oder Bahnstation munter in
der Karawane mitmarschieren; denn sie haben den
Pfleger als ihre Adoptivmutter anerkannt .

Auch die jungen Großraubtiere — Löwe , Tiger , Bär
— gewöhnen sich überraschend schnell an den Menschen,
verlieren jede Wildheit, oder Angst und sind bei ihrem
Eintreffen in der europäischen Tierhandlung oder im
deutschen Zoo keineswegs mehr menschenscheu.

Schwieriger ist es selbstverständlich bei jenen Tieren ,
die in erwachsenem Zustand zu uns gebracht .werden ; aber
auch hier kann man grundsätzlich sagen : je intelligenter
eine Tierart ist, umso anhänglicher, zutraulicher und ka¬
meradschaftlicher wird sie dem Menschen gegenüber. Men¬
schenaffen, Robben, Elefanten und alle Hundearten be-

nenb seiner Schwester Marie Antoinette vor Augen
führt , die er in ihren Anfängen noch erlebt und der
gegenüber seine Stellung sich klar und knapp in dem
Satz bekundet , den er in Versailles anläßlich der ameri¬
kanischen Revolution spricht : „Bei meinem Gewerbe
mutz ich Royalist sein" .

Allerdings ist er ein revolutionärer Royalist. Aber
seine Revolution scheitert. Alle Mächte der Tradition
erheben sich gegen ihn ; in Oesterreich gärt Unzufrieden¬
heit , in Ungarn herrscht Widerstand, und Belgien bricht in
offenen Aufruhr aus . „Es gibt wenig Beispiele eines
so resignierten Todes"

, wie ihn Kaiser Josef 1790 stirbt,
der auf dem Sterbebett noch seine Reformen zurück¬
nimmt . Mit ihm endet sein Versuch, Habsburg und
Deutschland zu einen. Nach ihm kommt das alte Habs¬
burg wieder, bas echte Habsburg und der Ketzer gegen
die habsburgische Tradition ist nur eine dramatische
Episode .

(Fortsetzung folgt.)

weisen dies, vorausgesetzt, daß der Pfleger nicht nur auf
die leiblichen Bedürfnisse des Tiers eingeht, sondern
ebenso sehr auf die seelischen. Mit Leckerbissen, Liebko¬
sungen und guten Zuspruch darf man nicht sparen.

Geistig tiefstehende Tiere , z. B . die Beutler , sind
schwierig einzugewöhnen, schließen sich unter Umständen
nie dem Menschen an ; auch manche Kleinkatzen , bestimmte
Marderarten , Raubvögel, gewisse Fasanen und Wild¬
hühner legen ihre Scheu nicht ab . Ich fragte einen Zoo-
Fachmann nach seinen unversöhnlichsten Pfleglingen : die
beiden Rotluchse , einige Leoparden und Hyänen, zwei
Azara -Füchse, der malayische Wilbhund, ein Serval , eine
Gelbschwanzfasanenhenne , mehrere Raubvögel.

Es fei nun einiges über die Methodik der Einge¬
wöhnung von Tieren verraten . Besonders „wilde"
Raubtiere hält man zu Anfang in verdunkelten Räumen ,
weil sie an sich das Bedürfnis haben, sich zu verstecken.
Bekommen sie nun regelmäßig in ihre dunkle Höhle
Nahrung und Trinkwaffer gesetzt , so merken sic bald , daß
hier keine Gefahr droht und gewöhnen sich an die zunächst
noch unsichtbare Stimme des Wärters .

Scheuen Hirsch- und Antilopenarten fz . B . Steinbock
und Wilbschaf) macht man vor den großen Auslauf ein
schmales Gehege mit hohen, glatten Bretterwänden ,
damit Horn - und Beinbrüche vermieden werden, und nur
ganz allmählich verschwindet eine Planke um die andere,
öffnet sich der Weg zur Freiheit .

Als der Berliner Zoo seine ersten Elche bekam , ließ
man die beiden Jungtiere nicht sofort in die schöne , große
Freianlage und auch nachdem das Trennungsgitter vom
Jnnenstall her fiel, wurde eine sehr kluge Vorsichtsmaß¬
nahme angewandt : man verdeckte den Elchen die Sicht
auf uns Menschen , stellte an die Schaukante des Geheges
eine Wand aus Tannenzweigen auf, damit die Tiere sich
ungestört mit dem See , dem Hang und dem Baumplateau
vertraut machen konnten.

Seelöwen sind ganz besonders gefürchtete Ausbrecher;
sie dürfen in der ersten Zeit niemals des Nachts in der
Freianlage bleiben, müssen in einem verschlossenen Stall
schlafen. Von einer Tierhandlung weiß ich, daß man
eines Morgens 12 neu eingetroffene Seelöwen in allen
umliegenden Ortschaften zusammensuchen mußte. Vor
sechs Jahren ist bei Hagenbeck aus Unternehmungslust
sogar ein längst cingewöhnter und sehr friedlicher See¬
löwe ausgerückt ; man hat ihn etwa anderthalb Kilometer
vom Tierpark entfernt wicüergefunden und festgestellt,
daß er während der Nacht drei über zwei Meter hohe
Zäune kletternd bezwungen haben mußte. Selbst der

See-Elefant Goliath » achte biSweile» nächtliche Wande¬
rungen ; er drückte mit dem Gewicht feines Körpers die
Barriere nieder als sei sie aus Streichhölzern gebaut,
und lag dann — das Meersäugetier — in der Frühe be¬
haglich mitten auf der grünen Wiese. Warum sollte er
das nicht, wenn es ihm Freude bereitete?

Zwar sieht man den Gänsen, Enten und Stelzvögeln
das Wohlbehagen geradezu an, wenn sie aus der Versand¬
kiste kommen und sich im Freien tummeln dürfen. Aber
es wäre ein Verbrechen , sie nun sofort auf einen See zu
setzen ; denn die Schwimmvögel würden sich — zu Tode
baden und ertrinken , weil während der langen Reise der
Fettgehalt ihres Gefieders verloren ging.

Manche Menschen vermuten , daß die Zusammenbrtn -
gung von großen Raubtieren niemals ohne brutale Ge¬
walt vor sich gehe. Ganz falsch : auch hier hilft man sich
mit Geduld. Wenn zwei an sich fremde Tiger zusammen¬
gesetzt werden sollen , bringt man sie einige Tage Käfig an
Käfig , trennt sie aber durch eine Seitenwand aus Holz ,
damit sie lediglich den Geruch aufnehmen. Später kommt
statt der Bretterwand eine solche aus Drahtgeflecht. Nun
sieht man sich bereits , kann sich anfauchen , beschnuppern ,
mit Knurren und Schmusen wechselseitig unterhalten .
Wenn dann bei der endgültigen Vereinigung doch eine
Beißcrei entstehen sollte, dann braucht der Pfleger weder
Pistole noch Eisenprügel ; eint Wasserdusche genügt voll¬
ständig , um auch den zornigsten Tiger zur Vernunft zu
bringen . Noch besser, man tränkt einen Wattbausch mit
Salmiak und hält ihn auf langer Stange dem Tiger vor
die Nase . Dann niest er und wird sofort friedfertig.

Jede Umstellung in der Lebensgewohnheit von Tieren
geht umso leichter vor sich , wenn der Mensch das wesent¬
lichste Rüstzeug zum Umgang mit der Kreatur besitzt :
Liebe und Geduld.

Ao * xMe * *Wett

Journalistisches Tempo vor 100 Zähren
Schnelligkeit und Schnelligkeit ist zweierlei. Wenig-

stens , wenn man das, was man vor hundert Jahren als

„Schnelligkeit bezeichnete, mit unseren heutigen Ansprü¬
chen vergleicht . Der moderne Zeitungsleser ist gewöhnt,
schon wenige Stunden nach den aktuellen Ereignissen
eine ausführliche Berichterstattung in seinem Leibblatt
zu finden. Daß man früher wesentlich bescheidener war ,
geht aus dem Bericht hervor , den die „Times " im Sep¬
tember 1834 vier Tage nach einer großen Festlichkeit in
Edinburg lieferte und der für die damalige Zeit ein
Schnelligkeitsrekord bedeutete . Die politisch bedeutsame
Veranstaltung wurde ausführlich geschildert , und Lord
Cockburn fühlte sich wegen der Schnelligkeit der Bericht-
erstattung zu einem besonderen Dankschreiben an die Re¬
daktion des englischen Blattes verpflichtet . Er schreibt
wörtlich: „Die Londoner „Times " hatten nach Edin¬
burg ihre eigenen Berichterstatter geschickt. Montag
zwölf Uhr nachts hatten diese Berichterstatter de» Gast¬
hof verlassen und am Freitag kam nach Edinburg be¬
reits die Nummer mit der ausführlichen Schilderung des
Banketts . Gute Straßen , Kurzschrift , Druck und flinke
Pferde haben noch nie etwas Aehnliches geleistet ."

Keine Eiffelsendungen mehr
In Paris wird man in nächster Zeit einer schon seit

längerem schwebenden Frage von entscheidender Bedeu¬
tung für den französischen Rundfunk nähertretcn . Es hat
sich nämlich herausgestellt, daß der Eiffelturm den kom¬
menden Erfordernissen einwandfreier Rundfunksendungen
nicht mehr gewachsen sein wird , und die von zahlreichen
Sachverständigen angestcllten Untersuchungen über die
Möglichkeit , den Eiffelturm für Rundfunksendungen
auch in Zukunft brauchbar erhalten zu können , haben zu
dem Ergebnis geführt, daß selbst durch Umbauten und
besondere technische Vorrichtungen die Leistungsfähigkeit
des Eiffelturms nicht wesentlich gesteigert werden kann.
Also wird in Kürze die endgültige Entscheidung über das
Schicksal des Eiffelturms im Nahmen des französischen
Rundfunks fallen, wobei natürlich wesentlich ist , daß dem
französischen Rundfunk für den Eiffelturm ein entspre¬
chender Ersatz selbstverständlich größerer Leistungsfähig¬
keit gestellt wird.

Die ersten Tage hinter Gittern / §£ «»»«

„Gregor und Heinrich" im Reich
Zn Mannheim

Ein unverlierbares , mit der leidenschaftlichen Kraft
seines schöpferischen Atems mit- und hinaufreißendes Er¬
lebnis war die Uraufführung von Kolbenheyers ,
dem „auferstehenden deutschen Geiste" zugeeigneten
Drama „Gregor und Heinrich " im Mannhei¬
mer Nationalthcater . Denn hier wurde im dich¬
terischen Wort, in den bluthaften Gestalten eines großen
Schöpfers deutsches Wesen , deutsches Schicksal wahrhaft
offenbar. Kolbenheyers „Gregor und Heinrich " ist eines
der ganz wenigen wirklich großen politischen Dramen
unserer deutschen Dichtung . Politisch hier in seinem tief¬
sten und umfassendsten Sinne als die unser ganzes Da¬
sein als Volk durchdringende und formende Macht . Und
es ist das erste Drama vom Reiche der Deutschen über¬
haupt . Hierhaben wirdasgroßeDrama,das
in gültiger Form unser deutsches Schick¬
sal , unsere Aufgabe in diesem Leben : Kämp¬
fer zu sein um und für das Reich , ge st alte t.
Denn groß und streng ist die Form , der Bau dieses
Werkes. Aus einer einmaligen geschichtlichen Lage wohl
ist „Gregor und Heinrich " entstanden und folgerichtig
entwickelt , aber es wird uns immer, und besonders ge¬
rade heute , als ganz unmittelbar gegenwärtig anrühren .

Die Idee des Werkes, um die , um deren Erfüllung ge¬
rungen wird , ist die des Reiches . Von großartigen dich¬
terischen Gestaltungsmöglichkeitcn zeugt es, wie Kolben-
heyer die Wandlung , den inneren Weg des Königs dar¬
zustellen vermag. Her steht ein Mensch noch selbstisch und
ichverfangen in Wildheit, Trotz und Auflehnung gegen
die übertndividuellen Mächte des Lebens , hier gegen die
Kraft der Idee des Reiches , die nach Gestalt verlangt .
Doch werben diese Mächte in Heinrich immer stärker und
stärker, bis sie ihn umgeformt, eingefttgt in den Gesamt¬
zusammenhang der von ihnen bestimmten überindivi -
buellen Lebensordnung haben. Aber die Idee des Reiches
steht hier außerdem noch im Kampfe mit einer anderen
Gewalt , mit einer Macht , die den Anspruch erhebt, über
die Gestalt, über den Leib dieses Reiches zu herrschen .
Und im Kampfe mit dieser , im Papst, dem Bischof von
Rom, verkörperten Macht , wird in Heinrich die Idee des
Reiches immer mächtiger und mächtiger , bis sie ihn so
stark und so ausschließlich erfüllt , daß sie ihn zum Siege
in diesem Kampf der geistigen und seelischen Kräfte füh¬
ren kann.

Kolbenheyer gestaltet in „Gregor und Heinrich " den
Kampf , dessen immer wieder auflodernde Flamme als
Bedrohung in unserer ganzen Geschichte steht und der auch
das sein gesamtes Schaffen beherrschende Grundthema
ist. Es ist der Kampf zwischen dem Anspruch des Südens

und Westens, des mediterranen Geistes Streben nach
Macht und unseren volksbiologtschen nordischen Eigen¬
kräften, die die oft noch ungeformten und ungeordneten
Lebenskräfte eines noch jugendlichen Volkes sind , und die
sich deshalb auch am Ende dank ihrer weit mächtigeren
und ursprünglicheren Wachstumsmüglichkeiten behaupten
und durchsetzen.

Die Aufführung, unter der Spielleitung von Inten¬
dant Friedrich Brandenburg , hätte man sich noch
wuchtiger , vor allem in den großen theatralischenSzenen,
geschlossener, als Ganzes von einem leidenschaftlicheren
Atem durchweht , in einigen Hauptrollen besser besetzt ,
denken können . Doch entstand auch so ein ganz starker ,
unvergeßlicher Eindruck . Sehr gut, besonders in den spä¬
teren Szenen , als der vom strengen Ernst seiner Sen¬
dung Erfüllte , Willy Birgel als König Heinrich .
Bemerkenswert gut dann noch die beiden wesentlichen
Frauenrollen , die Königin Berta und die Markgräfin
Mathilde von Toskana , mit Eleonore Vogt und Elisa¬
beth S t i e l e r , während der Papst Gregor von Rudolf
K l i x großen Anforderungen nicht genügen konnte , von
dem dämonischen Zauber dieser Persönlichkeit wurde in
seiner Darstellung nichts spürbar . Am Schluß dankte be¬
geisterter, von Herzen kommender Beifall allen Mitwir¬
kenden, dankte er vor allem E . G . Kolbenheyer für dieses
wahrhaft große Drama vom „Reiche der Deutschen "

, für
dieses Werk , das uns zeigte , als Mahnung und Anruf
für jeden , daß der Weg zum eigenilichen , zum ewigen
Reich der Deutschen , zu dessen Gestalt, nur durch yns
selbst, durch die Wandlung unserer Herzen, unseres In¬
nern gegangen werden kann. Dannecker .

Zn Hannover
Erwin Guido Kolbenheyers gewaltiges, großflächiges

Drama „Gregor und Heinrich " bedeutet , wie man es
nicht anders erwartet hatte, einen ganz großen Wurf, eine
Meisterleistung dichterischer Schaffenskraft und stellt
ohne Frage innerhalb unseres zeitgenössischen dramati¬
schen Schaffens einen bisher unerreichten Gipfelpunkt
dar. Mit seiner bedeutsamen Widmung, „Dem auferste¬
henden deutschen Geist" unterlegt der Dichter zudem be¬
wußt seinem Werk einen tieferen Sinn , der besagen will ,
daß dieses Geschichtsdrama , die Verdichtung jenes Ca -
noffaganges Heinrichs IV ., nicht um des Stoffes willen,
sondern um des Geistes und der tieferen Bedeutung wil¬
len geschrieben wurde, des Geistes, der da erkennen soll ,
daß der neue deutsche Mensch lernen und begreifen muß ,
aus den geschichtlichen Geschehnissen der Vergangenheit
seines Volkes die Nutzanwendung seiner Handlungs¬
weise für die Gegenwart zu ziehen . Diese Gegenwarts¬

nähe entsteht einzig und allein aus einer unverfälsch¬
ten und objektiv gesehenen dramatischen Formung ge¬
schichtlicher Vorgänge selbst, vornehmlich aus jenem
stolzen Königswort des zweiten Aktes „Es geht um
das R e i ch".

Der Dichter geht mit Oskar Jäger , in der Gesamtdeu¬
tung darin überein, daß der Sieger König Heinrich und
der Ueberwundene Papst Gregor war.

Das Werk , das durch die schwermütig melodiöse Sprach-
formung Kolbenheyers allein schon wirkungsvoll ist und
für sich einnimmt, erlebte durch das Städtische Schau¬
spielhaus Hannover in der vortrefflichen und szenisch wir¬
kungsvoll belebenden Regie Alfons Papes eine würdige
Uraufführung . Von den zahlreichen , über SO aus¬
gezeichnet spielenden und dem Ganzen sinnvoll dienenden
Mitwirkenden waren Otto O st h o f f als Heinrich IV.
und Theodor Bechers als Gregor vorzügliche Inter¬
preten ihrer Rollen und daher stark mitbeteiligt an dem
großen Gesamterfolg dieses neuen deutschen Dramas ,
Sem ein übervolles Haus in spontaner Ergriffenheit be¬
geisterten Beifall spendete msk.

Zn Erfurt
In den Gestalten des unglücklichen Heinrich IV., und

des Papstes Gregor VII. stehen sich die beiden großen
Ideen gegenüber, die nur vorübergehend im „Heiligen
Römischen Reich Deutscher Nation" ein Scheindasein der
Verbundenheit führten : die Idee des nordisch gedmani-
schen Menschen, der sein Schicksal nach eigenen Gesetzen
zu gestalten sucht in ihrem unüberbrückbaren Gegensatz
zur Idee der „Herrlichkeit Gottes auf Erden"

, die die
Gestalt des Papstes , den Christi Willen auf den Stuhl des
Apostels gesetzt ohne persönlich - menschliche Verantwor¬
tung im Namen Gottes lange Zeit hat in das Mächte¬
spiel dieser Erde eingreifen lassen.

In Rede und Gegenrede erstehen die Gestalten Gre¬
gors und Heinrichs, dessen Schicksal in der Spanne zwi¬
schen dem Sieg über die Sachsen an der Unstrut und dem
Gang nach Canossa der Richter zeichnet. In der Sprache
werden die gegensätzlichen Ideen erarbeitet : die deutschen
Menschen des „Reiches " sprechen in der unzweideutigen
Plastik deutscher Holzschnittkunst ; glatt , doch unantastbar
in der unpersönlichen und übermenschlichen Macht , die
es verkörpert, spricht Rom.

Das neue dramatische Werk Kolbenheyers, dem wir
schon mehrere wirkungsvolle und echte Zeitdramen ver¬
danken , ist ein Schauspiel der Sprache. In epischer
Breite — das Werk läuft in 17 Bildern , ohne im Aufbau
dramatischer Gegensätze bühnenwirksam zu werben, in
nicht weniger als 4 Stunden ab — ziehen die Gescheh -
nisse vorüber.

Die Inszenierung Dr . H. Schaffners konnte der
breitausladenden Sprache nicht zur Theaterwirkung ver¬
helfen. Teilweise wurde übrigens sehr wenig sinngemäß
gesprochen ; Einschnitte an völlig unangebrachten Stellen
waren nicht selten . — Ein Heer von Schauspielern war
aufgeboten. Hans Richter 's Heinrich war etwas äußerlich¬
pathetisch, drang kaum tiefer in die Rolle ein. Sympa -
tisch der Marko Pisano Joh . A r s e s ; wirkliche schau¬
spielerische Fähigkeiten besitzt BerenavonJerin,die
die Gemahlin Heinrichs, Berta , sprachlich sinngemäß und
mit menschlicher Wärme zu gestalten vermochte . Schwie¬
rig war auch die Frage des Bühnenbildes , die Werner
Schröter im ganzen gut löste. — Ein freundlicher Pre -
mirenerfolg ; alle verdienstvolle Gestalter am Werk
konnten sich mehrfach zeigen . l». r.

Zn Dresden
von unserem ständigen Dresdener Mitarbeiter

Die Uraufführung des neuesten Werkes von Kolben»
hcyer fand mit allen äußeren Zeichen eines ganz großen
Tages statt. Man sah das geistige Dresden vollzählig ver¬
sammelt und erlebte einen der größten Erfolge des
Schauspielhauses.

Unter Gielens Regie gab man das Werk ohne
Striche. Dank der glänzenden Maschinerie wickelte sich
das dramatische Geschehen in flottem Tempo ab . Es zeigte
sich jedoch , daß die epische Breite mancher Szenen das
Werk allzusehr belastet . Einige kräftige Striche können
die Wirkung des Werkes wesentlich erhöhen. Die Be¬
setzung wies außerdem einen erheblichen Mangel auf:
Das Dresdener Schauspielhaus hat augenblicklich keinen
überragenden jugendlichen Helden. Felix Steinböck
als Heinrich kam nicht ohne Pathos und Theatralik aus .
Umso größer war der Gregor Lindners , der schlecht¬
hin die Erfüllung der dichterischen Absichten bedeutet . Auch
die übrigen Rollen waren mit Paul Hoffmann sOnesimo ) ,
Decarli sDomhcrr) , Alice Verden «Mathilde ) , Antonia
Dietrich (Berta ) , Woester (Mezzabarba) , Kleinoschegg
(Gottfried) und Ponto (Liemar von Bremen ) — um nur
die wichtigsten Rollen zu nennen, hervorragend besetzt.
Allen übrigen Darstellern gebührt ein ehrlich verdientes
Gesamtlob.

Den Hauptanteil am Erfolg kann neben den erwähn¬
ten Darstellern der Bühnenbildner Mahnke
buchen, der in ungemein feinsinniger Weise das drama¬
tische Geschehen auch färb- und lichtmäßig erfaßte und jene
Atmosphäre hervorzauberte , die das Werk und der Dich¬
ter fordern.

Der Eindruck des Werkes war ungemein stark . AIS
der Dichter , der schon an den letzten Proben teilgenom¬
men hatte, am Schluffe der Aufführung erschien, wollte
der Beifall kein Ende nehmen . . . 44»,
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Von Ltrväter Hof und Heimwelt
von Wilhelm Albrecht

Der Germane z» Hau»
Der Deutsche hat bi« vor kurzem noch eine merkwür¬

dige Vorstellung von den „alten Germanen ' gehabt. Seit
seiner Schulstube kannte er sie eigentlich als eine Art
kriegerisches Nomabenvolk, das nur kämpfte und sagte
und in der übrigen Zeit Met trank und auf der Bären¬
haut lag, wobei bann vielleicht ein paar prahlerische Hel¬
denlieder gesungen wurden . Es sind dies Vorstellungen,
vor denen niemand unsere Voreltern in Schutz nahm,
denn wir alle , voran die Geschichtschreiber, nährten un¬
sere Kenntnisse an der römischen und christlichen Ueber-
licferung , also gerade an der Berichterstattung der Feinde
de ? Germanentums , die den Germanen auch nur als Ein¬
dringling oder als den kriegerischen Verteidiger alter
heidnischer Religionsanschauungen kennen lernten . Da¬
rum lernten wir denn auch aus unseren Heldensagen die
Urväter nur als das kennen , was sie in der Not und
im Kampfe waren , nie aber im friedlichen , alltäglichen
Leben . Die Normannen - und Wikingerzüge schienen uns
dieses Bild rastlosen Jagd - und Kriegerlebens noch zu
bestätigen. Man kam nicht darauf , in ihnen den aben¬
teuerlustigen „Zug in die Ferne " und den heroischen For¬
schergeist wiederzusinben, der uns heute wie ehedem
eigen iist.

Ein ganz anderes Bild des Germanen haben uns
bann auf einmal die genialen Uebersetzungen altgerma¬
nischer Bauernchrontken von Andreas HeuS -
ler vermittelt , sachliche Aufzeichnungen , tagebuchartig,
von Leuten, die damals lebten und wirtschafteten. Nur
im äußersten Norden, auf Island , sind solche Chroniken
erhalten , in Europa hat sie das Christentum wie alle
„heidnische Ueberlieferung" fanatisch auSgerottet, hier
müssen wir uns mit alten Sprüchen, Regeln, Gesetzen
begnügen und können nur aus Bruchstücken erschließen ,
was uns aus jenen Chroniken hell aus dem Augenblick
entgegentritt . Als Bauern und an den Küsten als Fi¬
scher lebten unsere Voreltern so friedlich wie wir heute,
das heißt also , sie arbeiteten tüchtig und zankten sich
miteinander . Solange das Land noch Raum hatte, sah
jeder freie Germane auf seinem eigenen Hof, hatte ein
Holzhaus mit Landwirtschaft , mancherlei Viehzeug dazu,
vor allem Hühner . Das Huhn ist überhaupt eines der
ältesten Tiere der Erde,' schon lange vor der Zeit der
ungeheuren Saurier , die noch als „Drachen" bis in die
germanische Zeit in der Vorstellung haften blieben, hat
der Hahn den Sonnenaufgang angekräht. Um Christi
Geburt lebten z. B . die S e m n o n e n , die Urväter der
Alemannen , östlich der Elbe in der Gegend von Ber¬
lin bis zur Ostsee hinauf , sie waren eine Teil des mäch¬
tigen Suevenstammes sder „Schwaben" ) und trieben
Schafzucht und an den Küsten Bernsteinfischerei ,
im Jnlande Bernsteinhandel . Der Germane
wohnte damals in großen, weitläufigen Dörfern , jedes
HauS mit Hof, Garten und Acker umgeben; Anlagen
eines germanischen Dorfes hat man kürzlich gefunden.
Dorfanlagcn kennen wir aus der ältesten Bronzezeit
(1000 v . Chr.) und aus der jüngeren Steinzeit (2000 v.
Chr.) her in den Pfahldörfern bei Unteruhl¬
dingen am Bobensee , die zugleich als Wasserburgen
Scouh gegen wilde Tiere gewährten. Doch so primitiv
brauchen wir uns die Häuser unserer Ureltern längst
nicht mehr zu denken . Sie waren große Meister in der
Holzbearbeitung und bearbeiteten auch die Steine nicht
schlechter als wir , mit Meißeln , Steinsägen und anderen
Werkzeugen . Wir wissen, daß die Germanen Butter ,
Käse, Brot und Fleisch in vielerlei Form kannten. Sie
waren stark, wettererprobt und kampftüchtig . Sie pfleg¬
ten mit Bauernstolz Haus und Hof , räumten dem Gast
den Platz am Herdfeuer ein und schützten ihren Besitz
vor Feinden und vor einander ; dabei führten sie nicht
hunderttausend Prozesse von formalen Gesichtspunkten

aus , wie wir heute gänzlich ins Fahrwasser des welt¬
fremden römischen Rechts Geratenen , sondern erledigten
alle „Differenzen" höchstpersönlich, mit Wort oder mit
Fehde, unter Rechtsbeistand lediglich derjenigen, die mit
der Sache vertraut waren.

Der Deutsche hat inzwischen eine Welt tn sich aus¬
genommen und für sich umgeformt, aber des ursprüng¬
lichen Besitzes dabei ganz vergessen . Wenn wir heute
einen Stammbaum anlegen oder auch nur unsere arische
Abstammung Nachweisen, so kann dies der Beginn eines
Erlebnisses sein , das für die ganze Lebenshaltung des
Menschen läuternd , besinnlich und umgestaltend wirken
kann, falls man das Gefühl einer urtümlichen Gottes¬
nähe in der unS eigenen Fähigkeit zu tiefer Ehrfurcht
noch nicht verlernt hat . Schon wenn unter den Namen der
Großeltern die vielleicht noch aus dunkler Kindheit her
klangbaren Ur - und Ururgroßelternnamen und -Orte
erscheinen und sich sonderbare Verwandtschaftsbeziehun¬
gen einstellen , wenn dann zunächst immer andere deutsche
Namen und immer neue Berufe erscheinen und anfängt,
Familie mit Familie sich zu verstricken , dann festigt sich
dieses Gefühl und läßt einen nicht mehr los . Es ist der
Anfang eines direkten Erlebens der deutschen Volks¬
geschichte . Denkt man sich nun in einer groß und breit
angelegten Geschlechtertafel jede neu erfaßte ältere „Ge¬
neration " um einen Punkt kleiner gedruckt als die
darüberstehende neuere , so gewinnt man ein anschauliches
Bild davon, wie man selbst und unter einem die voran¬
geschrittenen Geschlechterfolgen aus dem Volksleib her¬
vorwachsen , ähnlich den uns bekannten näheren Ge¬
stirnen auS dem immer ferneren Sternhimmel . Immer
sind es schließlich dieselben Namen, nur tn älterer Laut-
form, noch erkennbar und bann immer älter , immer
„dunkler" und meistens schöner, denn die altgermanischen
Sprachen sind, wie auch das alte Griechisch gegenüber
dem heutigen, weit klangvoller und formschöner (unser
„Mensch"

, früher „mennisk "
, althochdeutsch „mannisko "

ist ein Beispiel) ; und immer sind es dieselben Berufe,nur werden sie einfacher : Bauern , Handwerker, Schrei-

Am 28 . Oktober hat der Münchener Maler Wilhelm
Leibl (gestorben 4. Dezember 1000) seinen 00. Geburtstag .
Dieser Künstlername beschwört eine Kunstwelt, deren
großartigster Repräsentant Leibl ist : den Süddeutschen
Realismus des 10. Fahrhunderts . Er beschwört aber auchKritik am Urteil , das seine Zeit und vielfach noch unsere
Tage über seine Kunst zu fällen wußte. Und wenn wir
hier Partei ergreifen, restlose Bewunderung für diese
Kunst zollen , so weil wir nicht nur einem großen Künstler
sein Recht widerfahren lassen, sondern weil wir Gegen¬
wärtigen uns angesprochen fühlen, und weil gerade jene
Tadler aus Blindheit gegenüber dem Gemütvollen und
Urdeutschen im Schaffen Leibls zu ihrem schiefen Urteil
kamen .

An der Münchener Akademie wuchs Leibl, der ans der
Rheinpfalz stammt , seine Jugend aber in Köln verlebte,in die süddeutsche Kunstwelt hinein. Mag er unter an¬
derem bei dem Historienmaler P i l o t y gelernt haben,
seine innere Art trieb Leibl zum Realismus , ja mehr
noch , seine persönliche Entwicklung und Vollendung dieses
Kunstwollens bedeutet ein Stück , ein entscheidendes Stück
dieser Kunstepoche in Deutschland überhaupt.

Nicht Frankreich, ein Courbet, ein Manet , wiesen
diesem Maler den Weg , eigene Veranlagung ließ Leibl
zum Naturalisten werben. Denn als Leibl der Kunst
dieser beiden großen Franzosen begegnete , da hatte er sich

ber, Priester , und fallen schließlich oft mehrere in einer
Person zusammen . In etwa 80 ganzen Menschenleben
( etwa 60 „Generationen " ) stehen wir zwischen unseren
Ureltern vor Anfang des Christentums ; keiner wirb sie
nach dem Vorgesagten noch für „Indianer " halten.

Der moderne überfeinerte und überempfindliche
Stadtmensch, der etwa auf der Höhe der damaligen römi¬
schen Stadtkultur steht, wird vielleicht zu diesen Ureltern
einen ähnlichen Abstand empfinden wie damals der Rö¬
mer zu den Germanen , die ihn verspotteten mit seiner
Federbetten , und Schminkekultur und seine „Kultur -
miffion " nach langer energischer Abwehr mit sieghaf¬
tem Gegenstoß aus gesunder Körper - und Geisteskraft
beantworteten , bis das Römerretch in Trümmer fiel.
Den Verfall der römischen Kunst - und Kulturwerte ha¬
ben die Römer also ihrer eigenen Verrottung zu verdan¬
ken ; wenn der germanische Gegenstoß zunächst vieles zer¬
störte , hat der Germane später gerettet, was noch zu
retten war . Der Germane , der jüngste Bruder der süd¬
europäischen „klassischen " auch - arischen Völker, war den
vergreisten an Lebensursprüngltchkeit und Naturver¬
ankerung weit überlegen, mit Naturnotwendigkeit er¬
oberte er Land für Land . Gegen ihre Bölkertyrannei mit
einem Despoten an der Spitze stand sein natürlich ge¬
wachsenes gesundes Staatsgebilde , darinnen der Mann
seine Geltung hatte. Ihrer später durch Karl „den Gro¬
ßen" auch den Germanen aufgezwängten Feudalverfas¬
sung , die wir jetzt eben erst überwunden haben, stand
die freie, germanische Allodialverfaflung gegenüber. Sitt¬
lich war der Germane , wie die römischen Geschichts¬
schreiber selbst feststellen, viel reiner und echter. Ihm
waren die Dinge der Welt noch lange nicht so allerwelts -
ergründet und mit Zweckhaftigkeit umsponnen wie den
Römern und noch mehr heute unS ; „magisch" sah und
erlebte er die Welt, wie wir „rational "

, sie war ihm
das Lebendige und daS Geheimnis, uns ist sie ein vom
Gesetz der Ursache und Wirkung getriebener toter Mecha¬
nismus geworden und, wo wir nicht weiterkönnen, ein
„Problem " . Wo wir heute alles unserer „Ztvilsation "
genannten Bequemlichkeit dienstbar machen und nur
noch als Ausbeutungsobjekt bewerten, trat überall dem
Germanen die Mythe entgegen, die bei uns nur in Kin¬
derstuben und Dichterherzen noch aus Erinnerung lebt
in zahllosen Märchen und Sagen vom Rübezahl, von der
Frau Holle , von den Elfen und Riese«.

schon selbst gefunden, hatte Werke geschaffen wie die
Bildnisse „Frau Gedon "

, „Maler Szinyei " u. s .f.
Ja gerade von vornherein unterscheidet sich Leibls Kunst
bei aller Gemeinsamkeit in der überpersönlichen Stil -
gebung von den Franzosen . ES ist ein Unterschied , der
nicht künstlich deutsch und französisch genannt wird , der
vielmehr ein Schulbeispiel für das bet aller europäischen
Gemeinsamkeit und dennoch Grundverschiedene in der na¬
türlichen Prägung diesseits und jenseits des RheineS ist .

Von vornherein schwingen bei Leibl Untertöne mit,
StimmungsmäßigcS , Gemütvolles klingt an. Leibls Men¬
schen, denn Leibl ist von Anbeginn Menschendarsteller ,
haben nicht jene absolute und geistvolle Freiheit , wie die
der Franzosen. Sie haben nicht deren hemmungslose,
selbstsichere und weltmännische lockere Haltung , der sich
meisterlich wiedergcgeben jene kultivierte Feinheit zu¬
gesellte, wie sie jenes Zeitalter der beginnenden Groß¬
stadtkultur und des werdenden Bürgertums kannte . Wir
meinen jene echte Pariser Haltung gepflegter Gesellschaf-
tigkeit , wie sie bis in die Vorkriegszeit Ideal bürger¬
licher Gesellschaft aller Kontinente — und Paris zur
Hauptstadt der Welt schlechthin machten.

Demgegenüber kennzeichnet die Werke Leibls eine
schwerere, getragenere Auffassung . Besinnlicher ist die
Haltung seiner Gestalten. Vor allem in den Gruppenbar¬
stellungen zeigt sich dieser Grundzug. Courbet, Manet

gestalteten jeder auf seine Art „ein Frühstück im Freien ",
Abbild einer zivilisierten Gesellschaft, die lose, locker in
ihrer inneren Zusammengehörigkeit, aber künstlerisch un¬
erhört geistvoll zusammenkomponiert und ebenso herrlich
in ihrem Aussehen und in der Leichtigkeit ihrer Lebens¬
art . Demgegenüber malt Leibl Familicnbilder , bäuerliche
Szenen am Herd , in der Spinnstube . Leibl flieht
alles weit st ädtisch Leichte , Leibl ist Bau¬
ernmaler ! Das Gesunde , Ursprüngliche ist
seine Welt . Die verträumte Gemeinschaft zweier
Menschen in ländlicher Küche , die Innerlichkeit und Ge -
tragenheit einer Familie , das sucht er zu gestalten. Da¬
bei bleibt Leibl Realist. Sehen , beobachten ist ihm alles.
Aber der Künstler schaut als Deutscher , dieser bäuerliche
Mensch hat nicht den überlegenen, kühl distanzierenden
Blick des Weltmannes . Seine Empfindungen, sein« Ge¬
fühle dringen mit in die Gestaltung ein. Sie geben dieser
Kunst das Verinnerlichste, wissen aber auf der anderen
Seite durch leuchtendste Farbenpracht und strenge Model¬
lierung alle Erscheinung zu unerhörter Dringlichkeit und
kostbarstes Aussehen hinaufzusteigern.

Leibl ist absoluter Maler . Er gestaltet mit rein male¬
rischen Mitteln bei aller Festigkeit und Durchgestaltung,
die zu Zeiten seine Kunst kannte, zu anderen Zeiten wie¬
der ließ der Künstler den Pinselstrich offen stehen. Ob
wir den Kopf einer Bäuerin ansehen , wie daS Kopftuch
gegeben , das Gesicht gemalt mit leuchtend roten Lippen ,
kontrastiert von edlem Schmuck und buntprächtiger
Kleidung, ober ob wir uns eins der Interieurs ansehen
„Spinnende Frauen "

, „D a ch a u e r i n n e n",
„In der Küche "

, immer besticht neben der Kraft der
Darstellung der Abel , mit der sich jegliches darbietet. Die
Räume hâ ien nicht nur etwas Heimliches , Trauliches , die
höchste Leuchtkraft der Farben und die zur erlesensten
Kostbarkeit gemalten Gläser , Möbel u.s. f. geben allem
und jedem juwelenhaften Glanz.

Dieses Natürliche, Selbstverständliche, da» Größe.Wucht, äußersten Nachdruck erstrebt, prägt mit den ande¬
ren Vorzügen Leiblicher Kunst jene Hauptwerke, wie sie
,^ icdrei Bäuerinnen in der Kirche ", die
„D o r f p o l i t i k e r"

, das Bildnis des jungen Perfall
darstellen. Es sind Malereien , die einfach etwas Monu¬
mentales haben. Alle 3 Bilder werden beherrscht von
groß gesehenen mächtigen Gestalten, die dank der plasti¬
schen Ausarbeitung der strengen Pinselführung und durch
die Kraft, mit der ihre innere Wesensart und augen¬
blickliche Zuständlichkett geprägt, einen Zug von Dauer
und Ewigkeit erhalten . Dies« Werke , auch da» „ungleiche
Paar " gehört hierher, find letzte Steigerung dieser Kunst .

In rastloser Tätigkeit schuf Leibl diese Kunstwelt, auch
als Mensch Voll - und Kraftnatur stellte er seine Kunst
als ein elementar mitreißendes Ereignis in da» damalige
Kunsttreiben. Sehr früh vertauschte der Künstler Mün -
chen (nachdem er auch in Paris gewesen) mit ländlicher
Einsamkeit, wo er immer streng von der Natur und auch
nach der Natur malte. (An den Bäuertnnen in der
Kirche hat Leibl 3 Jahre täglich mehrere Stunden gear¬
beitet) . Wahrheitstreue ist einer seiner künstlerische»
Grundsätze .

Diese freiwillig« Abgeschiedenhekt teilte der Land¬
schaftsmaler Sperl mit Leibl. Und damit haben wir de»
Namen der Künstler, die mit Recht als Leibl -KreiS ge¬
führt werden. Neben Sperl sind es Trübner , Schuch.
Haider, Alt und einige wenige andere, alles Künstler, die,
ob als Landschafter , ob im Stilleben , ob im Bildnis
gleichfalls mit Innerlichkeit und Gläubigkeit diese Welt
realistisch gestalteten, im Gesamt gesehen aber der sich
bald ins impressionistische, lockere, verlierenden Kunst
eines Max Liebermanns , Berlin , entgegenstanden. Lie¬
bermanns Art , die all jener süddeutschen Innerlichkeit
und Verträumtheit bar , um dafür unpersönliche Kühle
und höchst geistvolle Nüchternheit auszustellen, gefiel
aber nicht nur . in Berlin . Sie wurde für viele bald zum
Wertmaßstab überhaupt und von diesem Standpunkte
aus brandmarkte man den süddeutschen Gegenpol in der
Kunst des 10. Jahrhunderts als provinziell, lächerlich
gemütvoll, töricht romantisch . Man sah aber nicht, wollte
nicht sehen, daß gerade dieser romantische Ur¬
grund des süddeutschen Realismus und insbesondere
der Kunst LeiblS diesem Schaffen gerade die ewig «
Kraft gibt ! Herbert Griebitzsch.

Wilhelm Leibl zum 90 . Geburistag

Copyrlghl by Carl Duncker , Verlag , Berlin
von Axel RudnlnhAxel Rudolph
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Kabine 10. — Daß Mr . Philips Gedanken keinen
Schlaf fanden, war nicht verwunderlich. Auf den klei¬
nen Mann mit der kahlen Stirn und den verjagten Au¬
gen türmte sich die Last der Verantwortung . Diese Sache
mit den Juwelen ! Gewiß, sie lagen nun in Mrs . Tor -
relS Safe . Aber da war dieser sonderbare Kapitän . Und
überhaupt : Mrs . Philips ging der Reihe nach alle Men¬
schen an Bord durch, überlegte, verdächtigte alle und je¬
den , und kam doch zu keinem greifbaren Resultat ; er
versuchte zu schlafen, wachte aber wieder auf, in Schweiß
gebadet . AuS dem Dunkel griffen gekrümmte Finger
nach den kostbaren Steinen und nach seinem armen Hals .

Kabine 20. — Charles Jeremias Brooks . Zahlen , Kal¬
kulationen, Kursberichte, Börsenzettel. Mr . Brooks war
ein aufstrebender Mann , ein respektabler Gentleman , der
sein Bankkonto nicht zu verstecken brauchte , aber immer¬
hin — seine Sorgen hatte er auch . Noch stand er auf der
Außenseite . Die Bekanntschaft der ganz Großen erst be¬
deutete daS Eindringen tn den inneren Ring , die Aus¬
sicht auf Riesengeschäfte . Und sie waren verdammt zu¬
rückhaltend , diese Morgans , BanderbiltS und Rocke -
fellerS . Man kam nicht leicht an sie heran . Mr . Brooks
hatte eS als einen großen Gewinn gebucht, daß er in
Paris die persönliche Bekanntschaft des jungen Williams
hatte machen können , und seine Gedanken gingen in der
stillen Nacht nüchterne Wege der Kalkulation . Es war
ein großer Gewinn für ihn, an Bord einer Milltonärs -
jacht vom Europa -Trip heimzukehren.

Ganz flüchtig nur streiften die Gedanken Mr . Brook»
die Juwelen - Affäre. Sie barg kein Geheimnis für ihn.
Der Kapitän, dieser Schurke , der es sich herausnahm ,
ihm , Charles Jeremias Brooks, über den Mund zu fah¬
ren , war der Verbrecher. Basta. Schade , daß man ihm
nicht ans Fell konnte . Mr . Brooks ließ im Bett wohl¬
behaglich die Armmuskeln spielen . Er war Amateur-
Meisterschaftsboxervon Albany, USA.

Kabine 21/22 . — Gwen TorrelS Welt umschloß viel¬
leicht die meisten und schwersten Sorge » von all den klei¬

nen Welten auf der „Eleanor " . Immer und immer wie¬
der las sie die Sätze, die sie aus dem Funkspruch auf
ein Blatt dechiffriert hatte. Bon Ramirez war der Funk¬
spruch. Gottlob, es ging ihm besser. Er lag noch im
Krankenhaus , aber er hielt die Fäden wieder in der
Hand . Wie lautete der Funkspruch wörtlich ?

„Preis neuerdings gedrückt. Betrag reicht nicht für
Fortsetzung. Befolge alle Instruktionen , die ich dir
für diesen Fall gab und schaffe unter allen Umständen
bis Havanna das Geld . Den Kapitän sofort in New
Dort entlassen . Jack übernimmt das Kommando ."
Nun , das letztere war gut. Dieser Kapitän, der im¬

mer zur Unzeit auftauchte und wie ein Bär dazwischen
tappte, den mußte man loswerden. Ramirez war ein
wundersam kluger Mensch. Als ob seine Augen vom
Krankenbette her noch das Schiff verfolgen könnten. ES
tat gut, das zu wissen. Aber das andere? Das war
schwer , bitter schwer ! Aber es mußte sein. Ramirez wollte
es und Gwen mußte gehorchen.

.Fein Opfer ist zu schwer für daS Vaterland "
, hatte

Ramirez gesagt . Gwen sprach leise und andächtig die
Worte vor sich hin. Wie groß, wie tapfer war Ramirez
Bcnhavides . Ein Held . Man mußte mit dem Adler
fliegen, wenn es einem auch heimlich graute vor der
Tiefe.

GwenS Augen suchten daS Bild auf ihrem Nacht-
tischchen . Sie sah lange in daS stolze, herrische Gesicht
des ManneS mit einem verlorenen willenlosen Blick, in
dem ihre eigene Seele starb. Dann legte sie sich in die
Kiffen zurück und versuchte ihre Gedanken nüchtern und
scharf zu konzentrieren auf alle Einzelheiten de? Planes ,
alle Instruktionen für etwaige unvorhergesehene Zu¬
fälle , die Ramirez Benhavides ihr lange vor der Abfahrt
schon eingeprägt hatte.

Ruhig und stetig glitt die „Eleanor " durch die Nacht.
Nichts sprach von den Gedanken und Sorgen , die in ihren
Kabinen wachten , Nachtgespenster der Menschen , die im
Dunkel von Gold , Liebe, Rachsucht, Erfolg , Wohlleben
und Freiheit träumte ».

Eigentlich gab eS achter dem Mast nur einen Men¬
schen, der in dieser Nacht ruhig und traumlos schlief .
Boysen schnarchte kräftig in der Kapitänskajüte wie ein
Mann , der einen müden Körper und ein hervorragend
gutes Gewissen hat.

Die Bridgepartie hatte den Anlaß gegeben zu einer
lebhaften Spieldebatte unter den Passagieren der „Elea¬
nor". Im Grunde waren nur Mrs . Williams und in¬
folgedessen selbstverständlich auch Mr . Philips für daS
Brtbgespiel. Graf Zech verteidigte leidenschaftlich das
Baccarat und Ecarts , die amerikanischen Herren schwu¬
ren auf das Pokern und selbst Gwen Torrel stimmte
denen zu, die bas Bridgespiel als eine langweilige Sache
ohne Anregungen bezeichneten . So wurde allgemein be¬
schlossen , am nächsten Abend eine kleine Bank aufzulegen.

Jep Boysen tat keinen Dauerdienst mehr. Er machte
seinen Dienst auf der Brücke , abwechselnd mit dem
Steuermann , wie in den ersten Tagen . Als er um zehn
Uhr abends seine Freiwache antrat , war im Salon das
Spiel schon in vollem Gang. MrS . Torrel nahm den
Wetterbericht für den nächsten Tag , den der Kapitän ihr
brachte , ziemlich zerstreut entgegen. Ihre ganze Auf¬
merksamkeit war auf das Spiel gerichtet . Weder sie
noch sonst einer der Gesellschaft beachtete es, baß der
Kapitän ganz gegen seine sonstigen Gewohnheiten nach
Ablieferung seines Berichtes hinter den Stühlen am
Spieltisch stehen blieb .

Fred Williams hielt die Bank. Anfangs floß das
Spiel ruhig unter allgemeinem Geplauder dahin. Man
schenkte ihm nicht allzuviel Aufmerksamkeit . Die Einsätze
waren verhältnismäßig niedrig, und man spielte ja
schließlich nur zur Unterhaltung . Nur die Finger des
jungen Williams zuckten vor verhaltener Spielerlust .

Dann kam ein großer Schlag . Mr . Brooks hatte einen
Bluff Freddys erkannt und ohne eine Miene zu ver¬
ändern ausgehalten , bis Fred die Karten „sehen" mutzte.
Auch Mr . Brooks deckte rasch auf : Zwei Asse , zwei Kö¬
nige ! Die ganze Bank wanderte zu dem Fabrikanten
hinüber . Freddy hatte leicht gerötete Wangen bekommen .
Graf Zechs müde Augen blitzten auf. Er reckte sich wie
ein ausrangierter Kavalleriegaul, der das Angriffssignal
hört. Auch die übrigen rückten zusammen .

Es kam Fahrt in das Spiel . Die Einsätze wurden
höher und unbeherrschter, die Meldungen verwegener.
In die Gesichter kam jener Zug von Spannung , innerer
Erregung und unbewußter Gier , der allen Spielern üb¬
lich ist. Fred , der seinen Verlust unter allen Umständen
einholen wollte , spielte rasch und unbesonnen. Um so
ruhiger und überlegener dagegen Mr . Brooks , für den
auch daS Pokern eine Art von Geschäft zu sein schien .
Mrs . Williams, die nicht jo fest in den Regeln des Po¬

kerspiels war , ließ sich von ihrem Sekretär beraten und
hielt ihre Einsätze in maßvollen Grenzen. Auch Konsul
Fahrendorf beteiligte sich allem Anschein nach nur au»
Höflichkeit am Spiel . Um so hingebender spielten Graf
Zech und die Ungarin . Was Gwen anbelangte, so ver¬
lor ihre Haltung keine Sekunde die überlegene Ruhe,
die ein wesentlicher Teil ihres „Stils " zu sein schien .
Aber ihr Spiel war fahrig und nervös , ihre Einsätze
waren völlig unbestimmt, einmal niedrig und einmal
hoch.

Jep beobachtete wohl eine halbe Stunde lang inter¬
essiert das Spiel . Gewinn und Verlust hielten sich noch
so ziemlich die Waage. Nur vor Mr . Brooks häuften sich
langsam die Banknoten.

Dann ging die Bank auf den Grafen Zech über, »nd
es war , als ob damit ein gewisses Fluidum auf alle
Spieler übersprang. Direkt ein Bergnügeu war es, da»
Spiel der langen, wohlgeformten Aristokratenhänbe zu
beobachten , die fachmännisch die Karten mischten und aus -
teilten . Immer höher wurden die Sätze . Fred William»
schien eine ausgesprochene Pechsträhne erwischt zu haben .
Er verlor bald an den Grasen, bald an Mr . Brook».
Aber auch die Banknoten Charles Jeremias Brooks be¬
gannen zu wandern , und zwar zu Gwen Torrel hinüber.

Sie spielte schlecht. Es war leicht, zu sehen, daß sie
keine erfahrene Pokerspielerin war . Sie „hielt" manch¬
mal ungewöhnlich hoch auf eine Karte, die so gut wie
keine Chance hatte. Aber Gwen hatte Glück. Immer
wieder kaufte sie eine Karte zu, die ihre „Hand" wider
alles Erwarten in einen „Flush" aerwandelte.

Jep schüttelte den Kopf und brummte etwas vor
sich hin. Es war gut, daß Gwen vollständig vom Spiel
weggertssen war , denn das, was Jep brummte, klang
nicht nach einer Schmeichelei.

Jep Boysen müßte nicht das selige Biest gewesen sein,wenn sich nicht allmählich doch in ihm der Durst gemeldet
hätte. Er schlenderte , unbeachtet von den Spielern , zu
der kleinen Kredenz hinüber , wo neben dem Kartenstän¬
der mit den verpackten frischen Kartenspielen eine reich,
assortierte kleine Hausbar stand, mit deren Inhalt sich
wohl Jep eine Zeitlang beschäftigte.

Als er mit gestärkten Lebensgeistern zum Spieltisch
zurückkehrte , hatte eben Gwen Torrel die Bank über¬
nommen. Allgemeine Spannung lag über dem Tisch.
Gwen hatte bisher gewonnen, aber nicht mehr , als eben
ein glücklicher Spieler gewinnt. Das Tempo aber war
gestiegen . Graf Zech war ein guter Schrittmacher. Es
lagen bereits Tausenbdollarnoten aus dem grünen Tisch.
Und plötzlich klatschte von oben her über die Köpfe der
Spieler hinweg ein neues kleines Banknotenbünbel auf
den Tisch,

(Fortsetzung folgt.)



Oer Obstbau im Bezirk Karlsruhe
Bezirksversammlung des Deutschen Gemeindetags , Bezirksabteilung Karlsrul

Ourlacher Mosaik
Die Arbeitsdienst -Gaukapelle spielt aus — Herbstkonzert des Mandolinenorchesters - Bunter Abend

Welsch-Neureut , 23. Okt.
Dienstag vormittag 9 Uhr trafen sich die Bürger¬

meister des Kreises Karlsruhe zu einer Bezirksver¬
sammlung im Rathaus zu Welsch - Neureutz Bezirks¬
vorsitzender Bürgermeister Zimmermann von Gra¬
ben eröffnete kurz nach 9 Uhr die Sitzung und begrüßte
unter anderem auch die Bertreter der Behörde , Land¬
rat Wintermantel und Oberregierungsrat Den -
ning er sowie den Referenten des Tages , Kreisobst¬
bauinspektor Plock , und als Vertreter der Partei Pg .
W e h r l e von der Kreisleitung Karlsruhe . Er übergab
hierauf das Wort dem

Kreisobstbaninspektor Plock,
der in einem längeren Vortrag über den „Obstbau im
Bezirk Karlsruhe " sprach. Er ging von der Frage aus ,
worauf die Förderungsmatznahmen im badi¬
schen Obstbau beruhen . Diese werden einmal angeregt
durch die B a um zahl . In Deutschland seien etwa 139
Millionen Obstbäume . Diese Bäume werfen im Durch¬
schnitt über 39 Pfund ab. Obwohl wir unterscheiden
müffcn in der Charakteristik der einzelnen deutschen Ge¬
biete — in Norddeutschland ist der Ertrag weit ge¬
ringer als in Süddeutschland — ist der Nutzen aus
dem Obstbau der Raumzahl nicht entsprechend . Es ist in
den früheren Jahren in den einzelnen Bezirken für
den Obstbau viel zu wenig getan worden . Da heiße es
in erster Linie die Bäume produktionsfähiger
zu machen und so mit der Zeit auf heimischem Boden
den Bedarf an Obst selbst zu produzieren . Immer noch
ist die Einfuhr an Obst zu groß . Deshalb kann und
muß auf die ländliche Bevölkerung immer und immer
wieder im Sinne der Fürderungsmaßnahmen eingewirkt
werden .

Die zwei wichtigsten Probleme zur Förderung seien
einmal die Lebenshaltung und Pflege der
Ob st bäume , dann die Sortenvereinheit¬
lichung , Schädlingsbekämpfung und Förderung
des Absatzes . Der -wichtigste Punkt der Lebenshal¬
tung des Obstbaumes ist die Bodenfrage . Deshalb soll
man gerade bei Neuanpflanzung sachverständigen Rat
einholen . Die zweite Frage sei die Sortenfrage in be¬
zug auf die Standorts -, Absatz - und klimatischen Ver¬
hältnisse . Hier sei besonders wichtig die Vereinheit¬
lichung der Sorten , was sich schon zur Erleichterung der
Schädlingsbekämpfung und des Absatzes auswirke .

Im Kreisgebiet Karlsruhe haben wir ein Kreis -
fortiment von 8 Birnen - und 8 Apfelsorten , um den
verschiedenen Verhältniffen gerecht zu werden . Aus die¬
sen 8 Sorten müffe nun die Gemeinde jene auswählen ,
die für die verschiedenen Gemarkungsteile am besten
taugen . Mit der Sortenfrage steht und fällt
der Obstbau . Eine weitere grundlegende Maßnahme
zur Förderung des Obstbaues ist die Durchführung
der Pflanzung , und dazu gehört richtige Boden¬
wahl , richtige Anpflanzung und richtige Düngung , fer¬
ner die Gesunderhaltung der Stämme . Dabei soll aber
die planmäßige Pflege der älteren Baumbestände keines¬
wegs vergessen werden .

Der Redner kam dann noch auf die Schädlings¬
bekämpfung und die Absatzorganisation zu
sprechen. Zur Regelung des Absatzes sei die Schaffung
von Großobstmärkten in verschiedenen Städten geplant .
Weiter streift er nun die Frage der Baum warte in
den einzelnen Gemeinden , für die in Zukunft eine Prü¬
fung durchgeführt werde .

Landrat Wintermantel bittet , diese, von großer
Sachkenntnis getragenen Worte des Kreisobstbauinspek¬
tors Plock stark zu beachten. Oberster Grundsatz auch im
Obstbau sei, von der Einfuhr unabhängig zu werden . Er
regte an , daß zu diesem Zwecke eine straffe Organisation
und eine großzügige Propaganda eingeleitet werde . Es
sollen die Kreisbauernschaft , die Gemeinden und der
Kreiobstbauinspektor Hand in Hand arbeiten . Ferner
sollen in jeder Gemeinde Obstbauversammlun¬
gen durchgeführt und die Obstbauvereine geför¬
dert werden .

Eine rege Aussprache brachte aus der Mitte der
Versammlung heraus Vorschläge und Anfragen , die
ebenfalls erörtert wurden . So unter anderem die Frage
der O b st v e r w e r t u n g , die gerade in diesem Jahre
bei der Säurearmut des Obstes äußerst akut ist.

Gegen Mittag schloß der Vorsitzende mit einem Sieg -
Heil auf Volk und Führer die letzte Bezirksversamm¬
lung der Bezirksabtcilung Karlsruhe in diesem Jahre .

Am Nachmittag fuhren die Teilnehmer geschloffen zu
einer Besichtigung der Brückenbauarbeiten bei Maxau
und eines Großweinbetriebes in der Pfalz , bei der auch
Kreisleiter W o r ch , Karlsruhe , teilnab "'

Auswirkungen des letzten Amnestiegesetzes

(Eigener Bericht des „ Führer " )
Der Justizverwaltung des Landes Baden liegt nun -

aehr eine Uebersicht der Fälle vor , in denen das aus
Anlaß der Bereinigung des Amtes des Reichspräsiden¬
ten mit dem des Reichskanzlers beschlossene großzügige
Amnestiegesetz vom 7. August 1934 Anwendung gr¬
ünden hat .

Von den badischen Gerichten wurden bis 39 . Sep¬
tember d . I . nicht weniger als 29 789 rechtskräftig
erkannte und noch nicht voll st reckte Stra¬
fen erlassen , darunter auch mehrere Strafen wegen
Beleidigung des Führers und Reichskanzlers .

Rund 19 999 bei den Strafverfolgnngsbehörden an¬
hängige , noch nicht rechtskräftig abgeschloffene Verfah¬
ren wurden innerhalb der gleichen Zeit niederge¬
schlagen . Unter diesen Verfahren befanden sich wie¬
derum zahlreiche Verfahren wegen Beleidigung des
Führers und Reichskanzlers .

Diese Zahlen kaffen die noch nie dagewesene Auswir¬
kung des umfassendsten aller Amnestiegesetze erkennen .
Sie verpflichten einmal die davon Betroffenen , sich durch
künftiges einwandfreies Verhalten des ihnen bewiesenen
großen Vertrauens würdig zu zeigen und mit allen
Kräften an dem großen Aufbauwerk des Führers und
Reichskanzlers ehrlich , aufrichtig und treu mitzuarbei -
ten . Andererseits zieht die Amnestie eine scharfe Grenze

unter die früher begangenen Straftaten und verpflichtet
damit die Strafverfolgungsbehörden , gegen alle , die sich
erneut gegen die Gesetze vergehen , und die staatliche
Ordnung durchbrechen , mit allen nur gebotenen Mitteln
und mit rücksichtsloser Schärfe vorzugehen .

Gute Zuckerrübenernte im Baula

Buchen , 23. Okt . Die Zuckerrübenernte , die
gegenwärtig im Gang ist , liefert einen befriedigenden
Ertrag und bietet für manchen Bauern einen lohnenden
und willkommenen Nebenverdienst . Die Zuckerrübe
konnte sich trotz der lang anhaltenden Trockenheit noch
recht gut entwickeln.

Durlach , 22. Oktober .
Bislang beneideten wir Durlacher die Landeshaupt -

städtler um ihre Polizeikapelle . Vor Jahresfrist zogen
nun in die ehemalige Schloßkaserne die Arbeitsdienst¬
männer ein . Durlach war von da an Standort eines Ar¬
beitsdienstlagers . Schon nach kurzer Zeit stand das La¬
ger im besten Ruf als vorbildliches Heim . Neues Leben
und Treiben entfaltete sich mit dem Einzug der Arbeits¬
dienstmänner in unserer schönen Turmbergstadt . Bürger¬
meister Pg . Dr . L i n g e n s , der sich große Verdienste um
die Errichtung des Lagers verschafft hat , wußte es auch
geschickt zu bewerkstelligen , daß die Gauarbeitsdicnstftth -
rung ihre Gaukapelle nach dem Standort Durlach beor¬
derte . Uebcr ein halbes Jahr schon besitzt Durlach die

Bodensee -Brief
Gute Ernte — Steigender Fremdenverkehr — Kälteeinbruch

Konstauz , 23. Okt . Mit Beginn des Oktobers haben
auf dem Lande die H e r b st f e r i e n eingesetzt, und die
Kinder konnten ihre Eltern bei den reichlichen
Erntearbetten weitgehendst unterstützen . Mit weni¬
gen Ausnahmen ist die O b st - und Kartoffelernte
im Bodensecgebiet zur allgemeinen Zufriedenheit ausge¬
fallen . Die Nachfrage nach Mostobst war überall lebhaft ,
während der Absatz der Kartoffeln und des Tafelobstes
überall zu wünschen übrig läßt . Die Traubenernte
ist in der ersten Oktoberwoche abgeschloffen worden . Das
Erträgnis ist gut , und seit Jahren konnte keine derartige
Qualität eingekellert werden . Vom Lande sind die ersten
Waggons mit Kartoffeln . Obst und Brotgetreide für das
Winterhilfswerk an ihre Bestimmungsorte abge¬
gangen . Ucberall haben die Sammlungen für das WHW
mit erfreulichen Ergebnissen eingesetzt. In Konstanz selbst
ist mit einer feierlichen Kundgebung das große Werk der
Nächstenliebe eröffnet worden .

Wie erst jetzt statistisch festgestellt werden konnte , hat
der Fremdenverkehr in den Nachsaison -
monaten eine starke Steigerung erfahren . So
wurden im Monat August insgesamt 21317 Besucher ,
darunter 2181 Ausländer mit zusammen 38 268 Ueber -
nachtungen gezählt . Dies entspricht einer Zunahme von
rund 49 Prozent gegenüber der Besucherzahl im Monat

August 1938 . Auch die Jugendherberge im Wafferturm
auf der Allmannshöhe hat mit insgesamt 6899 Besuchern
im August schöne Erfolge gezeitigt . Die Konstanzer Bo¬
denseefähre konnte im selben Monat 16 969 Kraftwagen ,
19 461 Fahrräder , 284 sonstige Beförderungsmittel und
194 921 Personen übersetzen , zusammen 141696 Beförde¬
rungseinheiten oder rund 26 179 mehr als im Vergleichs¬
monat des Vorjahres , was einer Zunahme von rund 29
Prozent entspricht . Der Konstanzer Wasserflugbetrieb hat
in der Flugzeit 1934 bis Mitte September insgesamt 79,»
Personen befördert und damit die bisherige Jahresfre¬
quenz weit überschritten . Im September konnten allein
noch 1699 Fluggäste befördert werden . In den letzten Ta¬
gen ist der diesjährige Wasserflugbetrieb eingestellt wor¬
den.

Der K ä l t e e i n b r u ch der vergangenen Tage hat
auch bei uns in den höher gelegenen Gegenden Schnee¬
fälle gebracht und hat die zum Teil noch nicht beendeten
Erntearbciten unerwünscht aufgehalten . Die bevorste¬
hende Eröffnung des Konstanzer Stadt¬
theaters , das im Verlauf der Sommermonate durch¬
greifende bauliche Veränderungen erfahren hat , ist ta -
turgemäß in den Mittelpunkt des Jntereffes der Grenz -
bevölkcrnng gerückt. Mit der festlichen Uraufführung von
Forster -Burggrafs „Der Sieger " ist das Haus am 29.
ds . Mts . seiner Bestimmung übergeben worden

Burgen und Schlösser Miiielbadens
Zum 25jährigen Bestehen des „Historischen Vereins für Mittelbaden

Eine Jubiläumsausgabe der „ Ortenau ^

Die „ Woche des Buches " hat uns dieser Tage ein
Werk beschicken, das für die H e i m a t g e s ch i ch t e
Mittelbadens ganz besonders wertvoll ist . Anläß¬
lich des 25- jährigen Bestehens des „Historischen
Vereins für Mittelbaden " hat der rührige Vor¬
stand eine Jubiläumsausgabe seiner „O r t e n a u" her¬
ausgegeben .

Die Ortenau , Veröffentlichungen des Historischen
Vereins für Mittelbaden , 21. Heft : Burgen und
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In der Umacbuiifl von Osscnburg wurden viel « Kämpz « in den
französischen Revoluiionskriegen ausgesochien , bei einem solchen
Kamps « siel auch der Oberst Keqlevich , dessen Denkmal der Histo¬
rische Verein sür Millelbaden , der am 28. Oktober sein 26iädriae4

Bestehen in Ofsenburg feiert , psleat .

Schlösser Mittelbadens , herausgegeben im Auf¬
träge des Ausschusses des Historischen Vereins für Mit¬
telbaden zu seinem 26 - jährigen Bestehen von Ernst Bat -
z e r und Alfons Städele . 669 Seiten , 27 Tafeln
und viele Bilder im Text . Verlag des Historischen Ver¬
eins für Mittclbaden E . V .

In dieser hat er dieses Mal nun seine historischen
Forschungen eingeengt auf ein bestimmtes Gebiet , das
dem Volke ganz besonders einprägsam die Geschichte ver¬

klungener Zeiten dieser Gegend vor Augen führt : die
„Ortenau von 1934" bringt nämlich die Geschichte
der zahlreichen Burgen und Schlösser , die
sich in dem Gebiet zwischen Oos und Bleich befunden ha¬
ben oder noch befinden . Man ist erstaunt , auf dem ver¬
hältnismäßig kleinen Gebiet des jetzigen Mittelbadens ,
der ehemaligen Ortenau , so außerordentlich viele Stät¬
ten ehemaliger Ritterlichkeit vereint zu finden . Denn an
die 126 Burgen oder Schlösser sehen wir hier von be¬
währten Federn geschildert .

Reich ausgestattet ist das Werk mit über 299 Bil¬
dern , darunter zahlreichen Bildtafeln und Planzeich¬
nungen . Druck und Ausführung ist gediegen und macht
der Konkordia -Bühl , wie ganz besonders dem unermüd¬
lichen Schriftleiter des Vereins , Herrn Professor Dr . E.
B a tz e r in Offenburg , alle Ehre . Es ist schwer , im
engen Rahmen dieser Besprechung auf Einzelheiten ein¬
zugehen . Wir sehen neben den kurzen Schilderungen
mancher kleinen , längst verschwundenen und oft nur noch
durch Sagen im Volksmunde überlieferten Burg die
größeren und geschichtlich bedeutsameren Schlösser aus¬
führlicher und mit eingehender Liebe behandelt . So das
Schloß von Rastatt durch Fräulein D r . Renner , das
von Baden durch Professor Linde , die Altenburg durch
Geyeimrat B e s l e r , die Schlöffer um Bühl herum
und besonders die Windecker Burgen durch Th . Frei¬
herrn von G l a u b i tz , die Schauenburg durch B . Frei¬
frau von Schauenburg , das Ortenbcrger Schloß
von Professor Dr . B atz er , Hohengeroldseck von Pro¬
fessor Steinhart , Burg Schiltach von Hauptlehrer
Fautz , Schloß Hornberg von Dr . E . Reiß - Vasek ,
die Tiefburg zu Lahr von Direktor D r . H . Steurer
und Architekt M e u r e r — alles wertvolle , bilderreiche
Arbeiten .

Wenn durch dieses Buch das örtliche Interesse geweckt
werden wird , so bringt das ganze umfangreiche Werk
über die Grenzen unseres kleinen Mittelbadens hinaus
bedeutsame Kunde von dessen wildbewegter Geschichte ,
die zu erforschen und zu kennen ja gerade die heutige
Zeit aus miedergcwonnenem Bodengeftthl sich so ange¬
legen sein läßt . Dann aber gibt das Werk auch einen
vortrefflichen Beleg für den Eifer und die Sorgfalt ,
mit der der „Historische Verein für Mittelbaden " zu ar¬
beiten pflegt . Es wird ihm mit Sicherheit wieder neue
Freunde und Gönner znfnhren .

Am 28. Oktober findet die Hauptversammlung
des Historischen Vereins für Mittelbaden in Offenburg
statt , in deren Mittelpunkt um 11 Uhr in der „Neuen
Pfalz " ein Vortrag des Oberregierungsrats Walter
aus Karlsruhe steht, über „Heimatkunde und
H e i m a t f o r s ch u n g"

, ein paffendes Thema zur Feier
des 26- jährigen Bestehens eines lokalhistorischen Ver¬
eins . Um 29 Uhr ist im „Dreikönigsaal " ein Heimat¬
abend mit einem Film : Tausend Jahre Kunst in der
Ortenau und Historischen Tänzen usw . Diese beiden
Veranstaltungen sind öffentlich und frei , dagegen ist der
geschäftliche Teil nur für Mitglieder und geladene Käste :
er findet um 9 Uhr im Rürgersaal statt . Aller Wahr¬
scheinlichkeit nach wird Herr Minister Dr . Wacker den
Veranstaltungen beiwohnen .

Arbeitsdtenst -Gaukapelle und ivir werden sie auch z»
halten wissen. Seit ihrem triumphalen Einzug in der
Turmbergstadt ist die Gaulapelle der Liebling von Groß
und Klein . Wo und ivann sie sich zeigt , immer schenkt
man ihr Aufmerksamkeit und Gehör . Sei es am Morgen ,
ivenn der Spielmannszug mit seinem Tambourmajor
Knurr in das Heben abzieht , sei es am Mittag oder
Abend , wenn die Musikkapelle mit ihrem Musikzugsührer
Vogel von der Uebung in das Lager zurückgekehrt .
Spielt unsere Arbeitsdienstkapelle zum Platzkonzert ans,
ist alles da und lauscht.

Am Samstag abend durfte die Arbeitsdienst -Gau -
kapellc vom Gau XXVII des Deutschen Arbeitsdienstes
ihren vielleicht bisher größten Triumph gefeiert haben .
Das 1 . Sonderkonzert der Arbeitsdienst - Gaukapelle war
ein großes Ereignis Das Haus , das sich in reichem Fah¬
nenschmuck präsentierte , war am Samstag abend ausver¬
kauft . Die Arbeitsdienst - Gaukapclle bewies mit ihren
Vorträgen die vollendete Beherrschung und Interpreta¬
tion klassischer Tonwerke . Die meisterhaft vorgetragene «
Stücke riefen nicht endemvollende Reifallstürme hervor .
Musikmeister Vogel , der hervorragende Leiter der Ar -
beitsdienst - Gaukapelle , sah an diesem Abend seine gro¬
ßen Bemühungen um das musikalische Ansehen der Ar¬
beitsdienst - Gaukapelle mehr als belohnt . Krönen¬
der Abschluß fand das Konzert mit dem „Gro¬
ßen Zapfenstreich ". In strammer Haltung mar¬
schiert der Spielmannszug unter Tambourmajor Knurr
in den Saal und vereinigt sich mit der Kapelle . Das Pu¬
blikum steigerte noch seinen Beifall , als Gauarbeitsfüh¬
rer H e l f f , der mit Bürgermeister Dr . Lingens und
Führern des Gauarbeitsdienstes dem Konzert beiwohnte ,
Musikzugführer Vogel seine Glückwünsche überbrachte .
Mit dem „Badenweiler - Marsch " und dem „Bayerische «
Zapfenstreich " fand das Sonderkonzert , das zu einem
schönen und unvergeßlichen Erlebnis für alle Anwesende
wurde , seinen Abschluß.

*

Das 1. Mandolinenorchester „Edelweiß "
Durlach veranstaltete am Sonntag abend im „Blu¬
mensaal " ein gut besuchtes Herbstkonzert . Ein reich¬
haltiges Programm hatte man zur Stelle . Den musika¬
lischen Teil bestritt in bewährter Meisterschaft das Or¬
chester des Vereins unter Leitung seines tüchtigen Diri¬
genten Max Paul aus Karlsruhe . Herr Karl M ä ch t «
l e n wußte mit seiner schönen Baritonstimme in Liedern

Gui . rasler.t-

£ 2 * gut gelaunt !
RÖTH - ÖOCHNER G . M . B . H. BERLIN -.TEMPELHOF

von Hermann Löns , wie der „Abschiedsstrauß " und
„Abendlied " sehr zu gefallen . Herr Wilhelm MatthiS
wartete mit beifällig aufgenommenen Solodarbietunge »
auf der Gitarre auf . An das Konzert schloß sich ein
gleichfalls gut besuchter Ball an .

*

Im „ Christkönigshaus " fand ein Bunter Abend
statt , veranstaltet vom Kathol . Gesellenverein . Die Mit¬
wirkenden Frl . Zimmer , Frl . Busch , Frl . Roten -
Häusler und Frl . O . Setn , sowie die Herren
Bronner , Barthlot und Hurst boten Ausgezeich¬
netes in humoristischen , musikalischen und gesanglichen
Solodarbietungen . Zur Verschönerung und Bereiche¬
rung des Abends trugen bei die Vorträge der Sing¬
schar des K . G . V . unter der Leitung von Hauptlehrer
U e h l e i n.

Ein 10 . Naturschutzgebiet in Baden
Das Gebiet des Weingartener Torfmoores

ist , wie bereits kurz berichtet , zum Naturschutzge¬
biet erklärt worden , womit sich die Zahl der in Baden
staatlich geschützten Naturgebicte aus 19 erhöht . Das
Weingartener Torfmoor erhält sein Gepräge durch die
llnergründlichkeit seines Sumpfes und die überaus
reiche Flora und Fauna . In dem Sumpfmoor gedeihen
Riedgras , Schwertlilie , der dickblättrige Froschbiß und
andere Sumpfpflanzen , die ein solches Wurzelgewirr aus-
weisen , daß dieses imstande ist , einen Menschen zu tragen .
Innerhalb des Torfmoorberciches nisten Habichte , Brach -
vögel , Taucher , Bleßhühner , Hohltauben , Sumpfhühner
und verschiedene andere Arten von Sumpfvögel .

Alemannisch -germanische Ausgrabungen
Säckinge « , 23. Okt . Auf der sogenannten Hochterrasse

des Rheins konnten schon mehrfach wichtige Funde
aus der Vorzeit gemacht , werden . Am Fuße des Offen¬
berges zwischen Ober - und Niedcrschwörstadt stieß man
in einem Garten zunächst auf eine Reihe von Kisten -
gräbcr , die sich bis zum Heidenstein , einem Denkmal der
Alemannenzeit , hinziehen . Neuartig war eine soge¬
nannte Mehrfachbestattung , die in dem gleichen Garten
freigelcgt werden konnte .

' Etwa 29 Zentimeter unter
dem Boden lagen auf Steinplatten dicht nebeneinander
die Skelette von 5 Personen . Als man nun eine der
Platten wegräumte , entdeckte man ein tiefes Grabge¬
wölbe . das die Leiche einer Frau in mittleren Jahren
enthielt . In den Händen hielt sie noch den sogenannten
Totenpfennig , eine Münze mit dem Bilde des Kaisers
Konstantin . Da das Skelett noch gut erhalten war .wurde es nach Säckingen ins Museum im Gallusturm
gebracht , wo es mitsamt dem Grab wieder aufgebaul
wurde .



Seit « § r-rFilbttl Mittw och , 24 . Oktober 1934

Goh« « schlägt seinen VaKr
dioümeH , 53 . Okt . Am Sonntag nachmittag er¬

schlug der 38 Jahre alte verheiratete Johann Kipp
«n Hause feines Vaters diesen mit einem großen
Vorschlaghammer . Die beiden waren schon öfters
in Streit geraten. Im Keller waren sie eben mit Rü¬
benschneiden beschäftigt, als der Sohn einen Vorschlag¬
hammer holte und mit drei Schlägen den Kopf seines
Vaters zerschmetterte . Er schleppte den Leichnam neben
das Haus , deckte ihn mit Krautblätter zu und stellte
sich der Polizei . Der Mörder scheint geisteskrank zu sein.
DaS Opfer genoß in Rottweil große Achtung und Wert¬
schätzung.

Großfeuer iu pfullendorf
Pfnllendorf , 28. Okt . In dem alten , schönen Fachwerk ,

haus des Flaschnermeisters Schellinger war am
Montag abend Feuer ausgebrochen, das trotz - er sofort
einsetzenden Löscharbeiten auf baS Haus deS Land¬
wirts Propst in der Hauptstraße Übergriff. Beide Häuser
brannten vollständig nieder. Die Motorspritze von Pful¬
lendorf und Heiligenberg bekämpften das Feuer . Der
Brandschaden dürfte 40 600 Mark betragen. Die Ursache
des BrandeS ist noch nicht geklärt.

Voranschlag - « Stadt Waldshut
Waldshut , 33. Okt . Der Gemeinderat hat den Vor¬

anschlag für bas Rechnungsjahr 1934 fest-
gestellt und genehmigt. Er schließt mit einem ungedeckten
Aufwand von 174 988 RM . bei 905 255 RM . Einnahmen
und 1080 193 RM . Ausgaben . Der fehlende Betrag soll
durch Umlegung aus die stenerpflichtigen Steuerwerte ge¬
deckt werden. Die Gemeindcsteuersätze bleiben die glei¬
chen wie im Vorjahre . Auch die Bürgersteuer für das
Jahr 1935 wird in der gleichen Höhe wie bisher erhoben.
In dem Voranschlag ist ein Betrag von RM . öl 222 vor¬
gesehen zur Tilgung der Schulden, so daß der Schulden¬
betrag der Stadt Waldshut sich auf 2 478186 RM . er-
niedrigt . Ferner ist für die Armen- und Wohlfahrts¬
pflege der Betrag von 118 500 vorgesehen.

Heim für auslandsdeutsche Kinder im
Odenwald

Durch den Opfersinn von Frau Mathilde Merck ,Darmstadt, ist eS möglich geworben, auf der Höh« von
Hornbach im Odenwald ein Heim für auslandS »
deutsche Kinder zu erbauen. Das auf zweckmäßigste
Weise eingerichtete Fachwerkhaus, das sich in die Land¬
schaft unauffällig eingliedert, bietet 25 Gästen Unter-
kunft , die hier in enger Verbindung mit der Odenwäl¬
der Bevölkerung ihre Ferien verleben sollen.

Einheitlich « Semester -Beginn und -Abschluß
Heidelberg, 23. Okt . Die Preflestelle der Studenten¬

schaft Heidelberg teilt mit : Nach einer Verfügung deS
Ministers für Kultus , Unterricht und Justiz wurde auf
Anordnung deS Herrn Reichsministers für Wissenschaft,
Erziehung und Volksbildung der Semesterbeginn und
das Semesterende im Reich einheitlich geregelt. Hier¬
nach beginnen für Heidelberg die Vorlesungen im Win¬
tersemester 1984/85 am 1. November d. I . und endigen
am 38. Februar 1935.

Neuerungen bei d« Freiwilligen Feuerwehr
Bretten

Brette », 28. Oktober.
guter Anfang für die Motorisierung des Feuer¬

löschwesens im Amtsbezirk Breiten bedeutete die An -
schaffung eines Mannschafts- und Gerätewagens als Be-
zirksfeuerlöschgerät, der vor einiger Zeit durch den Ver¬
treter der Landesfeuerwehrunterstützungskafle und der
Bad . Gebäudeversicherungsanstalt abgenommen wurde.
Das Feuerwehr -Ueberlandgerät ist von der Firma Earl
M e tz in Karlsruhe gebaut, Motor und Chassis lieferten
die Daimler -Benzwerke in Gaggenau . Der Motor hat
öv PS . In den letzten Tagen fanden dann auch vor sämt¬
lichen Bürgermeistern und Feuerwehrkommandanteu
Vorführungen moderner Motorspritzen und Schaumlösch¬
verfahren statt , die von Kommandant Harsch geleitet
wurden. Die Anschaffung einer solchen Motorspritzewurde
ins Auge gefaßt .

Das Alter der Hanauer Kirchenbücher
Aus dem Hananerland , 28. Okt . In einem iu der

„Heimatglocke" veröffentlichten Aufsatz über Kirchen¬
bücher und Familienforschung" macht der Verfasser am
Schluß Angaben über das Alter der noch vorhandenen
Kirchenbücher des Hanauerlandes . Es wurde begonnen:
Auenheim 1561, Diersheim 1732 (vorher zu Rheinbischofs¬
heim ) , Eckartsweier 1642, Freistett 1621, Hesselhurst 1766,
Kehl (Dorf ) 1560, Kehl (Stadt ) 1774 (mit Unterbrechun¬
gen von 1793—1815) , Kehl (Stadt ) 1717, Kork 1686,
Legelshurst 1616, Leutesheim 1716 (vorher zu Auenheim) ,
Lichtenau 1565, Linx 1603, Memprechtshofen 1792 (vorher
zu Freistett ) , Rheinbischofsheim 1581, Sand 1721, Schopf¬
heim 1746 (vorher zu Lichtenau ) , Willstätt 1608, Hanau
(L) 1781 (vorher zu Wanzenau i. E .) .

Wichtig für Gaarabstimmungsberechtigte !
Der Bnnd der Saarvereine teilt uns mit:
Jede im Daargebiet wohnende Person kann Einspruch

gegen die Eintragung eines bereits in die vorläufige Ab-
stimmungßltste aufgenommenen Person erheben .

Die Abstimmungskommission hat nun verfügt, daß
derjenige, der einen solchen Einspruch erhebt, eine Ab¬
schrift desselben durch eingeschriebenen Brief dem Be¬
troffenen mitzuteilen hat, und zwar an dessen Anschrift
im Daargebiet . Der Betroffene mutz innerhalb von vier
Tagen seit Aufgabe dieses Einschreibebriefes zur Post
( also nicht seit dem Tage , an dem er ihn erhält ) , seine
Einwendungen gegen diesen Einspruch dem zuständigen
Kreisbüro schriftlich Mitteilen. Er muß ferner das ihm
abschriftlich zugestellte Einspruchsschreiben des Einspruch
erhebenden seiner Erwiderung an bas Kreisbüro bei¬
füge ».

Also: Wer einen solchen Brief über sein« Anschrift
im Saargebiet erhält , mutz sofort seine Einwendungen
schriftlich — Unterschrift nicht vergessen ! — unter Bei¬
fügung der Schrift des Gegners an bas zuständige Kreis¬
büro der Abstimmungskommission senden . In Zweifels¬
fragen wende man sich sofort an die Ortsgruppen deS
Bundes der Gaarvereine .

vSSSNUjIfym Darmträgheit
Weltber ühmten k

Kirchweih im Kraichgau und Bruhrain
Bruchsal, 23 . Okt . Die allgemeine Kerwe , die am

8 . Oktobersonntag stattfindet, war vom herrlichsten Wet¬
ter begünstigt. So strömten denn nicht nur am Kerwe-
sonntag, sondern auch am Montag die Städter hinaus
aufs Land , um bet Kuchen und „Neuem"

, bei Tanz und
allerhand Gebratenem und Gesottenem den Bauern mit¬
feiern zu helfen. Kirchweih ist der Tag , wo es in den
Dörfern hoch hergeht, es ist der Höhepunkt des Jahres .
Wochen und Monate voll Mühe und Arbeit liegen hin¬
ter dem Bauern , Tage der Sorge und des Entbehrens .
Die Ernte ist in Fleiß und Schweiß eingebracht , nun
kann man ein wenig Atem holen und hat Zeit und
Freude . Ganz besonders die Jugend ist voller Ueber-
mnt.

Die alte» Kirchweihbräuche sind znm Teil in
Wegfall gekommen , hier und dort aber regen sie sich doch
wieder. Es wirb wohl nicht mehr lange dauern , und
sie werden assgegraben und leben von neuem auf. Denn
unser neue Zeit will ja daS alte Brauchtum wieder zu
Ehren bringen.

Wie hübsch war der Brauch, wenn der „Kerwe -
kuche " beim Kerwetanz herausgetanzt wurde. Dann
stellten sich die Paare auf, ein Paar tanzte mit dem
„Kerwestrauß" geschmückt , den es nach der einmaligen
Runde immer dem nächsten Paar übergab. In der
Mitte des KreifeS faßen zwei Nichttänzer. Auf dem
Tische vor ihnen stand eine Stallaterne mit einer bren¬
nenden Kerze . In diese Kerze hatte man ein Geldstück
eingeschmolzen . War die Kerze weit genug herunterge¬
brannt , so fiel das Geldstück herunter . Das Paar , das in
diesem Augenblick tanzte, erhielt den Kerwekuchen . Der
„Borscht" und das Mädel wurden auf die Arme genom¬
men und im Saale hochgeschwenkt . Das Heraustanzen
des Kerwekuchens bedeutete bann Glück in der kommen¬
de» Ehe.

Das „Kerwebegräbnis" am Montag oder Dienstag
bei Einbruch der Dunkelheit wird noch an manchen Orten
geübt. Es sind aber immer nur ein paar Einzelne, die die
alte Sitte üben, während früher die ganze Jugend des
Drofes dabei war . Im Bruhrain legten die Burschen
einen Bund Stroh auf eine Leiter und nahmen sie wie
eine Tragbahre auf. Mit einem Hemd über dem An¬
zug , einem Zylinder auf dem Kopf und einem Besen in
der Hand folgte ein anderer Bursch dem Strohbunb . Da¬
hinter Groß und Klein in langem Zug . Vor dem Dorf
wurde Halt gemacht und gesungen : „Als Lazarus gestor¬
ben war , da weinte seine Schwester Cäcilte, Philomene,
Christine usw . um ihren Bruder Lazarus " . Dann wurde
der Strohbund angezündet und alle weinten und langen :
„O lieber Gott, Kerwe du armes Ding ! Mußt du so früh
„geheizt " (angezündet) werben !" Danach kam eine Ulk¬
litanei , wobei einer vorsprach und dann verließen alle
laut schreiend den Platz.

In Spöck war es noch im vergangenen Jahr üblich,
daß die „Kerweborsch " mit einem bebänderten, mit Quer¬
leisten versehenen Stock von Wirtschaft zu Wirtschaft
zogen , und überall wurde ihnen eine Wurst an die Höl¬
zer des Stockes gehängt, den sie stolz, wie eine « Schellen¬
baum, vor sich hertrugen .

Wenn auch diese alten Bräuche nicht mehr in dem
Maße wie früher , sich behaupten, so hat doch die Kerwe
ihren alten Sinn behalten : Dank- und Freubefest zu
sein , an dem sich die ganze „Freundschaft" , die Vettern
und Vasen und Tanten aus der Stadt einfinden und wo
sich die alten Bande der Blutsgemeinschaft und Zusam¬
mengehörigkeit wieder fester knüpfen . Ein Volksfest im
besten Sinne ist die „Kerwe". Ob man nun in Forst
oder in Heidelsheim, Spöck ober Oberhausen war , über¬
all war Hochbetrieb — es war schön im Kraichgau und
Bruhrain . Hanspeter Moll .

Pforzheims neue Industrie
Wie der Volksempfänger entstehn

A.N. Pforzheim, 28. Oktober.
Bisher hatte Pforzheim eigentlich nur eine Industrie

von ausschlaggebender Bedeutung — die weltbekannte
Gold- und Schmuckwarenindustrie. Seitdem jedoch das
gemünzte Gold' für das tägliche Brot höher im Kurse
stand als das schönste Goldgeschmeide, haben sich auch
für die „Goldstadt " die wirtschaftlichen Verhältnisse so
katastrophal gewandelt, daß ein« zu . bewußte national¬
sozialistische Wirtschaftsführung schließlich auf die Schaf¬
fung einer zukunftsreichen und vollbeschäftigten Zusatz¬
industrie bedacht sein mußte.

Die diesbezüglichen Bemühungen haben dazu geführt,
daß vorerst einmal di« Firma G. Schaub - Appara .
tebaugesellschaft von Berlin nach Pforzheim
übersiedelte und hier in der Oestlichen 132 einen in jeder
Weise beachtenswerten Betrieb aufzieht. Beachtenswert
namentlich insofern, als diese Firma den Grundsatz des
Reichspropagandaministers : ,L !edem deutschen Volksge¬
nossen seinen Volksempfänger" mit einer großzügigen
UmschulungSaktio « der bisher arbeitslosen und nun
von ihr in großer Zahl eingestellten Goldarbeiter ver¬
bindet.

Was liegt also näher, als den deutschen Volksge¬
nosten einmal durch solch einen Betrieb,

wo der Volksempfänger entsteht ,
zu führe« und ihn hierbei mit all dem, was ihn als
Rundfunkteilnehmer betrifft, vertraut zu machen. Er
soll seinen Apparat nicht nur von außen kennen , zumal
das Innenleben " desselben wirklich interessant ist.

Da führt der Weg zunächst in das „Teileprüffeld",wo die von anderen Firmen gelieferten Zusatzteile einer
mechanischen und elektrischen Eignungsprüfung unter¬
worfen werden, ehe sie gut Lagerung, zum Einbau
oder zur sonstigen Verarbeitung gelangen. Was
irgendwie mangelhaft ist, scheidet entweder ganz aus
oder es wirb im Maschinensaal — der eine Ergänzung
deS Betriebes im Rahmen der Jngenieurabteilung ist
und so auch zu neuen Versuchen bient — zweckdienlich
umgearbeitet.

Von hier wandern wir mit den benötigten Zusatztei -
len — insbesondere den Chassis — in die „Spritzerei"

, wo
sie eine braun« oder silberne Farbtönung erhalten , umdann in der „Vormontage"

, „Hauptmontage" und „Spu -
lenwicklerei " ihrer eigentlichen Zweckbestimmung , dem
Apparatebau, zugeführt zu werden.

Da sitzen nun zahllose Volksgenossen in langen Reihen
am Wandertisch oder laufenden Band beieinander, um
daS aus Drähten , Schrauben, Spulen und sonstigen Zu¬
satzteilen bestehend« Eingeweide an das Gerippe — ebendas vorbezeichnete Chassis — zu befestigen . Eine ver-
zwickte und anstrengende Tätigkeit, die außerdem zahl¬
reichen Kontrollen ( mechanische und elektrische) unterwor -
fcn ist.

Qualität Mm billigsten Preis« unter Vermeidung als¬

baldiger Reparaturbedürftigkeit . DaS ist die Losung deS
Betriebes . So wird denn ein Apparat nach dem andern
sinnvoll zusammengebastelt. Alle vier Minuten einer,
so daß am Tag« rund 400 Volksempfänger entstehen und
nach Pastieren der gegen elektrische Einflüsse geschützten
und mit Fachleuten (Ingenieuren ) besetzten „Prüfungs¬
kojen" auf der Rutsche in den „Einbau" gelangen. Hier
erhalten die Apparate ihre endgültige Gestalt. Das heißt:
Hier werden sie in das aus Stahl oder Holz bestehende
Gehäuse eingebaut, nochmals überprüft und dann in der
„Poliererei " auf Hochglanz gebracht , um schließlich im
„Packraum" versandfertig gemacht zu werden.

Do wandern gegenwärtig als „Anfangsleistung"
Ta« für Tag rund 499 Volksempfänger

neben 400 auf größere Wellenlänge «inschaltbaren Bali -
und 400 aus weiteste Wellenlänge bestimmten Weltsuper¬
apparaten — also insgesamt 1200 pro Tag — durch die
Hände von rund 400 Werktätigen auf den Markt , wo
der Bedarf noch lange nicht gedeckt ist. Ein« Glanzlei¬
stung deutscher Wissenschaft und Technik. Dies um so mehr ,
als besagte Firma gleichzeitig die vorbezeichnete Um¬
schulungsaktion bewerkstelligt . Tagtäglich erfolgt die
Neueinstellung von Pforzheimer Arbeitskräften ,
die nach erfolgreicher halbtägiger Eignungsprüfung von
50 Berliner Fachleuten für den Apparatebau angelernt
werden. Staffelweise, damit diese „Lehrlinge" ihrerseits
„Vorarbeiter " für dt« nachfolgenden Neueinstellungen
werden. Und das alles in luftigen, auf mehrere Stock¬
werke verteilten und durch das laufende Band sowie
Fahrstuhl verbundene Arbeitsräume .

DaS gleiche in den übersichtlich angeordneten Büro¬
räumen und sonstigen Dienstzimmern, wo rund 150 An¬
gestellte tätig sind . Doch soll das alles, wie mir ver¬
sichert wurde, nur ein Anfang sein. Ein schöner Anfang.
Braucht man doch schon jetzt zwei Stunden , um den gan¬
zen Betrieb auf einem Runögang einigermaßen zu er¬
fassen . Der Gesamteindruck aber ist , daß hier « ine be¬
achtenswerte und zukunftsreiche neue Industrie für
Pforzheim und den deutschen Rundfunk im Entstehen ist.

Eine Industrie , die zweifellos noch sehr viele , im Ein¬
zelnen zur Zeit nicht absehbaren Entwicklungs- und Er¬
werbsmöglichkeiten bieten dürfte. Man denke nur an
die auch für diesen Betrieb notwendigen und in Pforz¬
heim möglichen Ergänzungsbetrieb « . Aller¬
dings nicht ganz so „verschachtelt" wie bet der Gold - und
Schmuckwarenindustrie, doch ähnlich einander in die
Hand arbeitend. Ein Ausblick , der nicht so ohne ist, wennman die auch hier diesbezüglich in aller Stille getätig¬ten Erfindungen und Versuche berücksichtigt. Unterneh¬
mungen, die sowohl der radiotechnischen Vervollkomm¬
nung des bisher Erreichten als auch einer völligen Neu¬
orientierung desselben dienen. Jedenfalls dürfte dieHereinnahme der besagten Apparatebaugesellschaft der
Anfang einer Entwicklung werden, die für Pforzheims in¬
dustrielle Zukunft von wesentlichem Einfluß ist.

Kleine badische Rundschau
Külshei« bei Wertheim, 28. Okt . (Brand .) Die

Scheune des Landwirts Emil M a tz e r ging samt Vor¬räten an Getreide und Futter in Flammen auf. Auch diein dem Gebäude untergebrachten landwirtschaftlichen
Maschinen und Geräte sind ein Opfer des Feuers ge¬worben. Dank dem tatkräftigen Zugreifen der Feuer -
wehren gelang es, das Wohnhaus und die Stallungen
zu retten . Die Brandursache ist unbekannt.

Heidelberg, 33. Okt . (Diebstahl einer Brief¬
tasche .) In der Nacht zum Sonntag wurde aus einem
Lastzug , der in Neckarstaden aufgestellt war , eine Brief¬
tasche gestohlen , die 170 Mk . Bargeld sowie verschiedene
Papiere enthielt.

Heidelberg, 28. Okt . (Sicherungsverwahrungund Entmannung . ) Die Strafkammer ordnete
gegen den aus dem Bruchsaler Zuchthaus vorgeführten
39jährigen S . Entmannung und Sicherungsverwahrung
an. Der Sachverständige bezeichnet? den wegen den ver¬
schiedensten Vergehen und Verbrechen schon vorbestraften
Angeklagten als erblich belasteten Psychopathen und ge¬
meingefährliche » Verbrecher.

Bad Rappeua», 28. Okt . (Zur großen Armee .)Hier wurde der zweitletzte Veteran aus dem Feldzuge1870/71 , der Saliner a. D . Heinrich Klempp ^ zu Grabe
getragen.

Wiesloch , 23. Okt. ( Einbrecher am Werk .) In der
Nacht zum Sonntag wurden hier vermutlich von ein und
demselben Täter vier Einbrüche verübt , die dem Dieb eineBeute in Wertsachen und Bargeld von etwa 500 RM ein¬brachten .

Pforzheim, 23. Okt . (Eigenheime für Kriegs¬beschädigte . ) Neuerdings ist in Pforzheim ein Sied¬
lungsunternehmen für Kriegsbeschädigte der Verwirk¬
lichung nahegerückt . Zwanzig Kriegsbeschädigte sollenEigenheime erhalten . Diese Eigenheime werden inetwas größerer Hausform geschaffen als die Stadtrand¬
stedlungshäuser, von denen bislang 150 in Pforzheim ge¬
schaffen worden sind . Die Verhandlungen zwischen der
Stadtverwaltung und der NS -Kriegsopferversorgung
stehen vor dem Abschluß.

Wöflingen, 23. Okt . (8 6 . Geburtstag .) Der ein¬
zige am hiesigen Orte noch lebende Veteran , Heinrich

H ä f e l e, Stratzenwart a . D ., welcher den Krieg 187071
gegen Frankreich im damaligen 3 . Badischen Infan¬
terie -Regiment „Markgraf Ludwig Wilhelm" mitmachte ,
feierte am vergangenen Sonntag seinen 86. Geburtstag .
Der Jubilar ist der letzte noch lebende Gründer deS
hiesigen Militärvereins , dem er schon 60 Jahre in
Treue und Verbundenheit angehört. Vom Verein wur¬
den ihm die besten Glück- und Segenswünsche ausge¬
sprochen und ein kleines Geschenk überreicht.

T .W . Baden-Baden, 23. Okt . (Spende für da «
Wi n t e r h i l f s w e r k.) Die Firma Reemtsma Zigaret¬
tenfabriken, hat dem hiesigen Winterhilfswerk den Betrag
von 20 000 RM . gespendet . Es sei bei dieser Gelegenheit
daran erinnert , daß die Firma für bas Winterhilfswerk
1983/34 insgesamt 600 000 RM . stiftete .

w . Sinzheim bei Bühl , 28 . Okt . (Unfall .) Der schwer-
kriegsbeschädigte Jakob Zoller fuhr mit seinem Rad
gegen das Pferdefuhrwerk des Spediteurs Ludwig Wal¬
ter . Zoller kam unter das scheuende Pferd zu liegen und
zog sich so schwere Verletzungen zu , daß er ln das Baden-
Badener Krankenhaus eingeliefert werden mußte.

Renchen , 28. Okt . (90 . Geburtstag .) Hier konnte
in aller Frische Frau Theresia Rublofs ihren 90 . Geburts¬
tag feiern. Durch die NSB wurde der alten Dame, die
bei der Volksabstimmung getreulich ihre Pflicht erfüllte,
ein kleines Geschenk überreicht. Vom Bürgermeisteramt
erhielt sie ein Bild des Führers und des verewigten
Reichspräsidenten von Hindenburg.

p . Steinach i. K .» 23. Okt . (Arbeitsbeschaffung .)
Zurzeit finden am hiesigen Bahnhof Weichen-Umbav-
arbeiten statt . Der größte Teil der hiesigen Erwerbslosen
ist dadurch wieder in Arbeit gekommen .

w Ottersdors , 28. Okt . (Verschiedenes .) Eine
Kartoffelsammlung für das WHW erbrachte 100 Zentner
Kartoffeln. Weiter fand eine Sammlung für die durch
Hagelschlag geschädigten Gemeinden Oberweier und
Bischweier statt , die 150 Zentner Futterrüben und 20
Zentner Kartoffeln erbrachte . — Das Rathaus und das
Schulhaus unserer Gemeinde, die schon lange eines
neuen Anstrichs bedürfen, wurden einer gründlichen Re¬
novierung unterzogen.

Freiburg i. Br ., 23 . Okt . (Zum Schulrat er¬
nannt .) Der Reichsstatthalter hat mit Entschließung
vom 2 . Oktober 1984 den bisherigen kommissarischen Lei¬
ter des Stabtschulamtes Freiburg Pg . K u n z m a n n mit
Wirkung vom 1. September 1934 zum Schulrat daselbst
ernannt .

Bonnbors, 28 . Okt . ( EinhistorischesBaudenk -
m a l .) Kunstmaler Mezger von Ueberlingen wurde die
Erneuerung der alten Malereien an dem ehemals St .
Blasianischen Amtshaus , das durch seinen schönen Ba -
rockbau aus dem Jahre 1726 eine besondere Sehenswür -
digkeit und Zierde des Städtchens bildet, übertragen .
Dieses historische Baudenkmal, dessen schmuckes ' Portal
das St . Blasianische und das Bonndorfer Wappen trägt ,
befand sich in einem sehr schlechten baulichen Zustand
und wird nun einer gründlichen Erneuerung unterzogen.

Immeneich, Amt Waldshut , 23. Okt . (Tödlicher
Berkehrsunfall .) Der im 87. Lebensjahr stehende
Oberpostschafsner a. D . Vinzenz Ebner wurde auf
der Landstraße von einem Motorradfahrer über¬
fahren . Ebner erlitt schwere Schädelbrüche und brach
beide Füße und Arme. Im Krankenhaus in St . Blasien
verschied der Hochbetagte bald nach dem Unglück.

Radolfzell, 28. Okt . (A n V e r g t f t u n g g e st o r b e n.)
ist das Kind unseres Mitbürgers Oeser, das vor einigen
Monaten ein Stückchen Kaustsche Soda verschluckt hatte.
Es ist dies eine eindringliche Warnung für die Eltern ,
giftige Sachen fo aufzubewahren, daß sie von Kindern
nicht erreicht werden können .

*WU JkSieH im R̂undfunk
Keichssend« Stuttgart
Mittwoch, 24. Oktober 1984

7 .00 Frühkvnzert . 8 .30 Gymnastik. 8 .45 Wetter , Wasserstand.
Anschließend: Kleinkind mit Kindergarten . Ein Zwiegespräch. 9 .0(1
Funkstille. 10 .00 Nachrichten. 10 .15 Schulfunk — Stufe II . Unsere
Saar . 10.45 Mar Reger . Kompositionen für Violincello und Kla¬
vier . 11 .15 Funkwcrbungskonzcrt . 11 .30 Sozialdicnst für Saar .
11 .45 Wetterbericht und Bauernsunk . 12.00 Promcnadekonzrri .
13.00 Zeitangabe , Saardienst . 13 .05 Nachr ., Wetter . 13.15 Ein frohes
Lied ist meine Lust (Schallpl .) . 15 .15 Tante Näle erzählt . 15.30 Blu¬
menstunde. 15 .45 Ticrstund« . 16.00 Nachmittagskonzert . 18.00 Lernt
morsen ! 18.45 Bcrufskundliche Vortragsreihe der LandeSarbeitS-
amts Südwcst : Was will die össentliche Berufsberatung im neuen
Staate ? 18.30 Allerlei Instrumente . 19 .00 Tanzabend . 20 .00
Nachrichten. 20 .10 Unsere Saar — Den Weg frei zur Derstän
digung . 20 .35 Reichssendung aus Berlin : Stunde der jungen
Nation . Frelbeltrkrtege . 21 .00 Orchcstcrkonzert. 22.00 Zeitangabe .
Nachrichten. 22 .30 Aus Baden -Baden : Tanzmusik. 24 .00 Nacht -
musik .

Donnerstag , 25. Oktober 1934
7 .00 Frübkonzert . 8 .30 Gymnastik. 8 .45 Wetter , Wasserstand

Anschl . : Frauensunk . 9 .00 Funkstille. 10.00 Nachrichten. 10.15
Schulfunk für alle Stusen . Volksliedsingen. 10.45 Aus Mannheim '
Musizierstunde. 11 .15 Funkwerbungskonzert . 12.00 MittagSkonzert .
13.00 Saardicnst . 13.05 Nachrichten und Wetter . 13.15 Mittogs -
konzert. 15.30 Fraucnstunde : Die zweite Frau als zweite Mutter .
16 .00 NachmittagSkonzert. 18.00 Span . Sprachunterricht . 18 .15
Kurzgespräch. 18.30 Puszta -Klänge. 19.25 „286 56 ! — Hier ist die
Taxizentrale !" Rund um das Lohnauto . 19 .45 Taarumschau . 20 .00
Nachrichten. 20 .15 Reichsscndung : Stunde der Nation . „ Wilhelm
Teil" . Schauspiel in 5 Aufzügen von Friedrich von Schiller. 21 .45
Handharmontkasoli . 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten. 22.30 Nacht¬
musik und Tanz . 24.00 Nachtmusik .

Deutschlandsend «
Mittwoch, 24. Oktober 1934

6.15 Aus Berlin : Funkgymnastik. 6.30 Tagcsspruch . 6 .35 Früh ,
konzert. In einer Pause : 7 .00 Neuest « Nachrichten. 8.45 LeibeSübun-
gen für die Frau . 9 .00 Sendepause . 10 .00 Neueste Nachrichten. 10.15
Deutsche Sprach« und Dichtung : Niederdeutsche Dichter in Wort und
Lied . Theodor Storm — Gustav Falke — Detlev von Lilicncron .
10 .45 Fröhlicher Kindergarten . 11 .30 Sendepause . 11 .40 Der Bauer
spricht — Der Bauer hört : Neuordnung des Schlachtviehverkehrs.
12.00 Mittagskonzerl der Dresdener Philharmonie . 13.00 Jetzt
schlägt 's dreizehn ! (Schallplatten .) 13 .45 Neueste Nachrichten. 14 .00
Sperrzeit . 14.55 Programm , Wetter , Börse . 15 .15 Kinderlieder ,
singen. 15 .40 Tanzendes Holz (Schallplatte » ) . 16.00 Musik am Na« ,
mittag . 18 .00 BUcherstunde. 18.15 Zcitsunk. 18.30 Scrcnad « (Schall¬
platten ) . 19 .00 Volkslieder und Duette . 19.30 Mit dem Deutschland-
sendcr nach Italien . 20 .00 Kurznachrichten. 20 .10 »Unsere Saar —
Den Weg frei zur Verständigung . " 20 .30 Militärkonzert . Ä .05
Die Arbeit der Theater im Winter . 22 .00 Wetter , Nachrichten.
Sport . 22.30 Unsere Jungen werden fliegen. 23.00 Himmlische
Klänge.

Donnerstag , 25. Oktober 1934
6.30 Tagesspruch . 6 .35 Musik am Morgen . 7 .00 Neueste Nachrich

ten . 8 .00 Sperrzeit . 8.45 Leibesübungen für di« Frau . 9 .00 Send «,
pause. 9 .40 Hauswirtschastlicher Lehrgang . 10 .00 Neueste Nachrich¬
ten . 10.15 VolkSliedstnge» . 10 .50 Körperliche Erziehung . 11 .30 De >
Bauer spricht — der Bauer hör«; Bauer sein heißt Sozialist sein !
11 .50 Glückwünsche . 12.00 Mittagskonzerl . 13 .00 Sonn « , Mond und
Sterne (Schallplatte » ) . 13 .45 Neueste Nachrichten . 14.00 Sperrzeit .
14 .55 Programm . Wetter , Börse . 15 .15 Funkkasperl : Der vergiftete
Kasperl . 18 .30 Drachensteigen. Eine Folge aus Mustk und Dichtung
über ein fröhliches Spiel . 19 .«X> Gezupfter und Gegriffenes . 20 .00
Kcrnspruch, anschl . Wiener . Nachrichten. 20 .15 Retchssendung: »Wil-
Helm Tell . " 21 .45 Klassische Klaviermusik. Haydn : Variationen F -
Moll . Schubert : Impromptu Eis -Moll , F -Moll , Es -Dur . 22 .10
Wetter . Nachrichten. Spor », anschl . Nachrichten. 23 .00 Europäischer
Konzert. Schweizer Musik . 23 .30 Franz Schubert : Fünft « Symtzho-
nie. Das Orchester des Deutschlandsenders.



AUS KARLSRUHE
Aus den GenchtssälenStriche auf der Straße

ES gibt Menschen, die bet Ansicht sind , daß Gesetze
eigens dazu gemacht wurden , um sie zu übertreten . Ob
das Gesetze sind , die einem anderen Mitmenschen oder
sich selbst zugute kommen , spielt nicht die geringste Rolle .
Betrachten wir einmal einen Fußgänger und die Ver¬
kehrsordnung . Wenn irgendwo an einem besonders ge¬
fährlichen Platze der Stadt eines morgens zwei wunder¬
schöne weiße Striche dem Fußgänger den kürzesten und
somit auch den gefahrlosesten Weg von einem Gehweg
zum andern weisen , dann ist es für die eingangs er¬
wähnten Typen der Menschheit Ehrensache , niemals in¬
nerhalb dieser Striche zu gehen , denn erstens muß man
jederzeit beweisen , daß man sich vor nichts fürchtet , am
allerwenigsten natürlich vor einem Auto , Motorrad oder
vor einer Straßenbahn , von den Radfahrern ganz zu
schweigen. Zweitens ist es viel interesianter , sich bei der
Ueberquerung einer Fahrbahn möglichst lange ans der
Bahn zu bewegen , weil man dadurch den ungeteilten
Beifall sämtlicher Fußgänger einheimst , und nebenbei
sich köstlich über den Aerger der Kraftfahrer amüsieren
kann . Und sollte trotzdem einmal Vorkommen , daß
man von einem Fahrzeug verletzt wird , so kann 'man
im Bewußtsein , ohne Zweifel im Recht zu fein sdenn,
bitte : Bor zweihundert Fahren konnte man auch noch
ruhig mitten auf dem Weg gehen .) fürchterlich schelten
auf die Rücksichtslosigkeit der Fahrer . Wenn dann gar
noch ein Schutzmann erklärt , der Fahrer sei im Recht,
dann hat man sogar noch die Möglichkeit , über die Ein¬
sichtslosigkeit der Polizeibehörden zu schimpfen. Also,
Sie sehen, es lohnt sich wirklich , niemals die Verkehrs¬
bestimmungen zu befolgen .

In Wirklichkeit ist es leider so, daß die Anzahl der
Menschen , die zum Teil aus den obenerwähnten Grün¬
den, teils aber auch aus Dummheit immer wieder das
Gesahrenmoment im Verkehr vergrößern , recht beachtlich
ist . Betrachten wir einmal das Durlacher Tor . Sechs
Straßen treffen da in einem Punkte zusammen . Im
Jntereffe der Sicherheit der Fahrer ist es unbedingt er¬
forderlich , daß jeglicher Fußgängerverkehr innerhalb
des großen Platzes unterbleibt . Denn dieser Platz ist
geradezu ein Jdealgelände für Unfälle . Kommt z. B .
ein Fahrzeug vom Aöolf -Hitler - Platz her und zeigt mit
dem Fahrtrichtungsanzeiger nach links , so hat er die
Möglichkeit , in zwei Straßen einzubiegen , was natürlich
nicht ohne weiteres festzustellen ist . Ein Fußgänger , der
sich hier auf der Fahrbahn bewegt , wird nicht mehr wis¬
sen , wohin er sich retten soll , denn abgesehen vom Kraft¬
fahrverkehr kommen hier auch noch Straßenbahnen von
vier Richtungen zusammen , wodurch der Ueberblick noch
mehr verloren geht . Wenn bis heute nur vereinzelte
Unfälle auf diesem Platz zu verzeichnen sind , so ist das
absolut kein Zeichen für die besondere Geschicklichkeit
derer , die in kurzsichtiger Dummheit sich in Gefahr be¬
geben , sondern vielmehr ein Zeichen für die Art und
Weise, wie sich der Kraftfahrer auf derartigen gefähr¬
lichen Plätzen benimmt . Er stoppt ab und fährt langsam
weiter , sonst hätte man gerade am Durlacher Tor schon
die tollsten Dinge erleben können .

Der Fußgänger soll nie vergeffen , daß der Kraft¬
fahrer dasselbe von ihm denkt und hält , das er vom
Kraftfahrer halten würde , wenn dieser , statt auf der
Fahrbahn , mit Vorliebe auf dem Gehweg fahren würde ,
ganz abgesehen von dem Irrsinn , sein Leben unnötig
aufs Spiel zu setzen . -ri>-

Oie Neuregelung des Marktbetriebes

Rach etwas über 200 Fahren fanden mit dem gestri¬
gen Tag die Karlsruher Groß - Wochenmärkte im Freien
ihren Abschluß. Ab Donnerstag werden die täglichen
Wochenmärkte in der neuen Markthalle stattfinden , in
der gestern die Markthändler und -Händlerinnen ihre
Standtischc und Verkaufskojen zugewiesen erhielten . Et¬
wa 866 Marktverkäufer von Karlsruhe und den nach¬
barlichen Orten der Hardt , des Albtals und des Pfinz -
gaues , sowie der Breiten - Eppinger Gegend werden in
der neuen Großhalle ihre Waren zu Markte bringen .
Unter den Marktverkäufern befinden sich zahlreiche weib¬
liche Veteranen , die bereits im Alter von 76 bis 76 Fah¬
ren stehen und von denen einzelne seit 68 Fahren die
Wochenmärkte besuchen. Der Verkauf der Waren erfolgt
außer in den für Fleisch- und Fischhändler bestimmten
Kojen auf rund 366 breiten Tannentischen , die in 28 lan¬
gen Reihen gruppiert sind .

Der Südstadtwochenmarkt hört mit der Inbetrieb¬
nahme der Markthalle ebenfals auf,' auf dem Ludwigs¬
platz wird noch ein verkleinerter Markt abgchalten . In
dem Ost - und Weststadtteil finden weiterhin noch klei-

ore Wochenmärkte statt .

Warnung vor Hausierern mit Mänteln
Die NS - Hago - Gauamtsleitung Baden

teilt mit :
Wir haben erst kürzlich in der Presse darauf hinge¬

wiesen , wie notwendig die Bekämpfung des Unwesens
im Hausierhandel ist . Nun wird uns neuerdings ein
Fall bekannt , der uns zwingt , die gesamte Oeffentlichkeit
lur Mithilfe bei der Ausmerzung von Mitzständen im
Hausierhandel aufzurufen .

Das Gebiet der bayerischen Ostmark (Bayreuth )
vurde kürzlich von in Kolonnen anftretenden Ungarn'
leimgesucht, die der Bevölkerung Mäntel einer Ber¬
liner jüdischen Firma aufzuhängcn suchten. Die
Mäntel lieferte die Firma gegen Nachnahme an die Ko¬
lonnen zum Preise von 13,86 RM ., während die Hau¬
sierer in eigenen und gemieteten Kraftwagen von Gehöft
»u Gehöft fuhren und die Mäntel zu Preisen losgeschla¬
gen haben , die zwischen 14,— und 86,— RM . lagen . Die

Hausierer bezeichueten sich als bedauernswürdige Heim¬
kehrer , die bis zum Umsturz bei einer jüdischen Konfek¬
tionsfirma gearbeitet hätten . Sie gaben vor , ihr Brot -
und Arbeitgeber sei durch die nationale Revolution ban¬
kerott geworden und deswegen seien sic um ihren Lohn
gekommen . Sie erregten das Mitleid ihrer Opfer da¬
durch, daß sie sagten , sie hätten Entlohnung nur durch
Ueberlaffung von Mänteln erhalten und ohne die Mög¬
lichkeit des Verkaufs dieser Mäntel könnten sie die Heim¬
reise nach Ungarn nicht fortsetzen . Es handelte sich hier
jedoch um raffinierte Hausierer , die die Un -
erfahrenhcit und Gutmütigkeit der Bevölkerung in jeder
Weise auszunühen verstanden . Sie machten glänzende
Geschäfte. Es wurde festgestellt, daß der tägliche Ver¬
dienst oft um die 166 RM . ausmachte , mit dem sic an dem
Ort der jeweiligen Niederlassung meist einen Acrgernis
erregenden Aufwand trieben . Zu den Kolonnen gehör¬
ten : Foscf Winter , Peter Fanosch , Otto Fanosch , Karoline
Fanosch , Josef Fanosch , Marie Bonk , Notarka Schubert
und Lena Zenz , sämtliche in Berlin -Schönebcrg wohn¬
haft . Sie besaßen dementsprechend auch Wandergewerbe¬
scheine aus Berlin - Schöneberg , deren Geltungsbereich
sie dann von den verschiedenen Bezirksämtern auf das
betreffende Bezirksamt ausdehnen ließen .

Durch das Eingreifen der zuständigen NS -Hago -
Gauamtsleitung , die ihr « Dienststellen zur Verfolgung
dieser Leute einsetzte, wurde innerhalb kurzer Frist im
Zusammenwirken mit den Kreiswirtschaftsberatern der
NSDAP erreicht , daß diese unverschämten Hausierer
fluchtartig die Gegend verließen .

Ei » etwaiges Austrcte » dieser Lente im Gau
Bade » ist sofort der NS -Hago -Gauamtsleitung ,

Karlsruhe i. B „ Karlstraße 16, zu melde «.

Die „Europäische Fahrplan - und Wagenbeistellungs¬
konferenz "

, wie der etwas umständliche und weitläufige
Name der alljährlich im Herbst stattfindenöcn Tagung
der großen Eisenbahnverwaltungen lautet , hat dieses
Jahr vom 8 . bis 13. Oktober in Dubrovnik in Südsla -
wien getagt und hierbei wichtige Vereinbarungen über
die künftige Gestaltung des internationalen Personen¬
verkehrs getroffen , die für unser , von Schnellzugslinien
allerersten Ranges durchzogenes Grcnzland von größter
Bedeutung sind. Nicht weniger wie 261 Fahrplananträge
und 178 Anträge zur Beistellung von Kurswagen , Spcise -
oder Schlafwagen standen zur Beratung , von denen
einige , den Durchgangsverkehr über Baden und Würt¬
temberg , von und nach der Schweiz und Italien betref¬
fende Beschlüsse für den kommenden Jahressahrplan
nunmehr bekannt geworden sind .

So wird der Nachtschnellzug 1 .—3. Klasse Basel —
Rheinland und Holland , der Karlsruhe um Mitter¬
nacht berührt ' und regelmäßig Liegewagen Basel —Em¬
merich führt , statt um 26.37 erst um 22.48 in Basel SBB .
abgelassen werden und bis Köln erheblich beschleunigt .
Hierdurch gewinnt er in Basel

wertvolle neue Anschlüsse,
von der Schnellzugsgruppe , die am Bundesbahnhof zwi¬
schen 16 und 5411 Uhr abends von Chur —Zürich , Mai¬
land —Luzern , Genf und Lötschbcrg—Bern sowie Gens—
Biel eintrisft . Damit wird zugleich der seit diesem Som¬
mer bestehenden ausgezeichneten Parallelverbindnng
Rom —Brenner —München —Dortmund und —Vlisstngcn
eine gute Durchgangsverbindung über den Gotthard
zur Seite gestellt. Im ungefähren Plan des bisherigen
Holländer D -Zugs wird , natürlich mit entsprechenden
Zwischenhalten , ein

Eilzug Basel —Karlsruhe —Wiesbaden
vorgesehen .

Der Schnellzug Italien — Basel — Hamburg ,
der in Karlsruhe abends um 6 Uhr durchkommt , wird in
Mailand morgens etwas später abgehen und hierdurch
einen neuen Anschluß von Rom —Pisa —Genua aufneh - 1

Zuchthaus für einen Zuhälter

Wegen Zuhälterei hatte sich vor der Zweiten Großen
Strafkammer der 23 Jahre alte verheiratete Ernst M .
aus Karlsruhe zu verantworten . Der Angeklagte , wel¬
cher sich seit dem 28. August in Untersuchungshaft befin¬
det, hatte seit Verbüßung seiner letzten Strafe wegen
Zuhälterei , seit 24. Mai 1632 wiederum geduldet , daß
seine Ehefrau , eine Dirne , der Gewerbsunzucht nach¬
ging , war als ihr Beschützer aufgetreten und hatte sich
von ihr mitverhalten lassen. Das Gericht hatte nach dem
Ergebnis der eingehenden Beweisaufnahme nicht den ge¬
ringsten Ziveifel , daß sich der Angeklagte , wie ihm zur
Last gelegt wurde , vergangen hatte und verurteilte ihn
wegen Zuhälterei nach 8 181 a in Tateinheit mit schwe¬
rer Kuppelei gemäß 8 181 Abs. 1 Ziffer 2 zu einer
Zuchthaus st rase von 2 Jahren 3 Monaten
bei Anrechnung von einem Monat Untersuchungshaft .
Außerdem wurden dem Angeklagten die bürgerlichen
Ehrenrechte auf 8 Jahre aberkannt und die Zulässigkeit
von Polizeiaufsicht ausgesprochen .

Jüdischer Wüstling vor Gericht
Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit verhandelte gestern

die 2. Große Straskammer gegen den 68 Jahre alten jü¬
dischen Angeklagten Julius Weinstein aus Worms ,
zuletzt in Karlsruhe wohnhaft , der sich wegen Sittlich¬
keitsverbrechen nach 8 176 zu verantworten hatte . Der

men . Ebenso erhält der künftig ab Mailand hinaus¬
gerückte und beschleunigte Gotthard - Expreß , der Kurs¬
wagen 1., 2 . Klasse Bentimiglia —Karlsruhe ( an 3 .27 )—
Berlin führt , besseren Anschluß von der Riviera und
Genua ( ab 14.38 statt gegenwärtig 12 .46) .

Mittelbar wird der badische Nord -Süd -Durchgangs -
verkehr dadurch betroffen , daß der Abendschnellzug Stutt¬
gart —Schaffhausen —Zürich (—Bentimiglia ) ab 18. Mai
geschlossen schon ab Berlin geführt wird , dort ab 9.42.
In der Gegenrichtung erhält der Morgen -O -Zug Zü¬
rich —Schaffhausen —Stuttgart direkte Fortsetzung nach
der Reichshauptstadt , wobei die Wagen 1 .—3. Klaffe
Genua —Stuttgart bis Berlin fvrtgeführt werden , dort
an 26.28. Damit würde die kD -Zugsverbindung Berlin
ab 8.88 über Karlsruhe nach der Riviera durch die
dreiklassige Verbindung über Stuttgart um
Stunden geschlagen. Eine Mahnung , für die ohnehin von
der Elsaßbahn im Hollandverkehr stark bedrohte Rhein¬
tallinie raschmöglichst den geplanten

Schnelltriebwageuverkehr
einzurichten , wenn die badische Hauptverkehrsader nicht
von ihrer bisherigen Bedeutung im internationalen
Durchgangsverkehr einbüßen soll !

Von der von Württemberg betriebenen Ausdehnung
des Nacht- D -Zugpaares Berlin —Nürnberg —Stuttgart
auf die Strecke Stuttgart —Zürichs —Italien ) mit entspre¬
chender Verlegung und Beschleunigung scheint man aller¬
dings vorerst noch abgekommen zu sein . Andererseits
wird der gute dreiklassige Dünkirchen — und Brüssel —
S t r a ß b u r g— Basel - Expreß zum Gewinn eines Gott¬
hardschnellzugsanschlusses noch mehr wie bisher beschleu¬
nigt ; die weitere Tatsache , daß der Rivale zu unserem
„Rhcingold "

, der Edelweiß auf der elsaß - lothringi¬
schen Strecke in der Reisegeschwindigkeit jenem überlegen
ist, drängt zu Gegenmaßnahmen durch baldmöglichste
Einführung eines Schnellwagcndienstes für die deutsche
Rheinhauptlinie ! Hoffentlich lassen sie nicht mehr allzu
lange auf sich warten .

Angeklagte , welcher seit 14. Juli in Untersuchungshaft
sitzt , ist bereits viermal wegen Sittlichkeitsverbrechens ,
zweimal wegen Hehlerei und 48 mal wegen Bettels ,
Landstreicherei und Obdachlosigkeit vorbestraft . Es wird
ihm zur Last gelegt , er habe sich — wie früher schon —
Ansangs Juli im Sallewäldchen an einem sechsjährigen
Mädchen unsittlich vergangen . Der Angeklagte , welcher
anfänglich glauben machen wollte , er habe die Tat nur
begangen , um eingespcrrt zu werden und erklärte , er
gehe lieber ins Zuchthaus als nach der Anstalt Hub , gibt
die schwere Verfehlung zu . Der ärztliche Sachverstän¬
dige, welcher den Angeklagten aus seinen Geisteszustand
untersuchte , kennzeichnet ihn als einen sittlich durchaus
minderwertigen , erblich belasteten Menschen . Er sei
hemmungslos und seelisch abgestumpft . Bei dem An¬
geklagten handele cs sich um einen Rassemischltng
mit typischen Entartungserscheinungen . Entsprechend 8 bl
Abs . 2 ist er wegen Geistesschwäche als vermindert zu¬
rechnungsfähig anzusehcn . Da er eine Gefahr für die
öffentliche Sittlichkeit darstellt , sei seine Unterbringung in
einer geschlossenen Anstalt dringend geboten . Der Staats ,
anwalt beantragte wegen Sittlichkcitsverbrechens eine
Gefängnisstrafe von einem Jahre drei Monaten , sowie
die Unterbringung in einer Heil - und Pflegeanstalt .

Die Große Strafkammer erkannte gegen den An¬
geklagten wegen Verbrechens im Sinne des 8 176 Abs. 1
Ziffer 3 des Reichsstrafgcsctzbuchcs auf eine Gefäng¬
nisstrafe von einem Jahre . Auf diese Strafe
werden drei Monate Untersuchungshaft angcrechnet . Die
bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihm auf drei Jahre ab¬
erkannt . Ferner wurde die Unterbringung in eine Hcil -
und Pflegeanstalt nach der Strafverbüßung angeordnet .

Schwere Körperverletzung
Der 26jährige ledige Emil R . aus Neuburgweier war

am 9. September nachts um 24 Uhr in einer Wirtschaft
in Neuburgweier dem dort Feierabend bietenden Polizei¬
wachtmeister mit geballten Fäusten entgcgengesprungen
und hatte ihm zngerufen : „Von dir lasse ich mich nicht
nach Hause schicken!" Durch das Dazwischentreten an¬
derer Personen wurde er daran gehindert , den Polizei¬
beamten tätlich anzugreifen . Kurze Zeit darauf hatte er
dem auf dem Heimweg befindlichen Polizcidicner auf¬
gelauert , ihn zu Boden geworfen , ihm vier Faustschläge
ins Gesicht versetzt und mit den Füßen getreten , so daß
der Beamte fünf Wochen dienstunfähig war . Wegen Be¬
leidigung und Körperverletzung hatte sich R . vor dem
Einzelrichtcr zu verantworten , der eine Gefängnis¬
strafe von drei Monaten , aus die durch Straf¬
befehl erkannt worden war , bestätigte . Ein Monat Un¬
tersuchungshaft wurde auf die Strafe angerechnet .

Sittlichkeitsvergehen
Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit hatte sich der 28

Jahre alte in Königsbach gebürtige Friedrich G . aus
Karlsruhe zu verantworten . Der Angeklagte hatte in
den Anlagen der Hildapromenade sowie im Kino in vier
Fällen gegenüber Kindern unsittliche Handlungen vor¬
genommen . Das Gericht verurteilte G . im Sinne der
Anklage zu sechs Monaten Gefängnis , sowie
einem Jahre Ehrverlust .

Wegen Abtreibung verurteilt
In nichtöffentlicher Sitzung stand die 28 Jahre alte

ledige Frieda H . von hier wegen Abtreibung vor dem
Schöffengericht (Vorsitzender : Amtsgerichtsdirektor Dr .
Müller ) . Die Angeklagte hatte in drei Fällen von 1932
bis 1934 abgetrieben . Der Staatsanwalt beantragte eine
Gefängnisstrafe von einem Jahre . Das Gericht belegte
die Angeklagte mit einer Gefängnis st rafevonsie -
ben Monaten .

Drei Jahre Zuchthaus für einen rückfälligen
Wäschedieb

Der 33 Jahre alte Odkar Deck aus Mörsch , welcher
heute wegen vollendeten und versuchten erschwerten Dieb¬
stahls im Rückfall , sowie Urkundenfälschung auf der An -
klagebank saß , ist bereits 26 Mal , zumeist wegen Dieb¬
stahls vorbestraft und hat bereits über sieben Jahre sei¬
nes Lebens im Gefängnis zngebracht . Der Angeklagte
war in neun Fällen nächtlicherweise in Wohnungen ,
Wäscheküchcn, Küchen usw . eingcdrungcn und hatte
Wäschestücke und was er sonst noch an brauchbaren Ge¬
genständen vorfand , mitgehen heißen . Mitte Juni ver¬
kaufte er einen Teil der Diebcsbeutc an einen Althänd¬
ler , in dessen Vcrkaussbuch er sich mit dem Namen Karl
Burkhardt eintrug . Am 1 . Juli konnte der Langfinger
verhaftet werden . Vor dem Schöffengericht gab er die
ihm zur Last gelegten Verfehlungen zu . Das Gericht
verurteilte den Rückfälligen zu einer Zuchthaus¬
strafe von drei Jahren . Die bürgerlichen Ehren¬
rechte wurden ihm aus vier Jahre aberkannt .

Südfunk sendet zeitweise mit verminderter
Energie

Biele Rundfunkhörer werden mittags bemerkt haben ,
daß der Südsunk seit Montag dieser Woche nur ganz
schwach vernehmbar ist . Wie wir erfahren , werden zur
Zeit an dem Mühlacker Sender Nmbauarbeitcn vorge¬
nommen , die voraussichtlich 14 Tage in Anspruch nehmen
werden und während der der Ersatzsendcr in Degerloch
sendet . Jedoch wird ab 16 Uhr täglich der Großsender
Mühlacker eingeschaltet , der bis Schluß des Tagespro¬
grammes funkt .

>

Udet fliegt
am Sonntag , den 28 . Oktober 1934

Karten im Vorverkauf bei sämtlichen Blockl eitern der NSDAP zu 30 und 70 Psg . erhältlich .

3 Stück IQ Pfg.

Erprobtes Rezept : Wirsingkohl für 4 Personen
2 Pfund Wirsingkohl , 2 Eßlöffel (40 e) Jett ,
2 Eßlöffel 140 g) Mehl , 2 Maggi - Fleischbrüh .
Würfel , ' / ? Liter Gemüfebrühe oder Wasser .

Den Wirsingkohl putzen , waschen , in leichtem Galzwaffer weichkochen,
auf dem Durchschlag abtropfen lassen ( Gemüsewasser auffangen ) , aus -
drücken und grob hacken. - Au - Fett und Mehl eine Hesse Mehlschwitze
bereiten und 2 Maggi '- Flejschbrühwürf - l in >/r Liter Gemüsewasser
auflösen . Die Mehlschwitze damit ablöschen , den gehockten Wirsingkohl
daruntermengen und nochmal - gut durchkochen.
Al- Leigabe : Fleischklößchen , Kotelett - mit Salz - oder Lratkartoffela .

Ergebnisse der europäischen Kahrplankonferenz
Wichtige Verbesserungen im Berkehr mit der Schweiz und mit Italien



kNSefte ' Jj ttifmn Mittwoch , 24 . Oktober 1934

(frjie Besprechung des Arbeitsausschusses für
das Winterhilfswerk 1S34 — 3S

Am Dienstag vormittag hatte der Gaubeauftragte für
Baben Pg . PH . Dinkel den Arbeitsausschuß für das
Winterhilfswerk 1934/88 zu einer Besprechung über die
von den einzelnen Stellen zu leistende Mithilfe und
Arbeitseinteilung eingelaben.

Die Vertreter des Staates , der Stadt , der Reichsbahn,
sowie sämtlicher NS -Formationen und Organisationen ,
ebenso die Vertreter der freien Wohlfahrtsverbände nah¬
men die Richtlinien für eine gedeihliche Zusammenarbeit
für das diesjährige Winterhilfswerk entgegen.

Der Gaubeauftragte führte aus , bast gerade in diesem
Winter das große Hilfswerk mit besonderer Tatkraft in
Angriff genommen werden müsse, um zu zeigen , daß der
Sozialismus der Tat nicht eine einmalige Angelegen¬
heit , sondern eine Idee sei , die Allgemeingut des Vol¬
kes werden müsse.

Ein Beweis dafür , daß diese Idee nicht mehr nur Ge¬
dankengut einiger Weniger ist , sondern schon das ganze
Volk ergriffen habe , könne darin gesehen werden, daß das
Ergebnis des ersten Eintopfsonntags bei weitem den vor¬
jährigen Betrag ü b e r st i e g . Die Opferfreudigkeit hat
demnach nicht, wie einige Miesmacher wahr haben
wollen, nachgelassen, sondern gerade im Gegenteil
zugenommen . Weiter gab Pg . Dinkel das
Programm über die Sammlungen , die
tu diesem Winter durchgeführt wer¬
ben , bekannt. Besonders interessant waren die Aus¬
führungen über die Arbeitsbeschaffung im Rahmen des
Winterhilfswerks , die zeigen , daß das Winterhilfswerk
nicht nur für die Notleidenden ein Segen , sondern auch
weiterhin für das ganze Volk von größter Bedeutung
ist . Die nachfolgende Aussprache ergab volle Einmütig¬
keit und Zustimmung über die vorgeschlagene Arbeitsein¬
teilung , so daß der Gaubeauftragte diese erste Bespre¬
chung mit einem Tieg -Heil auf den Führer und die Be¬
wegung beenden konnte .

An alle Volksgenossen ergeht auch von dieser Stelle aus
die Aufforderung , sich freudig und opferwillig in den
Dienst dieser großen Aufgabe zu stellen .

des
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Spenden für das Winterhilfswerk
Hellslofs -Jabrik , Werk PapyruS -Mannhet « 4000 XA
Tonworen -Jndustri « , WieSloch 2000 XA
O . Skrnbt , ffrttbuig Brg . 1000 Xn
Bad . Kommunale Landesbank , Jrelburq Brg 625 XK
Badisches BlcchpackungSwerk , Knteltngen

6 MonatSspenden zu 7S 3St 450 X»
Dr . A . Mittasch, Heidelberg, 6 MonatSspenden ,« Sv XA 800 XA
Südd . Jsolatorenwerle G .m .b .H . Freiburg Brg . 100 UM
Frau Cb- Muser , Karlsruhe 100 XA
Dr . R . Stegrist , Karlsruhe 50 Xn
Adols Popkcn , Frciburg Brg . 30 XA
Geh . Rat Pros . Tr . Noack, Freiburg Brg . 20 Xn
Dr . Gerold , Kehl a . Rh . 20 XU
Oberstlcur . Thulke, Freiburg Brg . 18 Xtl
Adolf Willmann , Fretburg Brg . 6 Xn
Oberjustizrat Schmiedei , Freiburg Brg . -5 XA
Johann Böhm . Freiburg Brg . 5 Xtt
Erwin Gerck« , Kehl a . Rh . 5 Xk
Marti » Bcha , Freiburg Brg . 8 XA
Malermeister Schneider, Kehl a . Rh . 3 XA

*
A. Bilger & Söhn « A .G . Gollmadinge «,

6 MonatSspenden zu 500 XA 3000 XK
L . Slrohmryer & (Jo ., Konstanz 8000 XA
Deutsche Edelbranntwetnstekle , VerwertungSgesellschast der

Deutschen Klein- und Obstbrenner m .b .H . ,
6 MonatSspenden zu 250 XA 1500 XA

Kammer -Kirsch A .G . Karlsruhe ,
6 MonatSspenden zu 250 XA 1500 XA

RS -Aerztebund , Konstanz 1000 XA
Licht- und Kraswcrsorgung , WieSloch 1000 XA
Ungenannt 600 XA
Hugo Dietrich. Karlsruhe , SpczialhauS für Damen , und

Herrrnmodenwaren , 5 MonatSspenden zu 100 XA 500 XA
Ungenannt 6 MonatSspenden ju 60 XA 360 XA
Holzindustrie -Werke , Joses Benz A .G . Lösftngen/Schw.

1 Wagen Bündelholz im Werte von 300 XA
N . I . Hamburger . Karlsruhe 300 XA
Otto Hummel . Karlsruhe , Damenhüte -Putzgrofthandlung 60 XA
Prof . Rudolf Brugicr , Karlsruhe 30 XA
Firma Malsch & Vogel. Karlsruhe 30 XA
Generalstaalsanwalt Dr . Hafner , Karlsruhe 12 XA
Rudolf Haber , Karlsruhe 10 XA
Frau Oberstleutnant H . Prey , Karlsruhe 4 XA

Allen Spendern herzlichen Dank.
Spenden für das Winierhilfswerk können « ingezahll werden :

Postschclkkonto : NS -VolkSwohlsahrt Gauführung Kon<o Wtnter -
htlfSwerk, Karlsruhe Nr . 360 .

Bankkonto : Bank der Deutschen Arbeit A .G . Karlsruhe , Konto
Nr . 61

Sparkastenkonto : NS - Volkswohlsahrt Gauführung Konto Wtnter »
hilsSwerk, städt. Sparkast« , Karlsruhe Nr . 3599 .

Lohn - und Gehaltsabzüge für das Winterhilfs -
. werk ab Oktober

Eine Veröffentlichung des Reichsinnenministeriums
>at in den Kreisen der Lohn - und Gehaltsempfänger
inige Unklarheiten gebracht . Es wird daher darauf hin -
lewiesen , baß die Lohn - und Gehaltsabzüge für das Win-
erhilfswerk 1934/88 für die freien Berufe und die Mit¬
lieder der Deutschen Arbeitsfront bereits für den Monat
Oktober erfolgen. Die Türplaketten , die für diese Spen»
len gegeben werden, wurden bereits in den letzten Tagen
oerössentlicht .

Es ist daher Ehrensache eines jeden , am 1 . November
>984 im Besitz der ersten Spendenplakette für
das Winterhilfswerk des Deutschen Volkes 1934/88 zu
sein.

Ausgabe von Kartoffeln
Gruppe A :

Freitag , den 28. Oktober 1984, vormittags 9—12 Uhr
Ausgabe von Zuweisungsscheiueu für S Ztr . Kartoffel« .

Pro Zentner find RM . —.88 Anerkeunnugsgebühr mit¬
zubringen , da Ausgabe anschließend erfolgt.

Sreisbeauftragter des WHW 1984/8»
Karlsruhe , Banmeifterftraße » «.

Karlsruher Veranstaltungen
Vorspiel -Abend der 1 . Karlsruher Harmonika -

schule Wien
Der Besuch dieser Veranstaltung in den Räumen

des Goldenen Adlers war unerwartet stark und ein
Beweis des großen Jntereffes an der volkstümlichen,
schönen Harmonikamusik und zeugte von der Beliebt¬
heit der Schule Wien, die in Verbindung mit dem Mu¬
sikhaus Schlaile in den letzten Monaten einen besonde¬
ren Aufschwung genommen hat.

Hans Schmitt , einer der ersten Schüler des Herrn
Wien, machte sehr interessante Ausführungen über die
allgemeine Entwicklung der Harmonikamusik, über das
Spielen selbst und die Notwendigkeit eines sachgemäßen
Unterrichts . Früher hatte man das Harmonikaspiel nicht
hoch eingeschätzt. Nachdem aber die Instrumente bedeu¬
tend verbessert und gute Notenliteratur geschaffen wurde,
sei die Harmonika ein vollwertiges Musikinstrument ge¬
worden. Allerdings sei für eine vollkommene Beherr¬
schung des Instruments der systematische Unterricht des
Lehrers unerläßlich.

Welche Erfolge schon in einer kurzen Unterrichtszeit
erzielt werden können , bewies die Jugenbgruppe (15
Buben und Mädels im Alter von 8—14 Jahren ) , deren
Märsche , Ländler und Lieber sich durch einwandfreie
Technik und guten Ausdruck auszeichneten. Die meisten
dieser Spieler haben erst etwa ein halbes Jahr Unter¬
richt.

Es folgte dann ein Duett , ausgeführt von dem lljäh -
rigen Roßwag und dem 13jährigen Hager . Sie
spielten flott in teilweise zweistimmiger Besetzung den
Kuckuckswalzer , die Rokokogavotte und Bergchilbi.

Der Diplomlehrer Wien selbst zeigte dann seine
wirklich reife Kunst in drei prächtigen Meisterstücken .

Ein Quintett der Herren Wien , Schlotter ,
Roßwag , Hager und Schmitt brachte mit einem
Straußwalzer - Potpourri und einem schneidigen Marsch
einen würdigen Abschluß.

Die Schule Wien hat mit diesem Abend eine genuß¬
reiche Kostprobe ihrer Erfolge gegeben . Sie beabsichtigt
in Kürze die vielen, die in dem überfüllten Saal keinen
Platz mehr fanden, zu einem weiteren Vorspielabend in
größeren Räumen einzuladen.

Aus dem Arbeiter -Bildungsvereü
Die volkserzieherischen Bestrebungen deS Arbetter-

Bildungsvereins , der nunmehr in das große NS -Bolks-
bildungswerk etngegliedert ist, haben seit Jahren auf
künstlerischem und wissenschaftlichem Gebiet besonders be¬
fruchtend gewirkt und große Teile der Bevölkerung an«
gezogen .

Der letzte Abend am vergangenen Montag war in der
Reihe deutscher Tondichter Wolfgang Amadeus
Mozart gewidmet und stand durch die Mitwirkung
vortrefflicher hiesiger Künstler aus beachtlich hoher Stufe .
Zunächst sang der Männerchor des Vereins unter der
straffen Leitung des Chormeisters Franz Müller das
Bundeslieb tonrein und ausdrucksvoll. Dieser Einlei¬
tung folgte ein klargeglieberter Vortrag Franz Mül¬
lers über Mozarts Wirken und Leben und beleuchtete
vornehmlich das trübe Lebensende des Meisters , dessen
letzte Ruhestätte nicht einmal mit Sicherheit festgestellt
werden konnte . Mit wohlklingender und burchgebildeter
Stimme sang Else Meixner zwei Arten aus der
„Entführung " und aus „FigaroS Hochzeit" am Flügel
ausgezeichnet von Gertrud Hermann - Matten¬
berg e r , die in letzter Stunde eingesprungen war , be¬

gleitet. Ein hoher künstlerischer Genuß war der Vortrag
der B -dur-Sonate für Violine und Klavier durch Mar¬
garete Voigt - Schweikart und Gertrud Her¬
mann Mattenberger , die in innigem Zusammen¬
spiel eine prächtige Leistung boten. Zumal der gesang¬
volle zweite Satz (Andante) war berückend schön in der
Wiedergabe. Vier reizende Lieder „Zufriedenheit ", „Die
Alte"

, „Wiegenlied" und „Warnung "
, die man leider zum

Teil selten hört, sang Elsa Meixner mit hübschem
Ausdruck dem Publikum , das den Saal vollständig füllte,
zu Dank und erntete lebhaften Beifall . Der Glanzpunkt
des Abends stand am Schluß des Programms , das Duo
in G -Dur für Viola und Violine . Hier fanden sich im
Zusammenspiel zwei Künstler von großem Können und
außerordentlicher Musikalität, Margarete Voigt
Schweikart und Ernst Kynast vom Badischen
Staatstheater . Während die Geigerin seit Jahren im
Karlsruher Konzertsaal aufs vorteilhafteste bekannt ist,
begegnete man E r n st Kynast hier zum ersten Male .
Der Eindruck , den dieser hochbegabte junge Künstler hin-
terlietz , war der denkbar beste und es wird stets ein be¬
sonderer Genuß sein , sich an seinem prachtvollen Viola¬
ton erfreuen zu können , wozu hoffentlich auch außerhalb
seiner Wirkungsstätte im Orchester genügend Gelegenheit
sein wird . Die beiden Künstler fanden für ihr wunder¬
voll gespieltes Duo lebhaftesten Beifall.

Zu Beginn und am Schluß sprach der stellvertretende
Vorsitzende des Vereins Worte der Aufklärung und des
Dankes für die mitwirkenden Künstler und begrüßte be¬
sonders Vertreter von Staat und Stadt , die dem wert¬
vollen Abend beiwohnten. er.

Schillergedenkfeier des Karlsruher MTV

Der MTB veranstaltete eine Gedenkfeier zum 178-
jährigen Geburtstage Friedrich von Schillers. Die Ge¬
denkrede „Schillers politische Sendung " hielt Dr . Walter
Maier , der Sohn unseres Ehrenoberturnwartes K. W.
Maier .

Der Vortragende gab ein geschloffenes Bild der be¬
deutsamsten Dichtungen Schillers , deren Wesenszüge er
in klarer Weise seinen Hörern übermittelte .

Schillers Schaffen war getragen von dem Glauben
an die unendlichen Entfaltungsmöglichkeiten und an die
Selbstvollendung des deutschen Wesens und darum an
eine beflere Zukunft der deutschen Nation . Schiller spricht
es aus mit den Worten : „Jedem Volk der Erde glänzt
sein Tag in der Geschichte , wo es strahlt in höchstem
Lichte und mit hohem Ruhm sich kränzt, doch des Deut¬
schen Tag wirb scheinen, wenn der Zeitenkreis sich füllt."

Bester als durch diese Gedenkstunde konnten in der
Jetztzeit die Turner und Turnerinnen des Karlsruher
Männerturnvereins das Andenken Schillers nicht ehren.
Von den Damen Jock und Beck wurde die Gedenk¬
rede durch Klaviervorträge Beethovenscher Musik etnge -
rahmt.

2 . Stiftungsfest des KL . West
Am Sonntag , den 18. Oktober 1934 veranstaltete der

FC . West im Gesellenhaus sein 2. Stiftungsfest . Hanne¬
lore und Inge Wolf entzückten durch einige sehr schöne
Tänze . Die kleinen Künstlerinnen wurden mit stürmi¬
schem Beifall bedacht. Große Wirkung erzielte Willy
Eber mit seinen Vorträgen , die beifallsfreudige Auf¬
nahme fanden. Der Gesangverein Junker & Ruh , wel¬
cher mit dem FC . West befreundet ist und ihn immer in

liebenswürdiger Weise unterstützt, hatte auch diesmal
sein Erscheinen angesagt und die Anwesende durch einige
bekannte Volkslieder erfreut . Der bestbekannte Karls¬
ruher Humorist, Wetterauer , verstand es ausge¬
zeichnet, durch seine Vorträge die Gäste in eine Stim¬
mung zu versetzen , die ihren Höhepunkt in dem von
Mitglieder des Vereins aufgeführten Schwank „Die bei¬
den lustigen Vagabunden"

, fand. Die Anwesenden blie¬
ben nach Schluß des Programmes bei einem gemüt¬
lichen Tänzchen und der fleißigen Kappele Hofsäß lange
beisammen. So nahm der zweite Geburtstag des jungen
Vereins einen harmonischen Verlauf . R. B.

Kurze Stadtnachrichten
Das Fest der silbernen Hochzeit konnten am gestrigen

Dienstag die Eheleute Schuhmachermeister Franz Gra -
jewski und Frau Joseph« , geb . Wahl, begehen . Seit
13 Jahren bekleidet Schuhmachermeister Grajewski ein
Amt in der Gesellenprüfungskommiffion seines Hand¬
werks, wo er heute noch tätig ist.

Badisches Staatstheater . Heute Mittwoch 19.39 llhr
wird I . A. Lippl's Volksstück „Die P sing storgel "
wiederholt. Donnerstag , 29 Uhr, erscheint Ottmar Ger-
sters Volksoper „Madame Liselotte " unter der musikali¬
schen Leitung von Alfred Kuntzsch wieder im Spielplan .
Besonders die eindrucksvolle Verkörperung der Titelrolle
durch Else Schulz gestaltet diese Aufführung zu einem
starken Erlebnis . — Im Rahmen der Gesamt-Neuinsze¬
nierung von Richard Wagner 's Ring des Nibelungen
kommt am 4. November „Siegfried " in vollkommener
Neuausstattung durch Emil Burkart zur Aufführung.
Musikalische und szenische Leitung dieser Aufführung liegt
in Händen von Generalmusikdirektor Klaus Nettstraeter .

Im Weinhans Inst findet heute Mittwoch und Frei¬
tag, den 28. Oktober je ein großer Amateuransagerwett¬
streit statt, zu dem sich bereits eine Anzahl Jntereffenten
gemeldet haben . Weitere Meldungen sind noch erwünscht .
Das Publikum entscheidet durch Abstimmung über die
besten Leistungen. Eine Anzahl schöner Preise stehen zur
Verfügung.

Tagesanzeiger
Mittwoch , de« 24. Oktober 1934

Theater
Bad . DtaatStheater : 19.30 Utzr : Die Pstngstorgel .
Colosseum: 20 Uhr : Varietö -Vorstellung ; 16 Uhr: Kinder¬

vorstellung.

Film
Atlantik : Schanghai -Ervretz
Gloria : Eskimo
Kammcrlichisptele: Wilhelm Dell
Pali : Unstchtbar« Gegner
Rest : Heinz im Mond
Schauburg : Die Blume von Hawai
Union -Lichtspiele : Maskerade

Konzert — Unterhaltung
Bauer : Kapelle G . Ros«
Grüner Baum : Tanz
K .D .W. : Usermann - Soltsten
Löwcnrachen: Kapelle Wagemann
Museum : Kapelle Fr . Wollner — Oberer Las« : Tanzabend
Odeon : Kapelle O . Hauben
Rocdcrer : Tanz
Weinbaus Just : Familtenkabarett
Wiener Hos : Tanz
Eintracht : 20 Uhr : Vorsptelabend der Handharmontka -Spiel -

ring .

Turnen und Sport

Tabellenijeheimniffe
In den süddeutschen Fußball - Gauligen war am ver¬

gangenen Wochenende Großkampftag. Obwohl die Mehr¬
zahl der Vereine erst bas fünfte oder sechste Spiel aus¬
trug , erreichte die Saison durch manche Spitzenbegegnung
— FSV —Eintracht, Phönix Ludwigshafen — Wormatia
Worms , Stuttgarter Kickers — Union Bückingen , SV
Feuerbach — Ulmer FV 94, SpVg Fürth — Wacker
München und Waldhof — Freiburger FC — schon einen
ihrer vielen Höhepunkte. Der letzte Punktverlustfreie ,
SV Waldhof, hat durch ein Remis gegen den Freiburger
FC einen Punkt eingebüßt, so daß in Süddeutschland
nunmehr sämtliche Vereine in der Tabelle mehr ober
weniger hohe — Mannheim 98 hat bereits 11 — Punkt¬
verluste zu beklagen haben . Die meisten Spiele übrigens
hat der Südwest- Spitzenreiter , Phönix Ludwigshafen,
mit acht Treffen ausgetragen , die wenigsten dagegen Ein¬
tracht Frankfurt und VfR Mannheim.

Ohne Pnnktverlnst
ist , wie schon erwähnt , in Süddeutschlanü kein Verein
mehr. Der SV Mannheim -Waldhof hat sich den Ruhm,
noch einige Zeit als Punktverlustfreter zu gelten, durch
ein unerwartetes Unentschieden von 1 : 1 gegen den Frei¬
burger FC verscherzt .

Ohne Gewinnpnnkt
ist nach wie vor der bayrische Gauliga -Neuling BC
Augsburg , für den es aber in den nächsten Spielen , trotz
der bisher an den Tag gelegten großen Schwächen ,
wenigstens zu einem Unentschieden auf eignem Platz rei¬
chen müßte.

Ohne Niederlage
sind nach den Spielen am Sonntag nur noch sieben Ver¬
eine gegen zehn vor acht Tagen . Diese Glücklichen sind :
Freiburger FC , VfL Neckarau , 1 . FC Pforzheim , SV
Waldhof, SV Feuerbach, 1 . FC Nürnberg und SpVg
Fürth . Nicht weniger klein ist aber auch die Zahl der
bisher

ohne Sieg
gebliebenen Mannschaften. Wider Erwarten sind unter
diesen nur drei Neulinge zu finden, nämlich Germania
Karlsdorf , Mannheim 98 und BC Augsburg , zu denen
sich noch so bekannte Vereine wie Eintracht Frankfurt ,
Karlsruher FB und Borussia Neunktrchen gesellen . Die

meisten Pluspunkte
verzeichnen in der Tabelle Phönix Lubwigshafen ( 13) ,
München 1869 ( 19 ) , 1 . FC Nürnberg ( 19) und Stuttgarter
Kickers ( 19) . Ihnen folgt eine größere Anzahl Vereine
mit neun Punkten . Die

meisten Tore
schaffen FK Pirmasens und Union Bückingen mit je 21 ,
München 1869 (19) , Stuttgarter Kickers (18) und 1. SSV
Ulm (18) . Dt«

größte Zahl Gegentore
mußte Mannheim 98 hinnehmen, und zwar mit 26. Der
Schlußmann der Stuttgarter Sportfreunde mußte 21mal
hinter sich greifen. Es folgen dann SpVg Weiden (29) und
Saar 93 Saarbrücken ( 18) . Der 1 . FC Nürnberg nimmt
das Recht für sich in Anspruch , der Verein zu sein , der die

wenigsten Gegentore
erhielt . Mit zwei Treffern stehen die Nürnberger an der
Spitze vor dem 1 . FC Pforzheim und SV Walöbof mit je
drei, SpVg Fürth und Eintracht Frankfurt mit je 3. Im

Torverhältnis
ist ebenfalls der 1 . FC Nürnberg ( 1 : 2) führend vor dem
1 . FC Pforzheim (13 :3) , SV Waldhof ( 19 :3 ) und FK 93
Pirmasens (21 :7) . —

Eintracht Kreuznack phönir Karlsruhe 2 : 1
FC . Phönix Karlsruhe benutzte den spielfreien Sonn¬

tag zu einem Privatspiel gegen die befreundete Eintracht
Kreuznach .

Während Phönix mit zwei Ersatzleuten antrat , hatte
Eintracht Kreuznach erstmals seine komplette Mannschaft
zur Stelle , die durch die neu hinzugekommenen Spieler
Winkler von Wormatia Worms sowie Vent und Feld¬
mann vom FSp .V. Frankfurt an Durchschlagskraft be¬
deutend gewonnen hatte. Das Spiel war von Anfang bis
Ende selten flüssig und spannend. Was Phönix an Tech¬
nik voraus .hatte, glich Kreuznach durch unermüdlichen
Kampfgeist und Eifer wieder aus . Eigentümlich war es.
daß Kreuznach gerade in der Zeit , wo Phönix eindeutig
in Front lag , zu seinen beiden Treffern kam, die von
Winkler durch ausgezeichnete und unhaltbare Fernschüffe
erzielt wurden . Phönix holte dann unmittelbar daraus
durch Heiser ein Tor aus . Weitere Tore wurden von dem
in großer Form befindlichen Torwart und der schlag -
sicheren Verteidigung von Kreuznach vereitelt .

Nach der Pause drückte der Phönix kolossal auf das
Tempo. Kreuznach verteidigte aber mit verstärkter Hin¬
termannschaft und konnte so ihr Tor reinhalten . Phönix

Sckafer siegt ln MaimS
nahm dann noch Wenzel in den Sturm , um das Resultat
zu verbessern . Aber alle Anstrengungen, den Ausgleich zu
erzielen, waren vergebens.

. Das Spiel löste bei den zahlreich erschienenen Zu¬
schauern allgemeine Befriedigung aus .

Bei einem internationalen Amateurringer -Turnier in
Malmö gingen am Montagabend auch verschiedene un¬
serer besten Amateure auf die Matte , die mit wechselvol¬
len Erfolgen kämpften . Im Bantamgewicht blieb Willi
M ö ch e l (Köln) in seinem ersten Kampf über den
Schweden G . Audersson »ach Punkten erfolgreich ,

wurde dann aber von Svensson ebenfalls nach Punk¬
ten geschlagen. Im Weltergewicht warf der Pfälzer
Schäfer ( Schifferstabt ) den Einheimischen K . Svens -
s o n nach vier Minuten auf die Schultern , mußte im
zweiten Kampf aber disqualifiziert werden, da er außer¬
halb der Matte wciterrang . Fritz Neuhaus ( Essen)
kämpfte nur einmal , und zwar gegen den Schweden
Lindbloem , durch den er nach Punkten geschlagen
wurde.

Lampert in grofler form
In Hannover ging jetzt ein Olympia -BorbereitungS -

kurs zu Ende, an dem einige unserer besten Diskuswer¬
fer aus dem Nachwuchs beteiligt waren . Unter Leitung
des früheren norddeutschen Verbandstrainers Ralf Hoke,
der das Amt eines Spezialtrainers für die Diskuswer -
ser , Hürdenläufer und Stabhochspringer übernommen hat,
gab es trotz der äußerst ungünstigen Witterung durchweg
gute Leistungen. Der erst 19jährige Ostpreuße Hill -
precht warf die Scheibe 44.82 Meter weit, Reymann
kam aus 44.28 Meter , der Hannoveraner Meyer auf
43.74 und der frühere Karlsruher Lampert ( Elberfeld)
auf 43.68. Ganz hervorragende Leistungen zeigte Lam¬
pert aber auch im Kugelstoßen , wo er regelmäßig die 18-
Meter -Grenze klar überbot. Sein weitester Wurf betrug
13.43 Meter .

Deutsche beim Genfer Reitturnier
Das Genfer Reitturnier findet diesmal unter Betei¬

ligung von sieben Nationen in der Zeit vom 89. Oktober
bis 4 . November im Ausstellungspalast von Gens statt.
Neben Schweizern werden Teilnehmer aus Deutschland ,
Belgien , Frankreich, Holland, Italien und Oesterreich
erwartet . Aus Deutschland kommen die bekannten Tur¬
nierreiter Dr . K . Ziegler und G Länge - München.

Handball in Baden am Sonntag
Wegen des Handball-Vorrundenspieles , das der Gau

Baden am Sonntag in Gießen gegen den Gau Nordheffen
bestreitet, weist das badische Handball- Gaultga -Programm
nur die folgenden beiden Treffen auf : TV Nutzloch —
TV Hockenheim, TV Ettlingen — 08 Mannheim .

Deutschlands Boxer gegen Polen
Nach dem Länderkampf gegen die TschechoflowAkei be¬

streitend ie deutschen Amateurboxer am 23. November in
Esten ihren 6. Länderkampf gegen Polen . Die letzte Be¬
gegnung der beiden Nationalmannschaften in Posen en¬
dete bekanntlich mit einem 19 :6- Sieg unserer Vertreter .
Der DABV gibt schon jetzt die Mannschaft bekannt, die
diesen Kampf bestreiten wird , und zwar sind es folgende
Boxer :

Rappsilber «Frankfurt a . M .) . Stasch (Kaffel ) . O. Käst¬
ner ( Erfurt ) , Schmedes (Dortmund ) , E. Campe (Ber¬
lin ) , Schmittinger (Würzburg ) , Figge und Runge (beide
Elberfeld) . Ersatz : Krüger (Flensburg ) . Spannagel
(Barmen ) , Schöneberger ( Frankfurt ) , Frei (München),
Murach (Schalke ) , Pietsch (Leipzig ) und Eckstein (Lübeck ).



Von Mülhausen bis Loretto
HELDENTATEN BADISCHER TRUPPEN IM WELTKRIEG / VON WALTER OERTEL

Verlustreiche Kämpfe
(28. Fyrtsetzung-

Nachdem es der 28. Division gelungen war , bet Bau -
vtn den Uebcrgang über den Deulekanal zu erzwingen,
war es ohne weiteres klar, daß unter der Wirkung eines
Flankenstoßes die Franzosen auch die noch immer von
ihnen gehaltene Brückenstelle von Meurchin fretgeben
würden.

Das S./110 ging daher sofort nach Ueberschreiten deS
Tt ?«eS Freimachen der Brückenstelle von Bauvin in
Schützenlinie weiter gegen Berelau vor . wohin sich auch
die anderen Bataillone in Bewegung setzten. Schwache,

Nachhuten, die am Ostrande von Berelau sich
fetz- ufetzen versuchte« , ivurden sehr rasch zum Rückzuge
sezÄ-ungen. Am die Mittagsstunde war Berelau fest in
der Hand der 38. Division. Das 3 ./110 hatte sofort die
Strassen ans Marquillies und Btlly durch Vorschieben
von j« einer Kompagnie gesichert.

Mit dem festen Besitz von Berelau hatte das 14 . Ar¬
meekorps killen festen Brückenkopf gewonnen und gleich¬
zeitig der Garde - Kavallcrie- Division den Uebergang über
den Denlekanal bei Bauvin geöffnet , den diese nun un¬
verzüglich benutzte .

Wie festgestellt wurde, waren die Franzosen in der
Richtung Billy —Douvrin zurückgegangen .

Hauptmann Müller , der Führer des bei Meurchin ver¬
sammelten Detachements, der unverzüglich die 3 . Kom¬
pagnie der Hohenzollern-Füstliere zur Verfolgung vor¬
sandte , und diese an den Kanal d 'Aire hinausschob , konnte
ebenfalls nur einige flüchtige Rückzügler verdrängen , die
sichernd beobachteten .

Nach den schweren Anstrengungen und Kämpfen der
verflossenen Nacht rastete die 28. Division tagsüber bei
Berelau . Ein um 1,30 Uhr einsetzender Feuerüberfall
der französischen Artillerie verpuffte ohne jegliche
Wirkung.

Die 29 . Division
hatte für den 8. Oktober die Fortführung des Angriffs

» in der Richtung Grenay — Aix — Roulette beschlossen .
Sie stieß damit mitten in das Gewirr von Hütten und
Zechen hinein und es begann ein Kampf , der durch die
Eigenart des Geländes bedingt und ganz außerordentlich
erschwert wurde.

Die deutschen Truppen waren bei Baurin aus dem
Departement Nord und aus Flandern in das Departe¬
ment Pas de Calais und in die Landschaft Artois einge¬
treten , dessen gewelltes Hügelland sich nach Norden zur
flandrischen Tiefebene abflachte . Die weit im Umkreis
sich erhebenden Kirchtürme zeigten deutlich , daß man sich
in einem der am dichtesten bevölkerten Teile Frankreichs
befand . Um sie drängten sich dicht die mit roten Ziegel¬
dächer bedeckten Ortschaften , während die zahllosen zelt¬
förmig geschichteten breiten und hohen Strohschober be¬
redtes Zeugnis von der großen Fruchtbarkeit des Lan¬
des ablegten.

DaS zweite Merkmal dieser Gegend bildeten die zahl¬
reichen Bergwerke mit ihren hohen pyramidenförmigen
Tchachtanlagen , mit den hohen Eisengerüsten ihrer För -
derichächte und den langgestreckten ohne Unterbrechung
ineinander übergehenden Arbeiterdörfern . Diese Gruben
sowie ausgedehnte Ziegeleien mit ihren Schutthalden und
mächtigen Ztegelhaufen gaben dem Gegner ebensogure
Verteidigungsstellungen, wie ihm die Fördertürme und
andere hohe Eisenbanten gute Beobachtungsstellen ge¬
währten . In den Schächten und Minengängen des Berg¬
werkreviers fanden Reserven verdeckte und gesicherte
Aufstellung , und dann bot dieses unterirdisch zerwühlte
Land für die Franzosen auch die Möglichkeit unterirdische
Telefonleitungen auszunutzen, die in diesem Gelände
nur sehr schwer aufzufinden waren . Bereits am 3 . Ok¬
tober fiel es auf wie rasch jede Kolonne, jede Batterie¬
stellung vom Gegner mit Artilleriefeuer gefaßt wurde,
trotzdem sie von der französischen Stellung aus unter
keinen Umständen zu sehen war . ES mußte also eine Be¬
obachtung innerhalb der deutschen Stellung sein , die eine
sehr schnelle telefonische Verbindung mit den französi¬
schen Batterien hatte. Durch Bergleute wurden die Gru¬
ben abgesucht, die Förberkörbe in die Tiefe geworfen.
Gefunden wurde — nichts .

Die 28. Division hatte für den 8 . Oktober den
Befehl erteilt , den Angriff auf Atx - Noulette wei¬
terzuführen. Ihr war die Erreichung der Linie
Audain - Caucourt vorgeschrteben , während die 28.

Division unter Deckung ihrer rechten Flanke noch
an diesem Tage Vermelles erreichen sollte.

Aus dem rechten Flügel packten die 142er der gel¬
ben Brigade und das grüne Regiment ent¬
schlossen an, während links von ihnen die 170er gegen
die Fosse Celonnö 2 vorgingen, in deren starken Mauern
sich Infanterie , die auch mit Fernglas kaum aufzuftnden
war , vorzüglich eingenistet hatte. Das 8. Bataillon der
114er war mit der 8. und 12 . Kompagnie in vorderster
Linie, 10. und 11 . sowie zwei Maschinengewehrzüge als
Rückhalt dahinter , beiderseits des Weges, der in allge¬
mein nördlicher Richtung von Lievin auf die Bahn
Lens — Grenay führt zunächst gegen die Fosse Manfred
vorgegangen, deren Einnahme der 8 . Kompagnie ohne
ernstere Gegenwehr gelang. Als jedoch die Konstanzer
gegen die Fosse Celonnö III , vorgingen, wurden sie

aus de« mit starke» Mauer « »ersehenen Fabrik¬
gebäude». aus dem östlich gelegeuc » Schulhaus,
vom Bahndamm und de « dort steheude« Arbei-
terwohuuuge« uuter starkes Feuer geuomme «,

in das auch französische Maschinengewehre flankierend
aus der Richtung Grenay und Aix - Noulette eingriffen.
Vergebens versuchte man durch überhöhenden Einsatz
der Maschinengewehrzüge Entlastung zu schaffen. Um
den Angriff vorzutragen , wurde nun auch die 2./114 mit
dem dritten Maschinengewehrzng am Bahndamm der
Linie Lens — Bethune vorgeschickt . Der sehr geschickt
vorgehenden Kompagnie gelang es auch wirklich , sich bis
auf 500 Meter an die Fosse Celonns III heranzuarbei¬
ten und von dort aus flankierend zu wirken. Da faßte
schweres Arttlleriefeuer flankierend die vorgeschobene
Truppe und zwang sie zuch Rückzuge.

Die Artillerieunterstützung war ungenügend. Gegen
dieses Gewirr von großen Steinbauten konnten die
Feldbatterien mit ihren klcinkalibrigen Granaten nicht
viel ausrichten und schwere Batterien standen nur in
knapper Zahl zur Verfügung . Es kam noch dazu , daß sich
in diesem Kampfgelände die Artillerie - Munition außer¬
ordentlich schnell verbrauchte.

So geriet denn der Angriff der Konstanzer allmählich
ins Stocken . Hauptmann v . Heimburg , Leutnant v .
Fölkersamb und Leutnant d . R . Gütting waren
verwundet, und die Gesamtausfälle der Konstanzer hatten
eine bedenkliche Höhe erreicht .

Noch einmal versuchte die Division durch Einsatz der
160cr und 170er die Entscheidung zu erzwingen. Die
Offenburger und Lahrer drangen unter Anspannung
aller Kräfte etwa 400 Meter vor , dann wurden sie durch
starkes Maschinengewehrfeuer in der rechten Flanke
gefaßt , frontal mit Artillerie und Infanteriefeuer be¬
arbeitet , daß ein weiteres Vortragen des Angriffs die
Opferung der Brigade bedeutet hätte. Der Angriff wurde
stillgelegt , und die Truppen gruben sich in der erreichten
Linie ein , während III ./170 aus den am Rande von
Lievin belegenen Häusern die nordwestlich dieses Ortes
liegende , von den Franzosen sehr stark besetzte Zeche
unter Feuer hielt. So richteten denn auch die Konstanzer
nach Einbruch der Dunkelheit die Fosse Manfred zur
Verteidigung ein und stellten die Verbindung mit der
58. Brigade durch eingeschobene Schützengräben sicher .

Jedenfalls war der Verlauf des 3. Oktober nicht
restlos befriedigend für die 28. Division gewesen.

Bei der 28 . Division
war der Weitermarsch am 8. Oktober erst um 5 Uhr nach¬
mittags angetreten worden. Während Oberst v . Olszewski
die Sicherung der linken Flanke übernahm , wurden die
beiden anderen Kolonnen von Oberst v . Tiepenbroick
Grüter und Oberst v . St . Ange geführt. Die stärkste Ko¬
lonne führte Oberst v . Diepenbroick -Grüter . Sie bestand
aus S ./4 . II . 109, II . und III ./110 und II ./lll , 2 Kompag¬
nien Pioniere 14 , sechs Batterien der Felbartillerie -Regi-
menter 14 und 50, sowie eine Batterie schwerer Feldhau¬
bitzen. Diese Abteilung wurde direkt auf Vermelles an¬
gesetzt . Die dritte Abteilung unter Oberst v . St . Ange mit
2 Bataillonen 111, einer Pionier -Kompagnie und der 3.
Batterie des Feldarttllerie -Regiments 14 sollte von
Meurchin über Wingles - Benifontaine ebenfalls auf Ver¬
melles vorgehen. Oberst v . Grüter entfaltete das II ./110
nördlich , das III ./110 südlich der Chaussee. Das Antreten
konnte jedoch erst gegen 8 Uhr abends erfolgen, weil das
Eintreffen der schweren Batterie abgewartet werden
mußte. Sobald diese zur Stelle war , traten die Kaisergre¬

nadiere in breiter Front an, einen dünnen Schützen¬
schleier voraus .

Billy wurde nach leichtem Gefecht gegen schwache fran¬
zösische Postterungen genommen, und dann ging es wei¬
ter auf Douvrin zu . In Billy machte Feldwebel Achilles
einen Gefangenen, einen Franzosen , welcher den Ab¬
marsch verschlafen hatte und nun entsetzt bei seinem Er¬
wachen sich von Deutschen umgeben sah . Jedenfalls er¬
ging es diesem Langschläfer aber besser als einem seiner
Kameraden, der, von seiner Truppe abgekommen , sich
mit voller Ausrüstung der deutschen Marschkolonne an-
hängte, in dem Glauben , sich unter Franzosen zu befin¬
den. Er wurde im Augenblick des Erkennens mit dem
Bajonett erledigt.

Gegen 7 Uhr abends drang das 2 . Bataillon der Kai¬
sergrenadiere, das an der Spitze marschierte , in Douvrin
ein. Schwache französische Kräfte , die am Ostrande von
Douvrin vorübergehend Widerstand zu leisten versuchten ,
wurden geworfen und dann in das Dorf eingedrungen,
wo ein verlassenes Depot französischer Jnfanteriege -
wehre, das in einer geräumigen Scheune gefunden wurde,
von der Eile zeugte , mit welcher die Franzosen zurückge¬
gangen waren . Als jedoch die Kaisergrenadiere durch daS
Dorf gegen dessen Westrand vorgingen,

prallte « sie plötzlich auf die Franzose« aus .
Es war sehr wahrscheinlich , daß , auf die Nachricht vom
Anmarsch der Deutschen , die Franzosen unverzüglich eine
Abteilung zur Verteidigung des Ostrandes von Douvrin
in Marsch gesetzt hatten . Diese war aber nicht mehr zur
Zeit eingetroffen und daher im Dorfe selbst auf die Ba¬
dener gestoßen .

Es war keine sehr angenehme Situation , denn auf der
engen Gaffe standen auch die Fahrzeuge der Maschinen¬
gewehr-Kompagnie, sowie eine Batterie . Zum Glück ge¬
lang es den Kaisergrenabieren , die Franzosen sehr rasch
wieder aus Douvrin htnauszuwerfen und bis zum Wcst-
vande dieses Dorfes durchzustoßen , wobei das 2 . Batail¬
lon nördlich , bas 3 . Bataillon südlich der Straße zu stehen
kam . Da einige Häuser bei dem Kampfe in Brand geraten
waren , so hielt es Oberst v . Diepenbroick -Grüter nicht
für zweckmäßig, mit dem Gros und der langen Artillerie -
Kolonne auf der vom Feuerschein hell beleuchteten Dors-
straße von Douvrin weiter vorzurücken , um so mehr als
der Feind am Bahndamm auf eine Entfernung von 200
bis 800 Meter in unbekannter Stärke gegenüberstand.

Oberst v . Diepenbroick -Grüter ließ daher daS Gros
mit dem II ./109 an der Spitze auf den Weg abbiegen, der
in südwestlicher Richtung auf Hulluch führt . Auf diese
Weise sollte dem den Kaisergrenabieren gegenüberstehen¬
den Feinde die Flanke abgewonnen werden.

Um 7. 15 Uhr abends entwickelte sich daS II ./109 aus
dem Bahnübergang , einen Kilometer südlich Douvrin
heraus , mit der 8 . Kompagnie, rechts , mit der 7. Kompag¬
nie links des Geleises nach der Fosse 13 von Lens, einen
Kilometer nördlich Hulluch, von wo her lebhaftes Jnsan -
teriefeuer herüberschlug , bas bald dazu nötigte, auch die
5. Kompagnie in die vorderste Linie zu nehmen.

Angriff aus
an, bas vorläufig noch in dichtem Nebel verborgen , jen- >
seits der Bahn lag , die vom Kanal d Aire, welcher Be¬
thune mit La Bassee verbindet, gradlinig in südlicher
Richtung bis Grenay verläuft .

Generalmajor Freyer hatte den Angriff in der Weise
angesetzt , daß die inneren Flügel der Angrtffsgruppen ,
das heißt der linke Flügel des Detachements Grüter ,
und der rechte des Detachements St . Ange , längs der
Straße Hulluch - Vermelles vorgehen sollten . Beim De¬
tachement Grüter ging das 2 . Bataillon der Hohenzol-
lern - Füssiliere längs der vorstehend erwähnten Straße
vor, rechts neben ihm 8 ./110 mit 9 . , 10., 11 . Kompagnie in
erster Linie, 12. als Reserve dahinter . Das 2 . Bataillon
der Kaisergrenadiere folgte dem 3. während das 2./109
rechts heraus gestaffelt wurde.

Südlich der Straße war die Hauptmasse der Hohen -
zollern- Füssiliere im Vorgehen auf Vermelles.

Der Angriff mußte sehr hart und blutig werden,
denn er führte fast immer über ungedeckte Ebene gegen
einen in starker Stellung befindlichen und sich sehr tapfer
schlagenden Feind , dem außerdem eine mit verschwen¬
derischer munitionsfülle ausgestattete zahlreiche und vor¬
zügliche Artillerie zur Verfügung stand , während sich bei
uns schon die ersten Anzeichen des später so empfind¬
lichen Munitionsmangels bemerkbar machten.

Dre Badener gingen vor.

Es ist stockdunkel geworden, langsam rieselt feiner
Regen hernieder. Sprungweise arbeiten sich die Leibgrc-
nadiere bis auf etwa 800 Meter an die Fosse heran . Wei¬
ter vorzugehen, ohne zu wissen, wo eigentlich die feind¬
liche Stellung ist , wie stark der Gegner ist, wäre angesichts
der versammelten schwachen Kräfte ein sehr großes Risi¬
ko . Die Vorbewegung wird angehalten und die Leibgre¬
nadiere führen in dem Zuckerrübenfelde ein klebendes
Feuergefecht , das sich sehr bald dadurch noch unangeneh¬
mer gestaltet, daß plötzlich Rückenfeuer in ihre Reihen
schlägt.

Der schon bei Mülhausen so ausgezeichnet bewährte
Bataillonsadjutant Leutnant v . Türkheim macht sich mit
dem Fähnrich v . der Esch auf den Weg durch das rasende
Kreuzfeuer, und entdeckt ein Bataillon der Schwestcrbri-
gabe , in das die Weitfeuergarbe der Franzosen hinein¬
schlug und das nun ganz lustig den Leibgrenadieren in
den Rücken knallte in dem Glauben , Franzosen vor sich
zu haben.

Dieses Stchbeschießen eigener Truppen ist ein nur sehr
schwer zu vermeidender Uebelstand von Nachtgefechten.

Jedenfalls war aber bank dem entschlossenen Eingrei¬
fen der Patrouille Türckheim dieser Schießerei ein Ende
gemacht worden, bevor größeres Unheil entstehen konnte .

Der Feuerkampf mit dem Feinde dauerte die ganze
Nacht hindurch . Da man ja doch nicht wetterkam, hatten
die Batterien Kehrt gemacht und waren nach WinglrS,
etwa 300 Meter von Douvrin entfernt , in eine Berett -
schaftsstellung gegangen. Fröstelnd kauerten Kanonrcre
und Fahrer in Mäntel und Zeltbahnen gehüllt bei Ge¬
schützen und Pferden und warteten auf den Morgen.

Inzwischen prasselte vorn unaufhörlich daS Gewehr¬
feuer. Zwischen 8 und 4 Uhr morgens (am 10 . Oktober)
versuchte das 2 . Bataillon der Leibgrenadiere erneut vor-
zugehen . Graf Leublfing, der Führer der 8. Kompagnie
fiel. Da raffte der stets in kritischen Lagen an der Spitze
befindliche Adjutant des 2. Bataillons der Leibgrenabiere
Leutnant v . Türckheim zusammen, was er von Mann¬
schaften der 7 . und 8 . erfassen konnte und riß sie zum
Sturme vor. Beim Ueberschreiten des Bahndammes
streckte den hervorragend tapferen Offizier eine Kugel
tot nieder.

Der Sturm war gescheitert .
Erst gegen 5 Uhr morgens verstummte der Feuer¬

kampf . Als es hell wurde, war der Feind vor der Front
verschwunden . Um 8 Uhr morgens rückte das 2. Batail¬
lon der Leibgrenabiere in der Fosse 13 ein. Allmählich
sammelte sich nun auch der Hauptteil der Division. Oberst
v . St . Ange rückte mit seiner Abteilung heran . Oberst v
Diepenbroick - Grüter zog seine Kaisergrenad ' ere von
Douvrin , daß die Franzosen ebenfalls vollkommen aus¬
gegeben hatten , so daß nun die gemischte Brigade Freyer
ganz beisammen war .

Am 10. Oktober um 7 Uhr morgens traten beide Ab¬
teilungen Grüter und St . Ange zum

Vermelles
Bereits etwa M Stunden nach dem Antreten brachte

ein Sergeant der Jäger zu Pferde die Meldung , daß
Bermelles bereits in deutscher Hand wäre . Auf diese
Nachricht , die allgemein freudig begrüßt wurde, dräng¬
ten die Bataillone ungestüm vor, erlebten aber eine sehr
böse Ueberraschung .

Die Meldung des Jägersergeantcn war ein Irrtum
gewesen . Er hatte Vermelles mit dem näher gelegenen
großen Gutshof le Rutoire verwechselt , den vorgescho¬
bene französische Postierungen nach kurzem Feuerkampfe
geräumt hatten.

Sobald aber die Truppen die flache Bodenwelle von
le Uutoire überschritten, zeigte bas sehr heftige Frontal -
wie Flankcnfeuer , daß die Franzosen auch nicht im Ent¬
ferntesten daran dachten, Vermelles ohne Kampf preiszu¬
geben . Von Noyelles und Mazingarbe sandten fran¬
zösische Batterien ihre Grüße und verursachten erhebliche
Verluste.

Zunächst mußte die Flankierung von den Kiesgruben
halbrechts beseitigt werden, eine Forderung die von der
Artillerie mit einigen wohlgezielten Granaten bald er¬
füllt wurde.

Dann arbeiteten sich die Schützen bis an den Bahn¬
damm heran , wo sie durch die dichte Hecke gegen Sicht
vom Dorfrande von Vermelles einigermaßen geschützt
waren.

(Fortsetzung folgt.)
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Zuckerrübenernte 4934
Der Reichsbauernfübrer veröffentlicht im Rcichsanzeiger vom

22 . Oktober 1934 eine Anordnung Nr . 1 , in der für den Absatz
von Zuckerrüben der Ernte 1934 mit Zustimmung des Rcichsmini -
sters für Ernährung und Landwirtschaft und im Zusammenwirken
mit der Wirtschaftlichen Vereinigung der deutschen Zuckerindustrie
nachstehendes bestimmt wird :

1. Lieferungsbedingungen für Zuckerrüben, die in einem Ver¬
trage »wischen einem Zuckerrübenanbau « ! (Anbaucrl und einer
Zuckerfabrik (Fabrik ) über die Lieferung von Zuckerrüben der Ernte
rv»» iw ’jinmncn des Zniandloniingenis vereinbart werden , mu»en
folgenden Mindefterforderniffen (Richtlinien ) entsprechen:

Die Anlicscrung der Rüben hat möglichst gleichmäßig während
der VerarbcttungSzeit nach Maßgabe einer von der Fabrik ausge¬
stellten LieferungSplanes zu erfolgen . Bei Betriebsstörungen oder
zu grober Anhäufung von Rüben kann die Fabrik von Fall zu Fall
die Weiirrlicserung bis zu 14 Tagen aussetzcn. Die Abnahme er¬
folgt in der Fabrik oder aus deren Abnahmestellen , und »war unter
Zugrundelegung der hier ermittelten Gewichts und Schmutzprozente.
Bei der Gewichts- und Schmutzscstclluug hat der Anbauer Kontroll¬
rechte . Erfolgt die Abnahme außerhalb der Fabrik oder der im
Vertrag angegebenen Abnahmestcllen, so gehen die Kosten zu
Lasten der Fabrik . Verdorbene Rüben sowie solch« mit einem Ge¬
halt von weniger als 14 Prozent Zucker oder mehr als 4« Prozent
Schmutz können zurückgcwiefcn werden . Als Anzahlung für gelie¬
ferte Rüben sind spätestens bis Mitte Dezember 2 m je Dz. reine
Rüben zu leisten. Die Gewährung von Vorschüssen kann nicht ge¬
fordert werden . Der Rübenfamcn wird zum Selbstkostenpreis be¬
rechnet . Der Preis des Rübensamens ist von der zweiten Rate des
Rübengrldcs in Abzug zu bringen . Der Anbauer erhält auf den
Zentner gelieferter Rüben unentgeltlich zurück mindestens 45 Prozent
Naßschnitzel mit mindestens 12 Prozent Trockenschnitzelsubstanzgehalt
oder höchstens 4,7> Prozent Trockcnschnitzcl mit mindestens 87 Pro¬
zent Trockcnfubstanzgehalt ohne Berechnung einer Trocknungsgebllhr
oder höchstens 6,5 Prozent Stcfsenschnitzel, Brühschnitzel und andere
schnitzcl mit mindestens 28 Prozent Zuckergehalt, Sind Fabriken
nicht in der Lage, den Wünschen der Anbaucr hinsichtlich der An¬
forderung von trockenen oder nassen Schnitzeln uneingeschränkt nach-
zukommen, so ist eine besondere Rrgelnng zwischen Anbauer und
Fabrik vorzunebmen . Wird aus die Rückgewäbrung der . Gratis¬
schnitzel '' ganz oder teilweise verzichte«, so geschieht der Verkauf
grundsätzlich durch die Fabrik , dir den erzielten Erlös oder den
Marktpreis an den Anbauer abzusUhrcn bat . Diejenigen Tchnitzel -
mengen , die der Fabrik nach Erfüllung ihrer Pflichtmcngen und
etwaiger Verpflichtungen gegenüber der Reichsstelle für Getreide ,
Futtermittel und sonstige landwirtschaftliche Erzeugnisse verbleiben,
sind von ihrer Verwertung im freien Markt durch Rundschreiben
den Rübcnlieseranten zum Kauf anzubietcn . Die Fabrik bat bei
der Verwertung der Melasse und des Scbeidcschlammes vorsorglich
aus den Bedarf des Anbauers Rücksicht zu nehmen . Die Ausgabe
von Verbrauchszuckcr für den Anbauer ist mengenmäßig aus die
Verwendung ftir den eigenen Bedarf zu beschränken und darf nur
zum Großhandelspreis ersolgen.

2 . Verträge , die zur Zei« des Inkrafttretens der in Ziffer 1 auf¬
gestellten Richtlinien bereits abgeschlossen sind , sind den Richtlinien ,
soweit ste diesen nicht entsprechen , anzupassen . Verträge , die den
Richtlinien innerhalb von vier Wochen nach deren Inkrafttreten nicht
angepaßt stnd . können auf Verlangen eines VertragSteiles für un¬
wirksam erklärt werden . Entsprechende Anträge stnd an dar zu¬
ständige BezirksschicdSgerichteinzurcichcn. Anträge auf Unwirksam¬
keit eines Vertraars können nur bis znm 31 . Januar 1935 gestellt
werden .

3. Der endgültige Rübenpreis für die Ernte 1934 wird noch be-
kanntgegcben.

Nach Ziffer 4 ist die Anordnung mit dem Tag« ihrer Veröffent¬
lichung im Deutsche » Reichsanzeiger , also am 22. Oktober 1934 , in
Kraft getreten .

Märkte
Metalle

Berlin , 23. Oktober 1934. MatallbBraa . (Preise für 100 kg Silber 10 kg
! 22 . 10. 23. 10. 1 22. 10. 23. 10.

Elektrolvtkupf . 39.50 39.50 Standardzink . 16.75-17.75 16.75- 17.50
Standardk . loco 33.75 33.75 Originalhütten -
OriflfinalhiUten - aluminium . 160 160

weichblei 15.00 15.00 Walz -o .Drahtb . 164 164
Standardblei . 15.00 15.00 Relnr ’ickel . . 270 270
Oriffinalhfltten - SHb . in Barr . ca .

roh ’ lnk . . 17.50 17.50 1000 fein perKpf . 43 .75-46 .75 43 .50-46 50

Amtl . Preisfestsetzung für Kupfer , Blei und Zink
(Reichsmark per 100 kg . )

Berlin , den 23 . Oktober 1934

Kupfer Tendenz : still Blei , Td . : still Zink , Td . stetig

He*. Brief Geld Bes . Brief Geld Bes . Briet Geld

Januar 33.75 33 .75 15.00 15.00 ln .00 17.00
Februar 34 .75 15.50 15.00 18.00 17.25
März . 35 .00 15.75 15.00 18 25 17.2
April . 35 .00 16.00 15.00 18. r 0 17 25
Mai . . 37.00 35 .50 16.00 1500 H .50 17.25
Juni . 37 .50 5.75 16,00 15.00 1850 17.50
Juli . 37 .50 36 00 16.00 15 00 18.50 17.50
August 37 .75 36 .00 160 15.00 18.50 17.50
Sept . . 37. 75 36.( 0 16.00 15 CO 18.75 17.50
Oktober 33 .75 33 .75 15.00 15.00 17.50 17.0 .1
Nov . . 33 .75 33 .75 15.0 ) 15.00 17.75 17.00
Dez . . 33 75 33 .75 15.00 15.00 1800 17.00

cu . uun , Uk .u ui -r i ^ , . (ne,all « (in 11(1. Stert . 1. 1 engl . Tonne - 1010 «

22 . IÜ. 2J . 10. A . 1b. 23 . 10.

Kupfer IOU4 IO1/.,
Tend . fest IOL/4 10’/,8- V«
Stand , p . Kasse 271/8-2 .»/, , 27*/. -‘lu io 1/, 10' ,

do . 3 Monate 27’/„ -27i/„ 27» „ --/, io ’/« - 1/. IOVst»/,,
do . Settl .Preis 271/8 27i/. 10i/4 101/s
do . Elektrolyt 30- 30 '/, 30-»u Zink
do .best select . 291/4-30 '/, 291/J-«/.
do . Elektrow . 30*/, 30*4 Qewl .pr .offz .Pr . 12»/„ 12’/, «Zinn inoffz . Preis 12»/„ - i/, 12S/8-7/*Tend . träge entf . Sicht , o . Pr . 121/4 12’/«

Stand , p . Kasse 2307^ -231 230 »,»- ' . inotfz . Preis 12*/,, - », 12’/,r V,
do . 3 Monate 229- 1/. 2288/4- 229 Settlem . Preis 121U 12%
Srttlem .Preis 231 2308/4 36 .00-36 .50 35 .00- 36.09
Straits . . . 231V, 231

Amtl . Berl . Mit -
Tend .gut beh . telk . fürd .e .Pfd . 12. 24 12. 355

London , 23 . 0 « . Frcivcrlchr I — Nachbörse. Kupfer. Tendenz :
sest . Standard per Kasse 27»/, , W ., 3 Monat « 27 % bz . W . — Zinn .
Tendenz : träge . Standard per Kasse 239,75 Vls., 3 Monat « 229 Vkf .
— Blei . Tendenz : träge . Ausld . prompt ofsz. Preis 197/, , Kf„ entf .
Sicht, ofsz . Preis 19,5 Ks. — Zink. Tendenz : sest. Gewl . prompt
off*. Preis 12% SB. , entf . Sicht , ofsz. Preis 124k bz . « ks.

Getreidegroßmarkt in Berlin
Tendenz : ruhig , aber stetig

Berlin , 23. Okt. Das Geschäft bewegte sich im Berliner Ge-
treideverkehr erneu« in recht ruhigen Bahnen , di« Grundstimmung
war jedoch weiter durchaus stetig . Die AngcbotSvcrhältniste haben
im allgemeinen keine Veränderung erfahren . Weizen ist aus¬
reichend vorhanden , di« Nachfrage ist aber nach wie vor klein . Rog¬
gen findet lausend Unterkunst , das Angebot hat sich lediglich an
der Küste etwas verstärkt. Die Lage am Hascrmarkt ist unverändert
gebliebcn, der lebhaften Nachfrage steht nur kleines Angebot gegen¬
über . Auch Gersten sind nur gering osseriert, gute Brauqualitäten
werden weiter beachtet . Mehle liegen ruhig und unverändert .

Amtlich « Notierungen tn Dk (Getreide und Raps je Tonne , Mehl und Klei ,
je 100 kg , alles übrige je SO kg .

22 . 10. 23. 10.

202 292

m 162

203-209 203- 209
194- 200 194-200

191- 201 191-201
182- 192 182- 192

179- 190 179- 190
170-181 170- 181
174- 1 -9 174- 1 -9
165- 170 165- 170
185- 190 18Ö- 190
176- 181 176- 181

- -

26 .65 26 .65
26.80 26.80
26.95 26 95
27 .10 27.10
27 .40 2, .40
27 .70 27 .70

24.65 21 .65

22 . 10. 23. 10.
R VI . 21 .75 21 75
R VII . . . . 21 .90 21 .90
R VIII . . . 22 .05 22.05
R IX . . . . 22 35 V2.35
R XI (« «rlin ) 22 .65 22 6 >

WeizenklewW V 11.00 11.00
W VI . . . . 11 05 11.05
W VII . . . . 11. 10 11.10
W VIII . . . 11.15 11.15
W IX . 11.25 11.25
W XI . . . . 11.40 11.40

Roggenkleie R V 9.45 9.45
R VI . 9.50 9.50
r vn . . . . 9 .55 9.55
R VIII . . . . 9 .65 9.65
R IX . 9.75 9.75
R XI . 990 9.90

Rap » . 3t0 310
Viktoria -Erbsen
St . Speiseerbsen
Futtererbse « .
Peluschken . .
Ackerbohnen 11.50-12.50 11.50-12.5
Wicken . . . . 10.50-11.50 10.50-11.5
Lupinen , blau « 6 .50-7.0 ) 6.50-7.00
gelb « .

Seradella , neue
Setnru <i>cn (37% ) 7.65 7.65
@rbnu &fudj .!>0 % 7.25 7.25

Mehl (MV,; )
deutsche Mahlfl 7.60 7.60

Trockenschnitzel —
Ertr . Sotaschr .

(4fi% )
ab Hambg neu 6. 50 6.50
de «g> alt . 7.50 7.50
ab Stettin neu 6.70 6.70
dcSgl . alt 7 .75 7.75

Kart .-Fl . (Stokp ) 8 .40 8.45
lVerlin > 8.95 9.C0

Weizen , märk.
78,77kgfr .Ber1

Sommerweizen
80kg fr .Berlin

Roggen , märk.
72/73kgfr .B«rl .

Braugerste , neu ,
feine , fr . Berl .
ab märk. Stat .

Braugerste , gut«
frei Berlin
ab märk. Stat .

Sommergerste ,
mitt . .fr .Berlin
ab märk . Stat .

Wintergerste
2zeil. , sr . Beil ,
ab märk Stat .

dgl . 4zl . ,sr .Derl .
ab märk . Stat .

Ind .-G .sr .Berl .
ab märk . Stat .

Haf .märk .abSt .
48kgauS II XI
SOkgauS U XI

Gelbhafer (48/52
kg ) auS II XI

Weihbas . (58kg )
auS II XI
au » II IV

Weizenmehl
Tvpe 790
0 .820* W«)WV
W VI
W VTT
W VIII . . .
W IX
W XI (Berlin )

Roggenmehl
Typ« 997
R V

Badische Obstgrobmär tir
HandschnhSheim : Anfuhr und Nachfrage gut . Birnen

3—8, Aepsel 5—9 , Feuerbohnen 9—19, Stangenbohnen 23 , To¬
maten 5—5,5 , Trauben 13, Quitten 3—4 Pf .

Weinheim : Anfuhr 259 Zentner . Nachfrage gut . Birnen
3- 12, Aepsel 5— 19, Nüste 23. Quitten 4 Pf .

O b e r k i r ch : Aepsel 5— 12, Birnen 4—9 , Quitten 4—5, Trau¬
ben 19 , Nüste 18—20 , Kastanien 6—7 Pf . pro Pfund .

^ iet >
- uttgarter Schlachtviehmarn

vom. 23. Oktober 1934
Auftrieb : Ochsen 39, Bullen 53, Jungbullcn 259 , Kühe 335 , Fär¬

sen 425 , Frcstcr 2 , Kälber 1275 , Schweine 2132 . Unverkauft : Ochsen
2, Jungbullcn 19, Kühe 19, Färsen 49, Kälber 25 . Preise : Ochsen
32—35, 28- 31 , 25—27 . Bullen 33- 36, 39—33, 26—29 . Kühe 28
bis 31 . 22—25 , 17—18, 11 —13. Färsen 35—39, 39—34, 26—28 .
Kälber 44 —48, 39—42, 33—37, 39—32. Schweine 53, 53, 53, 52 bis
53. 49—51 , 47—49, Sauen 47—59 , andere Sauen 43—37.

Marktverlauf : Großvieh : mäßig , Kälber gute : belebt, Schweine:
lebbaft .

Berliner Schlachtviehmarkt vom 28. Oktober
Auftrieb : Rinder ( Großvieh ) 2284 , darunter Ochsen 715 , Bullen

456 , Kühe, Färsen , Frester 1113 . Kälber 2393 , Schafe 2646 , Schweine
14 746 , direkt zugesührt 198, Ausland — . Marktverlauf : Rinder :
in guter Ware glatt , sonst ruhig ; Kälber : ziemlich glatt ; Schafe :
ruhig ; Schweine : glatt , in leichter Ware ruhig . Preise Ochsen :
38—49, 38—49 , 31—35 , 27—39 , 21- 25 ; Bullen : - , 31 —34, 26—30,
22—25 ; Kühe: —, 24—29 , 16—29 , 9—14 ; Färsen ( Kalbinnen ) : —,
30— 32, 24—28 , 18—23 ; Fresser : 18—23 ; Kälber (Sonderklasse) : 65
bis 80, ander « Kälber : 53—58, 42—59, 30—40, 16—25 ; Lämmer und
Hammel : 47—49 , — , 43- 46 , 46, 37—42 , 18- 37 ; Schafe: 33, 28—33,
15—26 ; Schlvcine: 52 , — , 52 , 49— 52 , 46—48 , 49—43 , — ; Sauen :
50- 52, 46- 48.

Berliner Schweinemarkt
Auftrieb : 14 746 . Marktverlauf : glatt . Preise : 52. 52. 49—52.

46—48, 49— 43, —. Sauen 50—52, 46—84 .

Hamburger Schweinemarkt
Austrieb : 5580 . Marktverlauf : glatt . Preise : 51. 51 , 59—51 ,

45—46, 44 —45 —. Sauen 51 . 47—59.
Stimmungsbericht von de« badischen Schlachtviehmärkte »

Der Austrieb auf den badischen SLlachtviehmärkten war in
Mannheim normal , in Karlsruhe zu groß . In Karlsruhe mußte
bei Beginn des Marktes ein Teil der Tiere zurückgestellt werden .
Es waren nur sehr wenige erstklassige Tiere aufzutreibcn , in der
Hauptsache war der Austrieb der Tiere 2 . und 3 . Qualität . An
Kälbern war der Auftrieb normal und wurde ausverkaust . Bei
Schweinen blieb in Karlsruhe ein llcberstand von geringen Tieren .
Der Geschäftsgang war träge , was wohl auf die Anlieferung von
Wild zurück, »führen ist. Es ist zn erwarten , daß in den nächsten
Wochen Tiere guter Qualität zu guten Preisen verkauft werden ,
während die geringen Tiere vernachlässigt werden .

Karlsruher Schlachtviehmarkt
Austrieb : Rinder 339 , Kälber 365 , Schafe —, Schweine 1991 .

Markwerlauf : langsam , Großvieh und Schweine Ueberstand, Käl¬
ber geräumt . Preise : Ochsen 30—35, 29—32, 27—29, 25—27, 24 bis
25 . Bullen 32—34 , 28- 32, 26—28 , 24—26 . Kühe: 24—28 , 22 bis
24, 18—22 , 12—18. Rinder 36—38, 34 —36, 28—32, 26—28 . Kälber
—, 46—47 , 44 —46, 38—42. Schweine —, 53, 53, 50—52 . Sauen —.

Mannheimer Schlachtviehmarkt
Auftrieb : Rinder 1935 , Kälber 818 , Schafe 43, Schweine 2579 .

Marktverkauf : Rinder und Kälber mittel , Schweine lebhaft . Preise :
Ochsen 36—37, 32— 35, 27—31. Bullen 35—36, 32—34, 28—31, 26
biS 27. Kühe 32—33. 26—31 , 19- 25 , 14 —18. Rinder 36- 38, 32
bis 35. 28—31 , 26—27. Kälber .—, 48—50, 40—47, 33—39, 28—33 .
Schweine —, 53, 41—53, 48—53 .

Pforzheimer Schlachtviehmarkt
Auftrieb : Rinder 127 , Kälber 170 , Schafe —, Schweine 421 .

Marktverlauf : Großvieh lebhaft , geräumt , Kälber mittel , Schweine
geringer Ueberstand. Preise : Ochsen 36,5—38, 32—35,5 , 30—33 .
Bullen 33—35, 30—32. Kühe —, 21—24, 17—20, 16. Rinder 36
bis 38, 33—36, 30—32. Kälber —, 44—46, 41 —43, 38—40. Schweine :
—, 53, 52—53, 50—52, —, — . Sauen 48—42 .

Freiburger Schlachtviehmarkt
Auftrieb : Rinder 142 , Kälber 198 , Schafe 27, Schweine 542.

Marktverlauf : mittel . Preise (hierbei bandelt es sich nur um
Spitzenpreise) : Ochsen 24—49 . Bullen 28—36. Kühe 19—31. Rin¬
der 22—40 . Kälber 35—47. Schweine 50—58 . Schafe 36—38.

Badische SchweinemSrkte
Bühl : Zufuhr : 228 Ferkel, 26 Säufer . Verkauft wurden 18»

Ferkel und 14 Läufer in die Amtsbezirke Achern , Bühl , Baden ,
Kehl, Rastatt , Schwetzingen, Mannheim , Karlsruhe . Ferkel 18—35
und Läufer 59— 79 Ml je Paar .

D u r l a ch: Zufuhr : 69 Läufer und 134 Ferkel. Verkauft wur .
den 45 Läufer und 120 Ferkel. Läufer 39— 49, Ferkel 18—24 Ml
pro Paar .

» andern : Zufuhr : 27 Mtlchschwein « . Preis pro Paar 24
bis 34 Ml . Markt verkauft.

Eppinger Schweiuemarkt
Zufuhr : 383 Milchschwein « und 233 Läufer . Milchschweine 22

btS 32 Ml (e Paar und Läufer 35—80 Ml pro Paar

Verschiedenes
Karlsruher Fleischgrostmarkt

Karlsruhe , 23 . Okt. Der Fleischgrotzmarkt tn der Fleischgrotzhall«
des Städt . Schlachtbofes war beschickt mit : 164 Rindervierteln ,
6 Schweinen , 7 Kälbern , 38 Hämmcln . Preise für 1 Pfund in
Pfennigen : Ochsenfleisch 58—64, Kuhfleisch 40—48 , Färsenflcisch
58—64 , Bullensleisch 58—62 , Schweinefleisch 70—72 , Kalbfleisch 55
bis 65, Hammelfleisch 68— 72 . Tendenz : gedrückt .

Offizielle Berbandsnotieruugen der Häute - und Felle -
auktiou in Frankfurt a . M . am 28. Oktober für das

Frankfurter und Anschlnßgesälle
Frankfurt , 23. Okt . Es wurden folgende Preise (in Pfennigen )

erzielt :
Kuhhäute : rote ohne Kopf bis 29 Psd . 25, 30—49 Pfd . 44—49,

50—59 Psd . 39—47, 60—79 Psd . 41 —49, 80—99 Pfd . 44,5—48 .
Ochsenhäutc: bis 29 Pfd . 32, 30—49 Psd . 37,25—41 , 50—59

Psd . 42—47 , 60—79 Pfd . 42,5—49, 80—99 Pfd . 42—47, 100 u . m .
Pfd . 38—43.

Rindcrhäutc : bis 29 Pfd . 39, 30—49 Pfd . 51 —61 , 50—59 Pfd .
44 —52,75 , 60—79 Pfd . 42—50, 80—99 Psd . 46—50 .

Bullenhäutc : bis 29 Pfd . 33, 30—49 Pfd . 35,5 —41 , 50—59
Psd . 34 —41,5 , 60—79 Pfd . 33—39, 80—99 Psd . 30—36, 100 u . m .
Psd . 27—32,5 .

Kalbfelle: schwarze ohne Kopf: bis 9 Pfd . 45—48, 9,1—15 Pfd .
39—45. — Rote ohne Kopf : bis 9 Pfd . 57,5—61 , 9,1 —15 Pfd . 48 biS
56, Schußkalbfelle 33. Frefferfellc : 29,5 .

Schaffelle: Vollwollige 35—37, Halbwollige 32, Kurzwolligc 30,
Blößen 23,25 —24,75 , Lammfelle 30.

Dtimmungsbcricht : Der gesamte Anfall an Grotzviebhäuten
wurde restlos zu Höchstpreisen an die Käuserschaft verkauft und fand i
flotten Abgang . Die Kalbfelle wurden von der Kalbsellkäuscrgruppe i
wie bisher zu Höchstpreisen übernommen und an die Interessenten
verkauft. In Anbetracht der zeitraubenden Vorverteilung wurde :
der Auktionsbeginn für die nächsten Auktionen auf 11 Ubr vor - i
mittags vorverlegt .

Berliner Rauhsutterpreise
Berlin , 23 . Okt . Drahtgepretztes Roggenstroh frei Berlin 2.10,

ab Station 1,75—85 , do . Wcizenstroh 1,95 bzw. 1,60—70, do . Haser-
stroh 2—2 .10 bzw. 1,75—90 , do . Gerstcnslrob 2—2,10 bzw . 1,75—90 ,
gebund . Rogcnlangstroh 2,15— 25 bzw . 1,80—95 , bindsadcngepretztcS
Roggenstroh 1,95—2,— bzw. 1,60—75 , do . Weizenftroh 1,85—90 bzw.
1,50—65 , Häcksel 3—3,15 bzw. 2,70—90 . Tendenz : sest . HandelSübl .
Heu, gesund, trocken 4— 4,25 bzw. 3,30— 90 , gutes Heu (erster Schnitt )
5— 5,25 bzw . 4,50—90 , do . »weiter (Schnitt ) — bzw. —, Luzerne,
lose 5,40—50 bzw . 4,90—5,20 , Tvmoiee , lose 5,40—50 bzw . 4,90 bzw.
5,20 , Klecheu, lose 5,10—30 bzw . 4,70—5,00 , Miclitzbcu, rein , lose
— bzw . — , do . (Warthe ) 4,30— 50 bzw . 3,80—4,10 , do . (Havel) 4,—
bis 4,25 bzw . 3,50—70, drahtgeprcßes Heu in Psg . über Notiz 40
bzw —.

Magdeburger Zucker -Notierungen
Magdeburg , 23 . Okt. Gemahl . Mehlis per Okt. 31,45 und 31,5 ,

per Okt ./Dez . 31,45 und 31,5 . Tendenz : stetig . Wetter : trübe .
Magdeburger Zucker fern , i „ - Nn - >>- r „ ,' ae^
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3 -90
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ruhig
Bremer Baumwolle

Bremen , Baumwolle (Dollarcents le Id . 122. /10 . I20 ./10 . 119. /IO. | 23 . /10.
Middling Untversal -Stand . 28mm staple loko | 14.31 | 14.31 | 14.34 | 14.27

Neuyorker Baumwollkurse
Ncuyork, 23. Okt . Ansang . Januar 1232 , März 1236 , Mai 1241,

Juli 1244—46, Oktober 1218 , Dezember 1227. Stimmung : stetig .

Frankfurter Abendbörse
Frankfurt a . M . , 23 . Okt. Da sich die Kundschaft nur schwach am

Geschäft beteiligte, entwickelte sich auch bei der Kuliste keine größer«
Unternehmungslust , zumal besonder« Anregungen nicht Vorlagen.
Von einer ausgesprochenen Tendenz konnte nicht di« Rede sein.
Kursmäßig traten gegen den Berliner Schluß nur geringfügige Av-
lveichungcn ein. Am Markt der festverzinslichen Wert« wurden
Rcichsaltbcsitzanleihe bet kleinstem Umsatz (6 Prozent höher bezahlt.
Lbhaster wurden dagegen im Frciverkehr Warschau- Wiener Eiscn-
bahnprioritäten umgesetzt , von denen die Markobligationen mit «
15,25 nach 15,5 etwa 1 Prozent höher lagen . Auch Rustenprioritäten
waren gefragt und auch höher genannt .

Im Verlause traten keine wesentlichen Veränderungen mehr ei»,
das Geschäft kam fast völlig zum Erliegen . Im Freiverkehr ließ das
Geschäft in Warschau-Wiener Eifcnbahnprioritäten ebenfalls erheb¬
lich nach , indestcn vermochten sich dir Kurse zu behaupten . Nach¬
börslich nannte man Farben mit 143,25 und Reichsaltbcsitzanleih«
mit 104(6 Prozent .

Schuldverschreibungen : Ber . StahlbondS 8096, 6 Prozent Ffi».
Hvp .-Goldpfbr . R . 93,25 , 4,5 Oest . Gold-Rte . 28,5 Lissabon Stadial « ,
v . 1886 51,25 .

Außereurop . StaatSpapterr : 5 Merkkau. avgeft. 6%, 4 Prozent
Rumänen veretnbtl . Me . 4,05 .

Bankaktien : Bk . f . Brauin -duftrie 114,5 , Commerz- » . Prtv .-Bk.
72,25 , Deutsche Bk . ». Diskonto 75 , Dresdner Bk . 74, ReichS-
bank 146.

Deutsche Kolonial - und Bergwerksaktten : Gclfenkirchener 53,25 ,
Harpener 1074h, Kali Aschcrsleben 117,5 , Klöcknerwerke 75, Rhein.
Stahl 90,25 .

Jndustrieaktien : Betula 142,75 , Bemberg 67 , IG . Chemie voll«
169,5 , do . 50proz. IW,75, Conti Caoutschouc 132,75 , Dt . Gold- und
Silber -Schd . 212,5, Dtsch . Linoleum 59 .75, Elektr . Licht und Kraft
119 , IG . Farben 143,25 , IG . Farben Bonds 118,75 , Ges . s. Elektr.
Untern . 111% , Goldschmidt, Th . 91,25 , Holzmann , Pb . 79,25 , Jung «
bans , Gebr . (Stamm ) 62,75 , Lech, Augsburg 190, Rbein . Elektr.
Mannheim 101,75 , RütgerSwerke 39% , Siemens & Halste 141 , Thür .
Liefcr., Gotba 103 , Zellstoff Waldbof 48,75 .

Transportanstalten : D . Reichsbahn Vz . 113,5 , Hapag 29 .75,
Nordd . Lloyd 31 % .

Geldmarkt und Oevifenberichi
Durch die anhaltende Flüssigkeit am Geldmarkt wurde heute ein«

Herabsetzung der Blankotagesgeldsätze aus den schon seit langem
nicht mehr geforderten Satz von 3% —4 % Prozent ermöglicht. Für
MonatSgeld hörte man unverändert 4—6 Prozent , auch der Privat -
diskontlatz blieb mit 3,75 Prozent unverändert . Das Wechsclgeschäst
ist an sich sehr umfangreich, wobei aus den oben erwähnten Grün¬
den stärkere Nachfrage übcrwiegl .

Am Valutenmark « macht die Befestigung des englischen Pfund
weitere Fortschritte . Die Amsterdamer Notiz stellte sich auf 7,29 %
nach 7,28 % beute morgen .

Die Londoner Effektenbörse verkehrte in ruhiger Haltung . Kurs -
mäßig waren größer« Veränderungen nicht sestzustellcn .

Usancen und Reportsätze
Berlin , 23 . Okt . 12 Uhr . London -Kabel N . N . 496% , London-

Schweiz 1520 , London-Amsterdam 731,75 , London-Paris 7515 , Lon¬
don -Matland 5787 , London -Spanien 3628, London -Brllstel 2122 %.
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Berlin
Steuergutscheine

Gr I CaKurs
Gr II fällig 1934
Gr n fällig 1935
Gr II fällig 1936
Gr II fällig 1937
Gr II fällig 1938

Festverzinsliche

Altbesitz
6 Schatzanw . DR .23
6 Reichs 27
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thüringen 26
6 Post 30 II
cehutzgebiete 1908

Pfandbriefe
öffeotl .-rechtl .

Pr . Pfandbriefanstalt
t (8) Reihr4

Pr . Zentr .-Stadtschaft

6 (8) Reihe 3. 6. tO
' (8) Reihe 9
h (8) Reihe 14. 15

(8) Reihe 20. 21
(7) Reihe 28

Obligationen
t» (8) Hoesch RM .
6 Krupp 27 RM .
6 (7) Stahlw .
6 Farbenb .

Hypothekenb .Pfdbr .
Rh .Hypoth .Pfbf .

22. 23.

101.8 1019
103.8 103.8
105.2 105.2
1U2.3 102.
99 .8 19 .8

8.3 98 .3

104 104.3
77 .7 75 .5
1.6.6 96 .2
93 .7 93 .7
95 . 7 95 .8
S6.8 M>.2
96 .2 96 .2
95 .2 \tö

1( 0 .2 100. 1
9.70 9 6

94 .7 94 .7

94 ü4
94 94
94 94
94 94
94 94

96 .5
64 .4 94.8
81.8 81.5

118.4 119

»4 93-5

Pr . Centralboden
6 (8) Reihe 24
SVi (4% ) Reihe 26 Li
6 (8) Kom . 26—28

Preufi . Pfandbrfbk .
6 (8) Reihe 47
4 (8) Kom . 20

Rh .Westf .Bodenkr .
6 (8) Reihe 4 u . w .
6 (8) Kom . 16

Westd . Boden
6 (8) Reihe 20 u . 22
6 (8) Kom . 21—23

Auslandsrenten
6 Mex . abg .
4 öst . Gold
4 Türk . Bagdad I
4 Türk . Zoll
4 ung . Gold
Anatol . I . 25er

Aktien
Verkehrswerte

AG . Verkehr
Canada
D . Eisenb . Bet
7 Reichsb . Vz .
Hapag
Hamb . Süd
Nordd . Lloyd
Südd . Eisenb .

Bankaktien
Bad . Bank
Braubank
Bayr . Hypotheken
Bayer . Vereinsb
Berl . Hdlg .
Commerzbk .
DD - Bank

7.6

100
96

Dt .C«ntr .Bod .

. 2.
79.2

- 3.
79.7

Dresdner 77 77
Meining . Hyp . 81 .6 81
Reichsbank 145.1 145.8

1934
Rh .Hypoth . 111 111

23. Industrieaktiea

Accumulat . 169 16 ,
Aku 60 .> 62 .6

» 92 .2 A.E.G . 28.6 28 . 7
93 .5 Anh . Kohle 95 .2 95

* 60 .2 Asch . Zellst . 66 66 . 1
Augsb . NM . 68. 4 66 .2
B.M .W . 129.2 1292

> 92 . ?
» 60

Bemberg 133.7 134
Berger Tfb . 122.2 124.7
Bertin -Karlsr .-Ind . 124.2 123.7
Berliner Kindl . 245
Berliner Kraft Licht 142.7 122.7

1 93 .2 Berliner Masch . 111 112
i 93 . ' Bubiag 175.2 1,7 .5

RremBesigh . 9a 80
BrownBov , 13.8 14
Buderus 86.6 86.5

■ 89 8 Charl . Wasser 98.5 98 .7
J . G . Farben 164 170
do . Chern . 50% Einz . 13 i 133.5

13.8
Chern . Heyden 91 .5 92 .7
Chade 211 214

\ 28.5 Cont . Gummi 131. 1 132.7
„ Linoleum 56.2 57 .8

Daimler 50. 1 49. 7
7.5 Dt . Atl . Tel . 121.5 127.5
34,7 „ Cont . Gas 122 123

„ Erdöl 106.2 107
„ Linoleum 5 .5 60

115
80 .4 M Tonstein 78.5 78.5

Eisenh . 78 78 . '.
74

113.5
*9 .7
26

Düren Met .
El . Liefer . 104.2 104.1
El . Licht Krft 118.1 118.7
Enz .Union 103. i 103.5
I .G .Farben 143. 1 143.
Feldmühle 121.2 123. 1
FeltenGuil ! (5 .7 7 >.8
Gelscnberg 62 .7 63

11?
Germania
Porti .Zerne - 97 .7

115 Gesfürel 111. 111.6
75.8 Gritzner

100 GrünBilf . 07 207
96 Harpener .07 .7 107.8
72 HemmorZem . 152.7 153.0
74.7 Hilpert Nbg . 48 48

Holzmann
Ilse Berg
do . Genuß
Junghans
Kali Chemie
Kalt Asdiersl .
Klödcoer
Knorr , Heilbr .
Koksw .u .Chem .
Kollm . Jourd .
Lahmeycr
Lindes Eism .

66 .2 Lingnerwerke
Mannesm .
Mansfeld
Masdi . B.U .Dü .
Metallges .
MezAG .Freib .
Miag
Neckarwerke
Orenstein
Phonix Bg.
Rheinfelden
Rh . Braunk

Elektra
Stahl

R . W . V.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch. Bind . Frk :
Schub . Salz
Schuckert El .
Schultheiß , P .
Siem .Halske
Sinner AG .
Stöhr Rammt ,
Südd . Zucker
Ver . Glanzstoff
Ver . Stahl
W esteregeln
Zellst . Waldho
Ver . Dsch . Nickel

22.
77 .7
70

147.2
120.5
62 .5

12H.fi
117.5
7 .

96 .4
43

120
101.8

76 .6
78 .2
53.7
83 .5

Versicherungen
All .Stuttg .Vers .
Dto .Leben
Mannh .Vers .

Kolonialwerte
Otavi Mine
Schantung

Tendenz : befestigt

71
05 .2
91.7
48 .

113.7
227.5
100
00 . 1

10 .5

155. -
174
162
92 .2

110.2
140
03
95 .5

151
42

48
107. 1

211

12.7

78
78.5

:49.7
119
62 . 1

123 .5
: 18
76.7

96 .8

101.5
117.5

, 4proz ." J^ jSchutzgeb .79
54
83 .6

16.7

155.2
174
HO
93
lu

141

97

41
116.5
4

12.7

Frankfurt 23 .

Dt . Staatspapiere
Dt .Wertb .Anl .Gold
6% Reichsanl .
Bad . Freist ,
6% Hessen Volksst .
Altbesitz m . Abi .
Neubesitz o . Abi .

1908

78.2
96 .4
9 ,
95.7

104.4

1909
1910
1911
1913
1914

Ausl .Staatspapiere73

91 .7 + 4 Bagdad I
4H.h| + —do . II .

Zolltürken
+ 5 Mex . inn . abg .
4* do. äuß . Gold
4- 3 do. inn . 8. abg .

9 .50
9.50
9.5

9.50
9.50

6.2

23 .

96
6

95 .7
104.2

9.6
9.b

.6
9.6
9.6
9 .6

104.6 4% Irrigation

Deutsche Stadt - Anl .

6 Berliner St . 24
6 Darmstadt 26
7 Dresden 24 R .l .
7 Frankfurt 26

Heidelberg Gold 26
8 Ludwigshafen 26
8 Mainz 26
8 Mannheim 26
6 do . 27
8 Pforzheim 26
8 Pirmasens 26

107.5 g% B.- Bad .Gold 26

Sachwert - Anl . (o . Z .)
6 B. -Baden Holzw .24
5 Pfandbrb . Gold
6 Grofikr .Mannh .23
6 Mannh .St .Kohl .23
5 Südd .Festwertbank
4 BKomm .LBk .29 R .l !

Do . R .II
■ Do . R .I1I
| 7 Bad . Komm .G . 26 j
fe Bad . Komm .G . 30 1

82 .5
86
86
86 .5
85.5

2.51

16.5
2.50
94
94
94
91

6.2
13.6
5.6

10.4

85 .7

83 .
86 .8
85 .5
86.5
86
89
89
87

85 .5

2.51

16.7
2.50
94
94
94
91

Oktober 1934

22.
Pfandbriefe

Pfftlz . Hyp . R 2-9
do . R . 13

do . R 16- 17
do . R .21—29
do .GoIdpfbr .R . ll
do . R . 10

4% do . Liquid , o.
do . do . rn.

8 Rhein ; Hyp . R .5-9
8 do . do . 18—25

do . do . 26—30;
do . do R .311 94
do . do . R .35 94

93
95
95
;-5
95
95
94 .4
8.2
94
94
94

do . Gold K R 4
do . do . R . 10— 11
do . do . R . 17

6 do . R . 12—13
do . Liq . Pfdbr .

Wtt . Hyp . 8.1 u .II
8 „ Creditv . R . I
8 do . do . R . III
4J/b Anat I u. II
3 Salonique Mon .
5 Tehuantepec

Bankaktien

Allg .Dt .Kreditb .
Badische Bank
Bank für Brau
Bayr .Bodcnkredit
Bayr .Hyp .u .W .Bk .
Berliner Handelsges .
D .D .-Bank
Dt . Hyp .Meiningen
Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Frankf .Hvp .-Bank
Luxemb . Bank
Pfälz .Hyp .- Bank

Reichshank
Rhein . Hvp .-Bank
Südd . Bodenkredit
Württ . Notenbank

92
92
94
94
94
95 .2
95
9 .
34 .5

5. 7
8.7

23 .

95
95
95
95
95
95
94 .
8

93 .
93 .7

113.8

Transportanstalten
Dt . Reichsb .-Vorz .
Hapag
Heidelb . Str .-Bahn
Nordd . Lloyd
+ Baltimore

74.5
82
77
91.
82.2
1.75
82

145 2
111.5
64

10

113.4
28 .5
11.2
30.5

93 .7
93 .7
92
92
93 .7
93 .7
93 .7
95 .2
95
95
34.5

5 7
8.5

58 .7
117
114.2

75
82
77
91 .5
81

1.7
81 . 7

145.7
111
64

10Ö

113.5
29 .2
11.2

Industrieaktien

LöwenbräuMünchen
BrauereiPforzheim
do .Schwartz -Storch
do . Eichbaum -Werg .
Brauerei Wulle
Adt , Gebr .
AFG .-Stamm
Bad . Masch . Durl .
Bayer . Spiegel
Bergmann
Brem .-Besigh .Oel
Brown -Boveri
Cement Heidelberg
Daimler
Deutsche Erdöl
Dt . Gold - u . Silber
Dt . Linoleum
Deutscher Verlag
4 * Dyck . u . Widm .
El . Licht u . Kraft
El . Lieferungen
Enzinger -Union '
Efiünger Maschinen
+ Fab .u .Schleicher
T.G .Farben
Feinmech .Jetter
Felten u .Guilleaume
Frankfurter Hof
Geiling u . Co .
4 - Gesfürel
Goldschmidt
Gritzner
Grün u . Billinger
Hafenmühle
Haid u . Neu
Hanfwerke Füssen
Hilpert Armaturen
Hoch - u . Tiefbau
Holzmann
Inag Erlangen
Junghans
Klein , Schanzlin
Knorr Heilbronn
Kolb u . Schule
Konserven Braun
Kratifi Lokomotiven
Lahmayer
Lech Augsburg“.udwigsh . Walzm
Mainkraftwerke
Metaügesellschaft
Mez A.-G .

■jMi«31« iMoenus Maschinen
' Motor Darmstadt

227
61 .5

102.5
87
46
55 .5
-8.6

47

77
13.8

115
49 .6

106. 7
212

58 .2
60

100
1, 8.2
104
103
53
60

142.7
57 .2

227
61 .

llU.y
91.2

21 .8

48
14
78.
35
62
62

20w

77
14

114.5
49 .5

107
212 .5

59.6
65

100.2
119,2
104
103
52 .;
60

141
57
75.7

111.6
91 .5
29 .5

21 .7

49.7

0 .2
11.2

10
82.
83 .5
54.5
70.-5
76.5

48
114.5
79 2
3
62 .7
62

2« )

86

91. 1
107
83.5
84
54
70.5
75 .5

Nedcarw . Efilingen
Oesterr . Eisenbahn
Reiniger Gebbert
Rhein EI. Vorz .
4 - do . Stamm
Röder Gebr .
Rütgerswerke
Schlink
Schnellpr . Frankent .
Schriftgieß . Stempel
Schudcert
Seilindustrie Wolff
Siemens u . Halske

Südd . Zucker
+ Strohst .Dresden
Thür . Lief .-Gotha
Ver . Deutsche Oele
Ver . Faß . Kassel
Voigt u . Häffner
Volthom
Württ . Elektr .
Zellst . Asdiaffenb .

do . Memel
do . Waldhof

Montanaktien
Buderus
Eschweiler
Gelsenkirchen
Harpener
Ilse Bergbau
Kali Aschersleben
+ do . Salzdetfurth
do . Westeregeln
Klöckner
Mannesmann
Mansfeld
Phönix
4- Rhein . Braunk
Rheinstahl
Riebeck Montan
Salzwerk Heilbronn
Tellus
Vr . Ko . u . Laurah
Vereinigte Stahlw

75.5 —

Versicherungsaktien

Frankona neue
do . 300er
Mannh . Vers .

22. 23.

106.5
99 .6

39 .6
73

9.7
71
92
37

140
48

189

102.7

4,6
9.4

70
65 .2

48.2

! 86 .4
266
63 .1

107.5

95
6.2

39 .1
74
9.7

72
9 \ 2
36.5

141
49

(88

103

69 .2
65 .:'
52 .5
48

127.2

115.7
7«r2
;6

48 .7
227
90 .2

220
h7

210
116
348
40

86.5
65
63 .2

7;
76 .2

48 .8

90 5
92
20
87
19.
42

210
116
34>

4

Tendenz : ruhig aber
freundlich

Berliner Devisen
Seit f ' rte » Geld

23. 10. 23 . 10. 22. 10.

Buen .-Airea
1 ig . Pf .

1 Pes .

12.66
0.643

12.69
0. 647

12.545
-.641

Brüssel IX Big .
1 Milr .

5^ . 17 58.29 58 . 17
Rio de I . 0 204 0/ ' 06 0.204
Sofia 100 Leva 3.( 47 a.( 53 3.047

1 k . D . 2.530 7.536 2.521
Kopenhagen 100 Kr . 55 10 55.22 54 .57
Danzig 100 Gl . 81. 10 81 .26 hl . 10
London 1 Pfd . 12.34 12.37 12. 225
Reval 100 estn . Kr . 68 68 68 .> - 58 .68
Helfingfors IOC f. M. 5.45 .46 5.395
Paris 100 Frcs . 16.38 16.42 16.38

100 Dreh . 2.354 2.358 2.358
Amsterdam IOCG . 16m.38 168.72 168.51

100 1. Kr . 55> 5 55 .9 . 55 .30
Italien 100 Lire 21.45 , 1.49 21.45
Japan 1 Yen 0.713 0.715 0.703
Jugosl . 100 Din 5.614 ' .70t .694
Riga 100 Latts «0.77 80 .93 80. 77

100 Lita 41,56 41.64 41 56
Oslo IOC Kr . 2.01 62 .13 61.40
Wien 100 Schill . 48.95 49.0 48.95
Polen 100 Zloty 46.97 47.07 ,6 97
Lissabon IOCEsc . 11.20 11.22 11 ff
Bukarest IOCLei 2.488 2.492 . 88
Stockholm 100 Kr . 63.65 63. 77 N3.04
Schweiz 100 Frcs . 1.05 81.21 81 .02
Spanien IOC Pes . 33 .99 34 .05 33.99
Prag 100 Kr . 10. ' 75 10.395 10.375
Konstant . 1 t . Pf . 1.972 1.976 1.972
Budapeft 100 Pengö
Uruguay 1 Gold Pes . 0.999 1.001 0.999
Newvork 1 Doll . 2. 483 2.487 2.472g

Züricher Devisen
Oktober 193423

22 . 10.

12.575
0 .645
53 .22
0. 0«
3.05k
2. ' 2?
54 .6k
M .26

12.255
68 .8*
5.405
16.4*
2.46*

163.35
: 5.4*
21.49
0.705
6. ''06
80.9*
41 .6«
61.52
49 .05
47.«*
11 *1
2.40*
63.11
81.16
34.05

10.395
1.07«

1.00*
2.476

Paris
London
Neuyork
Belgien

Spanien
Holland
Berlin
Wien offz . Kurs
Wien Notenkurs
Stockholm

21,5 <i Oslo ,620
1517 Kopenhagen 6770
.105 375 Prag 12*0.79
7160 Warschau 5790
2626 Belgrad 700
4187 .50 Athen 294
207 .775 Konstantinopel . 48

123.3. Bukarest 305
7275 Helsingfors H68
5705 Buenos Aires 7925
7820 Jap »n 87U0
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kus badisthen Sportstadten
ve" vrucksal
g, Herrliches Hervstwetter lag über den Stätten sport--
t

’. tichen Geschehens auf denen sich im Rasensport in Bruch-
« , lal ein überaus großes Programm abwickelte.
eS Im Fußball gab es zwei besonders bebeutungS-

volle Treffen. Die Bruchsaler Fußballvereinig .
^ 07 empfing den FC Oe st ringen zum fälligen Ver-
ie , banbsspiel. Oestringen war für die Bruchsaler immer
t, - ein gefürchteter Gegner und auch in diesem Spiel mußte

öen Gästen Sieg und Punkte überlaffen werden. Das
Spiel selbst war wnig überzeugend. 4 :2 siegte Oestringen.

Die Bruchsaler Fußballgesellschaft Fran -
konia konnte diesen Sonntag ihren Siegeszug nicht
kortsetzen. Der Gegner war Bretten , dessen Mann -

& schaft sich in bester Form zeigte . Bei Frankonia wollte
Kar nichts klappen und die Mannschaft kam während
des ganzen Spiels nicht in Schuß . Der gut aufgelegte

« Sturm Breitens kam richtig zur Entfaltung , zumal die
'2. Hintermannschaft der Frankonen nicht auf der gewohn-
m ; ten Höhe war . So gab es für Frankonia eine ordent-
.70 liche Schlappe , denn mit einer Niederlage von 2 :7
»ig Toren hatte wohl bestimmt niemand gerechnet .

Beim Handballsport hatte der Turnverein
io. ^ Bruchsal einen großen Tag zu verzeichnen . Mit
i7 5 Mannschaften wurden 5 Pfltchtspiele durchgeführt und

alle konnten ganz überzeugend siegreich gestaltet werben,
a, Fm Vordergrund aller 5 Begegnungen stand bas Spiel

der 1 . Mannschaft gegen Tgd . Daxlanden . Recht
— verheißungsvoll begann das Spiel , denn nach den ersten

10 Minuten stand es schon 4 :0 für Bruchsal. Dann nahm
vlan den Gegner zu leicht, was zur Folge hatte, daß
Daxlanden stark aufkam. Als es nach der Pause 6 :8* stand, besann sich der TB nochmals eines besseren und

^ konnte noch im Endspurt die siegbringenben Tore erzie-
n . len. Somit konnte in einem anständigen und fairen ,
v- wenn auch teilweisen gemütlichen Spiel ein verdienter
e« 8 :g -Sieg errungen werden.
£ 2. Mannschaft gegen Forst t . 0 :1, 3. gegen Forst 2,
ni, :8 :2< Jugend und Schüler gegen die gleichen Mann¬
en schäften des TB Forst 15 :5 bezw . 12 :0.

! Der Turnerbund 07 absolvierte sein zweites
Pflichtspiel in Neudorf gegen den dortigen TB . Die

^ > Mannschaft vollbrachte eine wesentlich bessere Gesamt-
H. , leistung als am vorletzten Sonntag . In einem schönen und
h« lederzeit offenen Treffen blieb der Turnerbund ver¬

dienter Sieger mit 8 :4 Toren .*• Beim Hockey weilte der Turnerbnnd 07 mit 2
Mannschaften in Heidelberg. Die 1. Mannschaft lieferte

^ Segen den HC Heidelberg ein recht gefälliges Spiel und
. kämpfte bis zur letzten Minute . Die technische und tak-

H. ' ' ische Ueberlegenheit der Gastgeber mußte mit einer
I ^ renvollen 0 : 4 (0 :2) Niederlage anerkannt werden. —

*5, neu gegründete Schülerelf des TBB bestand ihre
u. I Feuerprobe gleich mit 2 Spielen . Gegen die körperlich

j bedeutend kräftigere Mannschaft des HCH verlor mana« j« einem für den Anfang recht viel versprechenden Spiel
Jh ef.

r ehrenvoll 0 :2 während das zweite Spiel stark Er -
tt . wüdungserscheinungen erkennen ließ und gegen die
g- : wesentlich ältere Jugend des TB Heidelberg 1 : 11 ver-
tt . wren ging. A-.

Interesse . Die Polizisten, die am vergangenen Sonntag
noch eine 6 :4-Niederlage durch den Sport -Llub ein¬
stecken mußten, lieferten dem FFC einen ganz großen
Kampf, der erst in den letzten Minuten vom FFC mit
8 :7 Toren ganz knapp gewonnen werden konnte , nach¬
dem die Polizisten allein in der zweiten Halbzeit vier
Tore aufgeholt hatten.

Beim Offenburger Hallensportfest konnten
die Freiburger Leichtathleten noch einmal schöne Er¬
folge buchen.

Bon sonstigen Veranstaltungen wäre dt« am Sonn¬
tag wiederholte Herbst -F uch 8 fagd des Freiburger
Automobilklubs im Mooswald zu nennen , an der rund
80 Fahrzeuge teilnahmen, sowie eine geländesportliche
Patrouillenfahrt des NSDFB „Kreuz und
quer durch den Sübschwarzwald" . — Der Polizei¬
sportverein trug seine VeretnSmeisterschafetn in

Am letzten Sonntag wurde im Bezirk 2 die zweite
Runde der Mannschaftsringkämpfe um die BezirkS-
metsterschaft ausgetragen . Die Karlsruher Germanen
hatten als Gegner den Sportverein Brötzingen und
kämpften bereits am Samstagabend in Brötzingen. Die
Brötzinger konnten nur 6 Punkte holen und mußten den
Karlsruhern die andern 15 Punkte überlassen. Bon
Brötzingen konnte E b e r l e den Karlsruher S e t tz ent¬
scheidend besiegen, während S t a i b (Brötzingen) über
den jungen Karlsruher I e n n e nur einen Punktsieg
buchen konnte . Von Karlsruhe war Schnitzer , Schä¬
fer , Schuck , Kümmel Karl und Rostock Sieger .

In D u r l a ch trafen die beiden Staffeln vom dor¬
tigen Krastsportverein und des Kraftsportvereins
Oe st ringen aufeinander . Der Kampf endete mit
10 : 10 Punkten unentschieden . Während Durlach in den
oberen Klaffen Sieger blieb, konnten die Oestringer in
den unteren Klassen siegreich bleiben. Den einzelnen
Kämpfen nach ist das Unentschieden voll gerechtfertigt.
Bei Oestringen waren Trautner , Hartlteb und
Straubert siegreich. Bei Durlach Schneider ,
S t i e f und Müller , während im Mittelgewicht der
Kampf zwischen F r ä n k l e und E s s e r t unentschieden
endete . Die einzelnen Kämpfe :

Sportverein 98 Brötzingen — Sportvgg Germania
Karlsruhe 8 : 18

lfm Bantamgewicht konnte Schmitzer (Karlsruhe ) de» Bröt -
ztnger Banth nach 8 Minuten durch Hüftschwung besiegen .

Im Federgewicht konnte der routinierte BrStzinger Staitz über
den sungen Karlsruher Jenne nur zu einem Punktsieg kommen.

Im Leichtgewicht beüegt der KarlSruber Schäfer den BrStzinger
Fleckhammer nach 2 Minuten durch Armzug und etndrücke » der
Brücke .

Leicht- und Schwerathletik, Kleinkaliberschießen und
Faustball aus , bei denen durchweg sehr ansprechende
und gegen das Vorjahr verbesserte Leistungen erzielt
wurden.

Wenn auch die Wintersportler in ihrer Hoff-
nung auf den ersten Skisonntag durch den Warmluft¬
einbruch der letzten Tage betrogen wurden, so rüstet man
doch allerorts zum vorbereitenden Training . So werden
auf Anregung des SkiverbandeS zahlreiche Läufer des
SCS am kommenden Sonntag an den Herbst -Wald -
laufmeisterfchaften des Kreises 4 teilnehmen und
bei dieser Gelegenheit einen leichtathletischen Fünfkampf
bestreiten, der neben dem 10-Kilometer-Waldlauf , 100-
Meter -Lauf, Hoch - und Weitsprung sowie Steinstoßen
umfaßt. — Der Wintersportverein Titisee wird — wie
in einer dieser Tage abgehaltenen Sitzung durch den
neuen Bereinsführer T r e s ch e r mitgeteilt wurde —
auch im kommenden Winter wieder eine Reihe spannen¬
der Eishockeykämpfe veranstalten , in deren Mit¬
telpunkt das Pvkalturnier um den Titisee-Pokal ste¬
hen wird . R.

Im Weltergewicht wurde ein schöner aber zäber Kampf gefübrt
ans dem Schuck (Karlsruhe ) über LeppkeS (BrStzlngen) nach 11 Mi¬
nuten durch seitlichen Ausbeber Sieger wurde .

Im Mittelgewicht gelingt er Kümmel (KarlSru - e) de» vrSt -
zinger Klittich durch Soublege nach 7 Minuten ,« »efiegen .

Im Halbschwergewicht kommt Eberl « (Brötzingen ) über den
Karlsruher Seitz, der sich selbst wirst , bei Ausführung eines
Griffes zu einem billigen Sieg .

Das Schwergewicht Et von Brötzingen nicht besetzt , weStzaw der
Karlsruher Rostock kampflos Sieger wird .

Kraftsportverein Oestringen — Kraftsportoeretn
Durlach 10 : 10

9m Bantamgewicht ist der Durlacher Jtte t» schwer , weshalb
Trautner (Oestringen ) Sieger wird .

Im Federgewicht wird Hartlieb (Oestringen) »ach 4 Minute «
über Kunzmann (Durlach) durch Kopfgrifs Sieger .

Im Leichtgewicht wird Straubert (Oestringen) über « agner
(Durlach) nach 2 Minuten durch Hüftschwung Sieger .

Im Weltergewicht kann Schneider (Durlach) den Oestringer
Habich mit Untergriff abfangen und wird dadurch nach 10 Mi¬
nuten Sieger .

Im Mittelgewicht kämpfe» Fränkle (Durlach) und Esser«
(Oestringen ) unentschieden.

Im Halbschwergewicht gibt «S «inen kur,«» Kampf, « tief (Dur -
lach) bcstegt den Oestringer Rothermcl durch Schleudergrtst tn
einer halben Minute .

Im Schwergewicht wird Müller (D»rlach) über B»rk«r1
(Oestringen) nach 4 Minuten Sieger .

. . . in den anderen Bezirken
Bezirk 1 (Nnterbaden ) : Eiche Sandhofen — « SB Ladenburg

16 :2 : SBg 84 Mannheim — BfK Oftersheim 12 :7 : Tgd Heidel¬
berg — BsK 86 Mannheim 18 :6.

Bezirk 3 (Freiburg ) : ASB Kollnau — KS « Kuhbach 7 :12 ;
SB Hablach — Germania Freiburg 18 :5 ; KSV Waldkirch — « t .n.
RB Freiburg 10 :8.

Bezirk 4 (Konstanz) : Germania Hornberg — 5tSV St . Georgen
15t2 ; KSB Konstanz — Germania Billingen 12 :8 ; Eiche Schiltach
— KSB Kennenbronn 9 :12.

Melsterfthaften der Karlsruher Kegler

monnfdioftsringcn im bau 14 Bejirh Karlsruhe

tt .

Nostatt
Der ausnehmend schöne Herbsttag begünstigte alle

?0erar,stgs ^ ^gx^ die sich über den Sonntag auf den ver¬
gebenen Sportgebteten abspielten. Ueber das Spiel des
Fußballverein 04 gegen Beiertheim berichteten wir be -

ett8 . Die 04 - Leichtathleten waren zu dem Offen-
orger Hallensportfest in Stärke von 10 Mann entsandt

grben . Die Hoffnungen, die man auf Grund guter vor-
ggegangener Leistungen auf sie gesetzt hatte, zerbrachenn der überstarken Konkurrenz, die sich in Offenburg

Außer zwei zweiten Plätzen im 8000 -Meter -Lauf
tn der gemischten Staffel kamen keine Zähler heraus .

Wesentlich besser schnitt der Rastatter TV 1848 in
»rlsruhe ab . Die Handballmannschaft holte gegen den
urlsruher TB 1848 die ersten Punkte durch einen« :10-Sieg .

Auf dem Schwalbenrain traten fich die Lokal¬
galen . die Reserven des TV R a st a t t und TB Nie -
. erbühl zu einem Pflichtspiel gegenüber, das die Nie -

^^bühler mit 4 :2 für sich entscheiden konnten.Die Schützengesellschaft Rastatt hielt im
teingerüst am vergangenen Samstag und Sonntag ihr

- aditionelles Herbst - und Königsschießen ab , das von
^ rriichem Spätjahrswetter begünstigt, einen großen

esuch aufwies . Natürlich stand im Mittelpunkt der Kö-
SSschuß auf die vom letztjährigen Schützenkönig Albert

^ utz gestiftete Königsscheibe . Als diesjähriger König
gg dann nach heißem Kampf und großer Konkurrenz
^

" tz e n b e r g e r jr . hervor . Daneben war noch eineu Schützenbruber Karl Boos gestiftete Ehrenscheibe
. beschießen, die Schühenbruder W . Binz errang . Eine
. Ustlerisch ausgeführte Münze konnte man im Hinden-
L ^0-GedLchtnisschießen durch Punktwertung erringen ,
egende Resultate sind besonders zu bemerken : Bester
. Effer auf der Königsscheibe : Katzenberger jr ., Wander-
i ®1 (Gustav-Rheinbold-Gedächtnisbecher ) Otto Maier ,
^ I^ cheibe (175 Meter ) : Karl Boos 20 Ringe , 2. Hein-
kön Netterer, 19 Ringe , 8. Adolf Hilbert , 19 Ringe . Klein-
z» Iber ( steh , freth.) : .1 Hans Schnurr 58 Ringe, 2 . Alex" Niger 53 Ringe . 3. Willi Binz 50 Ringe. h.

freiburg
j Sonntag stand im Zeichen des Fußballs . In
h ^ indischen Gaultga konnte der Freiburger Fuß -
j 1 1 club auf dem gefährlichen Mannheimer Boden
jj

*6 Dkeisterschaftsanwärter Waldhof mit der neuen
^ »-Taktik einen wertvollen Punkt abnehmen und da-
ieu ^ inen Platz an der Tabellenspitze weiter behal-
kip

^ er Sport - Club weilte in Wehr, von wo er
bt überlegenen 7 : 1 -Sieg über die dortige Spiel -
h. , " oigung nach Hause brachte . Er ist damit weiter un-
&

' Steuer Tabellenführer der Bezirksligaklafle. In
^

" burg selbst gab es ein Lokaltreffen zwischen SpB
htzz

hre und den Freiburger Sportfreunden ,
stach ausgeglichenem Kampf 2 : 2 unentschieden endete ,

öerv ^ den Handballfeldern begegnet bas Lokal -
0 -wischen FFC und Polizei -SpV Freiburg starkem

Emil Rirk führt weiter!
Auch am 2. Starttag hot die ideale Kampfstätte der

Karlsruher Keglervereinigung mit ihren 6 Asphalt-
Bahnen einen regen Spielbetrieb . Allgemein betrachtet
kann gegenüber dem 1. Tag eine Leistungssteigerung fest¬
gestellt werden (was sich sehr in der Tabelle auswirkte ) ,
wenn auch die von Emil Nirk am vorigen Sonntag auf¬
gestellte Bestleistung nicht erreicht wurde.

Verlauf der Kämpfe bet de» Mäuuer»:
Nirk Emil konnte zwar durch die heute erzielten 588

Holz die Spitze behaupten, er wirb jetzt aber von dem in
großer Form spielenden Schwab (Bowlingklub) hart
bedrängt , da es diesem Bahn 2 ermöglichte , 571 Holz um¬
zulegen. Dieses Resultat stellt gleichzeitig die Tageshöchst¬
leistung dar . An dritter Stelle rangiert jetzt K n o b l o ch
( Altstadt) , der sich durch 559 Holz vom 6. Platz vorge¬
arbeitet hat. Wesentlich verbesserte sich ferner Pilz
( Alte-Treue ) , da er mit 550 Holz wiederum angenehm
auffiel, was ihm die vierte Stelle einbrachte . Lange
(Altstadt) mußte den vierten Rang mit Nr . 5 vertauschen ,
da seine 534 Holz selbst bei der Berücksichtigung der
schwer zu meisternden Bahn 3 etwas zu wenig waren.
Sehr schön nach vorn gekommen ist W e ck e l ( Feste druff)
indem er sich mit 554 Hol» den 6. Platz sicherte. Durch
eine famose Leistung belegte Käser (Klublos ) mit 554
Holz die 7. Stelle , seither an 14. Stelle liegend . Auch
R e u t er (Bowling ) vermochte zu überzeugen und mar¬
schiert als Achter. Dötterbeck ( Feste druff) , der am
1 . Tag einen schlechten Start hatte, war heute wieder der
„Alte" und rückte mit 558 Holz auf Nr . 9 vor . Wieder gut
gefallen konnte Ludwig (Bowling ) . Seine 554 Holz
brachten ihm ein zweites Mal den 10. Platz ein. Behaup¬
tet hat sich sodann Hinderberger (Alte Treue ) —
550 Holz —. Aufhorchen ließ Schon (Kegelsportklub)
mit 559 Holz . Als Belohnung für diese auf Bahn 1
vollbrachte Leistung durfte er den Platz 12 besetzen. Nirk
Wilhelm ( Altstadt) hielt heute nicht, was man sich von ihm
versprach (530 Holz ) . Er ist deshalb auch von 9. auf 18 .
Stelle zurückgefallen . Umgekehrt dagegen S p i e S (Bow¬
ling) , dessen 664 Holz zweitbeste Tagesleistung ) ihm vom
27. auf den 14. Platz aufrücken ließen. K ö st e l vom
„Schusterstuhl " verlor den Anschluß gleichfalls nicht.. 543
Holz brachten ihn um 3 Plätze vor an die 15. Stelle .

Recht ansprechende Ergebnisse wurden ferner von
« uraß (Alte Treue ) 557 Holz , Buch mieser (Bow-
ling ) 555 Holz und Ku ß m a u l (Altstadt) 543 Holz ,W a l l b u r g ( Fidelitas ) und Sendelbach (Schuster -
stuhl ) , am 1» Tag an 2. und 5. Stelle liegend haben heute
versagt und sind vorläufig aus dem Rennen geworfen.
Schäfer war leider am Start verhindert .

Den beteiligten Autzerverbands-Keglern gebührt ob
ihres Durchhaltens um der Sache selbst willen ein beson-
deres Lob, trotzdem sie infolge der gänzlich ungewohnten
Bahnverhältnisse noch keine günstige Placierung erkämp¬
fen konnten. Das ist echter Sportgeist !

Zum besseren Verständnis der unterschiedlichen Re¬
sultate sei erwähnt , daß sich die einzelnen Bahnen nicht
für jeden Bewerber gleichgut bespielen lassen, so daß
Kegler, die heute Terrain verloren haben, an den übri¬

gen Starttagen wieder zur Geltung kommen können.
Bei der Gleichwertigkeit vieler Kegler wäre es verfehlt,
schon jetzt die voraussichtlichen Siege nennen zu wollen,
wenn man auch geneigt ist, den Nirk EmU und
Schwab die besten Aussichten einzuräumen.

Tabelleustaud «ach dem 2. Starttag (200 Kugel»)
Nirk Emil , Altstadt , 1151 Hol,
2. Schwab , Bowling , 1117 Hol,
8. Knobloch , Altstadt , 1107 Hol,
4 . Pilz , Alt« Treue . 1096 Holz
5 . Lang« , Altstadt , 1090 Hol,
6. Wecket, Feste druss, 1088 Hol,
7 . Käser, Einzelmitglied , 1088 Holz
8. Reuter , Bowling , 1087 Holz
9. Dötterbeck . Feste druff , 1085 Hol,

10. Ludwig , Bowling , 1085 Holz
11 . Hindenberger , Alt , Treu « , 1081 Hol,
12. Schon, KegelsportNub, 1080 Hol,
18. Nirk Wilhelm , Altstadt , 1078 Hol,
14. Spier , Bowling , 1072 Holz
15. Köstel , Schusterstuhl, 1070 Hol,
16. Buchwieser, Bowling , 1068 Holz
17. Hölzer, FidelttaS . 1068 Holz
18. Gay , Kegelsportklub, 1062 Hol,
19. Wallburg , FidelitaS , 1050 Hol,
20. JooS Louis . Etnzelmttglied , 1047 Hol,
21 . » utzmaul, Altstadt , 1046 Holz
22 . Heimburger , Mtstadt , 1086 Hol,
23. Hügel. Feste druff , 1080 Hol,
24 . Stadtmüllcr , Schusterstu- l, 1028 Hol»
25. Sendelbach, Schufterstuhl, 1021 Hol,
26 . Görner , Schufterstuhl, 1019 Holz
27. Frick . Altstadt , 1016 Hol,
28. Eberl« , Etnzelmttglied , 1012 Holz
29 . Dcnnhardt , Autzerverbgnd, 1011 Hol,
80 . Auratz, Alte Treu « , 1010 Holz .

Bet de» Fraue»
hat Frl . Jke EpteS die Führung übernommen. In
schöner Manier legte sie ihren Gegnerinnen auf Bahn 6
558 Holz vor. Frau Weber erzielte auf Bahn 1 „nur "
527 Holz , die jedoch ausreichten, um den 2. Platz sicher zuhalten , da Frau Günter auf Bahn 3 mit 4 Holz unter
Durchschnitt blieb . Trotzdem ist mit Frau Günter nachwir vor stark zu rechnen . Die von Frau S ch l o s s a r e ckund Frl . Baumgärtner aufgestellte Resultate (520
bzw . 585 Holz ) lassen erkennen, daß sie ihre am 1. Starttag
gezeigten Schwächen überstanden haben. Ob es einer von
beiden noch gelingen wird , die drei Spitzenreiterinnen zu
bedrängen, ist von einer weiteren Formverbesserung ab¬
hängig. Anerkennenswert der Siegeswille aller Teil¬
nehmerinnen.

Tabelleustaud uach dem 2. Starttag (200 Kugel»)
1 . Frl . Jk « Spier , Gut« Gasse , 1075 Holz
2 . Frau Weber, Gut« Gasse , 1061 Hol,
3. Frau Günter . Gut« Gasse , 1049 Hol,
4 . Frl . Baumgärtner , Gut« Gasse , 992 Hol,
5. Frau Schlossareck , Gute Gasse , 989 Holz. «e.

Geänderte badische Gauliga -Termine
In dem badischen Fußball - Gaultga -Programm für

kommenden Sonntag ist insofern eine Aendcrung einge¬
treten , als das Treffen VfB Mühlburg — Germania
Karlsdorf auf den 9. Dezember verlegt wird. Das Spiel
Phönix Karlsruhe — 1. FC Pforzheim wird nicht am
9. Dezember, sondern schon am 11. November ausgetragen .

lim die badische vor -Meisterschast
Programmgemäß nahmen am Wochenende die Kämpfe

um die badische Mannschafts- Meisterschaft im Amateur¬
boxen ihren Beginn . Während der Bezirk Unterbaden
und der Bezirk Oberbaden (Kreis Freiburg ) die Bor¬
runde erst Anfang November zur Durchführung bringen,
traten in Mittelbaden und in Oberbaden (Kreis Kon¬
stanz ) bereits die Konkurrenten wie vorgesehen an.

Im Bezirk Mittelbaben wurde Germania
Karlsruhe über den 1. K B B K a r l s r u h e mit
16 :8 Sieger , da der Veranstalter , 1 . KBV Karlsruhe ,
trotz der großen Reklame wegen entstandener Komplika¬
tionen mit der Gauführung nicht antrat . Alle Kämpfer
der Germania -Staffel wurden pflichtgemäß gewogen , und
da alle Kämpfer das Limit brachten , erhielt Germania
einen kampflosen 16 :8 -Sieg zugesprochen.

Im Bezirk Oberbaden trennten fich Rhein -
strom - Konstanz und der FC ' 88 Radolfzell
mit einem Unentschieden von 8 : 8 . Etwa 388 Zuschauer er¬
lebten in Konstanz äußerst harte Kämpfe , wovon allein
drei bereits in der ersten bzw . zweiten Runde durch k .o.
entschieden wurden. Ergeniffe (ohne Fliegen - und Welter¬
gewicht, da hier wegen Uebergewichte Punkteteiluug
erfolgte) :

Nee ( fl ) schlägt Hang (Radolfzell) « . V . : » chultdetO
schlägt Bauer ( fl ) n . P . ; König (R ) schlägt Büchele (K) in der
1 . Rd . k.o . ; Wenzler (fl ) schlägt Obeile <R ) n . P . ; Meirich (fl)
schlägt Baurer (R ) in der 2. Nd . k.o . ; Schwär,Wälder <R) schlägt
Holzmüller (K) in der 2. Rd . k.o .

PO forthheim > 5fl forchheim 3 :2 (2:1)
In Forchheim wurde am Sonntag bei prächtigstem

Herbstwetter zwischen der hiesigen PO und der SA ein
Gesellschaftsspiel ausgetragen , wodurch der Erlös hilfs¬
bedürftigen SA - Kameraden zugute kommen soll. DaS
Spiel selbst gehörte Anfangs der PO . Di« letzten Minu¬
ten waren wohl die schönsten , wo die SA sich den Weg
frei machte zum Ausgleich , der in der Luft lag, doch
reichte es nicht mehr ganz. Das Spiel leitete Fütterer -
Forchheim .

Mereedes -krfolge in London
Mercedes -Benz kann trotz des hohen britischen Ein¬

fuhrzolles und des für den Export nach England äußerst
ungünstigen Standes des englischen Pfundes über recht
gute Verkaufserfolge auf der Londoner Olmypia -Show
berichten . Aber auch der ideelle Erfolg dieser führenden
deutschen Automobtlfabrik, welche unsere Kraftfahrzeug¬
industrie als einziges Werk auf jener großen internatio¬
nalen Ausstellung würdig vertritt , ist von volkswirt¬
schaftlicher Bedeutung , denn die ausländische Presse an¬
erkennt in ihren Berichten rückhaltlos den großen tech¬
nischen Fortschritt und die hohe Qualität der gezeigte «
Mercedes-Benz- Wagen. Die breite Masse der AuSstel «
lungsbesucher bringt dem MercedeS-Benz-Stand erheb¬
liches Interesse entgegen.

sufibaU kreis 7 Karlsruhe
Kreisklasse I

Gruppe 1
DJK Daxlanden — Blau -Weiß Grünwinkel Ort
Reichsbahn — Knielingen 2 :8
Gruppe 2 :

Durlach-Aue — Söllingen 7rt!
Grötzingen — Kleinsteinbach vckl
Ettlingen Spinnerei — Wöschbach 10 :2

Gruppe 8 :
FriedrichStal — Blankenloch vrt
Stettfelb Kirrlach 2 :0
Liedolshetm — Rheinhansen 42

Gruppe 4
FVgg Bruchsal — Oestringen 2:4
Hambrücken — Heidelsheim 8ck>
Odenheim — Untergrombach Srt

Gruppe 0
Malsch — Bietigheim 2 :0

KrelSflafle 2
Wolfartsweier — DJK Rüppurr 43
VfR Durlach — DJK Karlsruhe Mitte 4 :2
Zeutern — Mühlhausen 1 :0
Langensteinbach — Reichenbach 4 8
Stupfcrich — Bruchhausen 23
TV Huttenheim — U FC Spöck Ortl

Der italienische Boxer Ferrari erlitt in Zürich beim
Sturz auf die Bretter eine Gehirnblutung , an bereu
Folgen er starb.

Ein schweres Strafgericht hat jetzt den DV-Werber
Bremen , der wegen „Spielerzichcns " angeklagt war , ge¬
troffen. Mit Ausnahme der Jugendabteilung wurde der
Verein bis zum 81 . Dezember 1984 von jedem Wett¬
kampfbetrieb ausgeschlossen. Neben verschiedenen Ber»
einsfunktionären wurden auch noch „gezogene" Spieler
— Hundt, Heibcmann und Maier (fr . Feudenheim) —
bisgualifiziert .

Reichssportsührer von Tschammer und Oste« besuchte
am Montag auf seiner Reise durch Westdeutschland , von
Köln kommend , die Kaiserstadt Aachen, wo ihm ein begei¬
sterter Empfang zuteil wurde.

Südholland schlug im Fußballkampf die Nationalelf
von Luxemburg, die allerdings in letzter Stunde auf
mehreren Posten geändert worden war , am Sonntag tu
Helmond 8 : 1 (2 :0) .

HanS Rüßlein schlug bei der Einweihung der 2stiele-
felder Tennishalle den Frankfurter Messerschmidt 6 : 1 , 0:4
und Roman Najuch war gegen den Bielefelder Gies 8:2»
6 :6 erfolgreich .

Verlern (jenfiestetf ausdrücklich : JmhedtetiCrtiner
mit OriginuhDrehklemmeru -
; neuem Kantenscijutz.
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Aufruf!
M» «He Betriebe I* -er Deutsche« BrbeitSfruut -OP

Gaues Bade« !
urtuterhllfSwerksabzüge der Lvh» und

Gehaltsempfänger.
Die Regel»», -er Abzüge zu Guuste» deS « H«

1SS4/SS für Loh«, «ud Gehaltsempfäuger aller Betriebe
des Gaues Bade« mir- mie folgt geregelt:

Jeder Betrieb im Gau Baden (Grob- oder Klei»»
betrieb, Industrie , selbst. Kaufleute, Haudwerkermeister,
Gewerbetreibendes behält bei alle » Loh»- «ud Gehalts ,
zahluuge» für die Mouate Oktober, November, Dezem¬ber 1984 SV Proz . der jeweils in Abzug gebrachte « Lohu -
fteuer als Spende zum WHW 1984/38 ein, welcher Satz
sich i« de« Mouate« Januar , Februar , März 1985 auf
«ur 15 Proz . ermäßigt. Ueber sämtliche eiubehalteue»
Speudeugelder führe» die Betriebe genaue listeumätzige
Nachweise.

Die Koutrolle über die Betriebe wird gemeinsam
durch den Ortsgruppeubeauftragte « des WHW «ud des
Ortsgruppeuamtsleiters der Deutsche» Arbeitsfront
durchgesührt . Beide sind für lückenlose und orduuugs -
gemätze Ersasiuug aller Loh«» und Gehaltsempfäuger
»erautwortlich. Die Durchsühruug i« de« Betriebe« ob¬
liegt de» Betriebsführer «.

Die vo« de« Betriebeu eiubehalteue« Speudeugelder
zu Guuste» des WHW 1984/85 find binnen 5 Tagen »ach
erfolgtem Abzug ««mittelbar an de»

Ortsgruppen -Beauftragten des WHW 1984/85
abzuführen. Jeder Ueberweisung ist ei« listenmätziger
Nachweis beizusügen , dessen Richtigkeit der
Betriebsführer gegeuzeichnet . Bei Gehältern
über jährlich RM . 9200 werden ebenfalls zunächst nur
20 Prozent Lohnsteuer erhoben. Es wird indesten von
diese» Volksgenossen erwartet , daß fie zusätzlich der nor¬
malen Leistung einen weiteren namhaften Betrag zu
Gunsten des WHW monatlich leisten .

Für jeden Spender erhält der Betrieb durch de«
vrtsgruppenbeaustragte « des WHW eine mouatliche
Türplakette .

Im Sampf gegen Hunger und Kälte
müsse « alle lebendigen Kräfte des Deut -
scheu Volkes eingesetzt werde «. Es liegt a»
«ns , den Sozialismus der Tat durch eigene Opferbereit¬
schaft znr Tat werden zu lasten . Der Sieg wird unser
sein , wen« jeder von «ns an seiner Stelle seine Pflicht
erfüllt .

Heil Hitler !
Deutsche Arbeitsfront Winterhilfswerk des Deutschen
Bezirksleitung Südwest: Volkes 1984/35 , Gau Bade«:
gez. : Fritz Plattner,M .d .R., gez. Philipp Dinkel, Gau-
Bezirksleiter der DAF . beauftragter d . WHW 1984/85 .

Aus der Gemeinde Büchenau
Büchenau, 22. Okt . Das Sammelergebnis von Kar¬

toffeln, durchgeführt vom Ortsbauernführer , Pg . Gustav
Hasenfuß , ergab sür unsere kleine Gemeinde, ins¬
gesamt 43 Zentner . Es ist dies als eine vorbildliche Lei¬
stung zu bezeichnen. Die Sammlung für das Eintopf¬
gericht brachte den Betrag von RM . 18,90 : für Bernstein¬
nabeln RM . 13,20 . Am 18. Oktober wurde hier der
Pflichtschulungsabend abgehalten. Pg . Ortsgrup¬
penleiter M . R e i n o ch eröffnete den Schulungsvortrag
mit einer kurzen Ansprache an die Parteigenoffen, und
gab dann dem Ortsschulungsleiter Pg . Schulz bas
Wort , welcher die ersten 3 Punkte des Parteiprogramms
der NSDAP behandelte. Der Vortrag wurde mit gro¬
ßem Interesse von den Parteigenosten verfolgt und dem
Rebnxr für seine vortrefflichen Ausführungen Dank
gezollt. Das diesjährige Sandblatterträgnis der
hiesigen Gemeinde wurde zum Preise von RM . 70/75 für
den Zentner abgesetzt.

Dom Zug überfahren
l. JShliuge «, 23. Okt . Das Zugpersonal eines heute

in der Frühe nach 6 Uhr aus Richtung Heilbronn hier
durchfahrenden Sonderzuges bemerkte am Bahnkörper,unweit des Bahnüberganges eine Leiche . Nach den Fest¬
stellungen handelt es sich um den 19jährigen Franz
M a i er von hier, der vermutlich von einem vorher ver¬
kehrenden Personenzug überfahren wurde. Maier
ist der einzige Sohn achtbarer Eltern . Er wird von allen
als strebsam , arbeitsfreuüig , kameradschaftlich und lebens¬
froh geschildert . Der schwer geprüften Familie wendet sich
allgemeine Teilnahme zu.

Enischnakung - er Rheinniederung
Em großzügiges Arbettsbefchaffungsprojekt — Vorbereitende Sitzung im Innenministerium

fEtgeuer Bericht de » ^ führer *.)

Gegen die unerträgliche Schnakeuplage tu der
Rhetuebeue soll jetzt ein großer Vernichtungsfeldzug
<mf breitester Grundlage eingeleitet werden. Diesem
werden die ausgezeichneten Erfahrungen zugrunde gelegt
werden, die Karlsruhe dank der Entschnakungsmaß-
nahmen des Forstrates Dr . B a u er verzeichnen kann und
die tatsächlich zu einer sehr fühlbaren Verminderung der
Stechmücken geführt haben. Es ist jetzt geplant, b i e
Schnakenbekämpfung auf große Teile der
Rheinniederung , zunächst auf das Gebiet etwa von
der Murgrtiederung bis Schwetzingen , auszudehnen.

Dies geschieht im wesentlichen durch Anlegung von Ab¬
zugsgräben in den oft monatelang unter Waffer stehenden
Rheinwäldern , wie dies bereits im Bezirk des Forstamtes
Karlsruhe geschehen ist. Hand in Hand mit dieser Arbeit
soll eine großzügige Ent - und Bewässerung ,
die der Fischerei sehr zugute kommen würde und damit
zusammenhängend eine gründliche Gesundung der Forst¬
bestände geben, welche heute großenteils wertlose Hölzer
liefern, die kaum den Macherlohn und die Abfuhrkosten
einbringen . Von Forstrat Dr . Bauer seit Jahren ange-
stellte Versuche haben ergeben, daß äußerst wertvolle Nutz¬
hölzer, wie die kanadische Pappel , in der Rheinntederung
bei entsprechender Drainage ausgezeichnet gedeihen . Eine
planmäßige Aufforstung mit solchen schnellwüchsigen Höl¬
zern verspricht die Steigerung des Ertragswertes der
Wälder um ein Vielfaches : volkswirtschaftlich gesehen ist
sie von außerordentlichem Wert , da sie uns die Möglich¬
keit gibt, von der Einfuhr ausländischer Hölzer weit¬
gehend unabhängig zu werden.

Die vorgesehenen Maßnahmen stellen auf Jahre hin¬
aus ei » gewaltiges Arbeitsbeschaffungs -
Projekt dar , und zwar würde die Durchführung im
Wege von Notstandsarbeiten mit Grundförderung
erfolgen. Das Arbeitsamt kann für diesen Zweck Mittel
zur Verfügung stellen. Die Materialkosten sind sehr nie¬
drig, die aufgewandte Summe würde in erster Linie in
Form von Arbeitslöhnen bezahlt werden. Um eine ein¬
heitliche technische Durchführung zu gewährleisten, wird
zweckmäßigerweise die Forstverwaltung die Leitung der
Arbeiten in die Hand nehmen.

I « einer Sitzung beim badischen Innen -
m i n i st e r , an der sich Vertreter der Forstverwaltung ,
des Arbeitsamtes und, er interessierten Gemeinden betei¬
ligten , wurde das Projekt nach verschiedenen Seiten hin
besprochen. Es wurde festgestellt, daß die Mitwirkung
der Gemeinden in der Rheinniederung , die ja selbst am
meisten unter der Landplage der Berschnakung leiden,
von wesentlicher Bedeutung ist . Innenminister Pflau -
mer beabsichtigt, demnächst die Bürgermeister dieser
Gemeinden zu einer gemeinsamen Besprechung
zu laden. Noch im Laufe dieser Woche wird er angesichts
des Wertes der geplanten Aktion mit Sachverständigen
eine Besichtungsfahrt durch die Rheinwäl¬
der unternehmen , um im Bezirk des Forstamts
Karlsruhe die bereits durchgeführten Arbeiten in Augen¬
schein zu nehmen und sich über die Geländeverhältnisse
in den anderen Waldungen eingehend zu unterrichten.

Amtseinführung von Landräten durch de«
Innenminister

(Eigener Bericht des „Führers
In diesen Tagen werden mehrere neue Lanöräte

im Lande durch den badischen Innenminister Pflau -
mer in ihr Amt eingeführt. So fanden am Montag
feierliche Amtseinführungen der neuernannten Landräte
in Oberkirch , Offenburg und Donaueschin -
geu statt. In Oberkirch wurde in Anwesenheit von
Bürgermeistern und Kreisleitung Landrat H e f f t in
fein Amt etngeführt. In Offenburg erfolgte die
Amtseinführung des neuernannten Landrats Dr . S a n -
b e r im festlich geschmückten Dreikönigssaal . Es waren
anwesend der Stadtrat der Stadt Offenburg unter Füh¬
rung von Oberbürgermeister Dr . Rombach , die Bürger¬
meister des Amtsbezirks, die Vertreter der staatlichen
Behörden, der Industrie und des Einzelhandels sowie
die Führer sämtlicher Organisationen der NSDAP . In
seiner Begrüßungsansprache betonte Innenminister
Pflaumer , daß ein Landrat heute nicht mehr Träger
einer bürokratischen Einrichtung sei , sondern ein Führer
der zugleich Verwirklicher und Gestalter des Staats¬
willens sein müffe. Er bedeute das lebendige Glied zwi¬
schen Staat und Volk . Anschließend sprach der Gaureferent
für Arbeitsbeschaffung, Pg . M i ck l e s , über Arbeits -
beschafsungsmaßnahmen und hob hervor , wie groß und
bedeutsam die Aufgabe des Landrates auch auf diesem
Gebiete sei . Landrat Dr . Sander gelobte , sein Amt
zum Wohle der Gesamtheit zu führen. Die Durchführung
der Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen werde er als die
vordringlichste Aufgabe betrachten .

Am Montagnachmittag wurde in Donaueschin -
g e n in Anwesenheit der Behörden Landrat Becker iu
sein Amt eingeführt.

Am Dienstag erfolgte die Amtseinführung von Land¬
rat Werber inEngen , von Landrat Goldschmidt
in M e ß k i r ch und von Landrat Pelleubach iu
Pfullendorf .

Am Mittwoch werden die Amtseinführungen der neuen
Landräte durch den badischen Innenminister in Ueber-
lingen , Säckingen und Schopfheim vorgenommen. In
Ueberlingen wird Landrat Dr . Maier einge¬
führt , in Säckingen Landrat Dun,tze und ' in
S ch o p f h e i m Landrat Dr . Kauffmann .

Kunstausstellung in Bruchsal
Bruchsal, 22. Okt .

Da ist nun seit ein paar Tagen wieder einmal nach
längerer Pause eine Ausstellung von Original¬
werken deutscherKün st ler im Gartensaal unseres
Schlaffes , und man freut sich von Herzen dieser Schau, die
der breiten Oeffentlichkeit , allen Volksschichten etwas gibt,weil sie zu der Seele des Volkes spricht, klar, schön und
wahr ist. Alles, was dem Volke , dem einfachen und dem
geistigen Menschen Höchstes und Bestes ist, es spricht zu
uns . Die Heimat in ihren Landschaftsbilbern, in der
Freude , Arbeit und Lustbarkeit ihrer Menschen, der
Schönheit der Blumen , der Seen und Berge , der leisen
Verträumtheit der Dörfer , Städtewinkel und historischen
Rathäusern , tritt uns hier entgegen und rührt uns selt¬
sam an, denn es ist Kunst , die wir alle verstehen , die wir
erfühlen. Die Bilder unseres Führers und der Männer
der neuen Zeit , die der junge Künstler SA -Mann Rob.
Joh . Bock ausstellt, führen uns die Persönlichkeiten, die
uns Vorbild sein sollen , besonders nah.

Kirchenweihe
Mannheim , 23. Okt . In Gegenwart des Landesbischofs

D. Kühlewein wurde am Sonntagvormittag die er¬
weiterte evangelische Kirche im Vorort Käfertal feier¬
lich eingeweiht . Die alte Kirche hatte den Ansprü¬
chen längst nicht mehr genügt, so daß eine Erweiterung
vorgenommen werden mußte. Nachdem der Bischof in
einer Rede seiner Freude darüber Ausdruck verliehen
hatte, baß das schöne Werk glücklich zu Ende geführt
worden sei , wobei er die Segenswünsche der Landeskirche
und der Kirchenleitung überbrachte, weihte er bas Got¬
teshaus „dem Herrn im Namen des Vaters und des
Sohnes und des heiligen Geistes . Hier ist nichts anderes
denn Gottes Geist , hier ist die Pforte des Himmels".
Feierlich bekräftigten die Glocken durch ihr Geläute den
Weiheakt . Am Abend fand in der Kirche eine musika¬
lische Abendfeier statt.

süjähnges Dienstjubiläum
3 Appenweier , 23 . Okt . Dem Stellwerkmeister Josef

Sauer II beim Bahnhof Appenweier, wohnhaft in Ur-
loffen, ist am Dienstag anläßlich der Vollendung einer

«• ia | xt « e » Dienfteett et» Glückwunsch- um» 9»
erkennungsschreiben de» Führer » und Reichskanzler»
Adolf Hitler durch den Bahnhofsvorsteher in Appe»
weier überreicht worden. Dem Glückwünsche und der
Anerkennung deS Führers haben sich der Generaldirektor
der Deutschen Reichsbahngesellschaft und der Präsident
der Reichsbahndirektion Karlsruhe sowie der Amtsvor¬
stand des Reichsbetriebsamt Osfenburg angeschlosteu.

Kind durch Schrotschuß verletzt
Griesheim , 28. Okt . Das 12jährige Kind deS Male »

meisters Josef Okenfuß , das bei seinen Elteru auf
dem Rübenacker war , wurde von einem bei der gleich¬
zeitig abgehaltenen Treibjagd abgegebenen Schrot¬
schutz derart im Gesicht verletzr , daß das Kin¬
ins Städt . Krankenhaus nach Offenburg verbracht wer- !
den mutzte.

d Tragische Derkettung von llnglücksfällen
Herreualb , 23. Okt . Am Samstag wurde in der Sew-

ferschen Sagemühle ein Arbeiter aus der Gemeinde
Aichelberg von einem Holzstamm zu Tode gedrückt. Der
Kraftwagenbesitzer Frey von Enzklösterle brachte noch
in derselben Nacht die Angehörigen des Verunglückteu
nach Herrenalb . Als er beim „Kühlen Brunnen " tanke «
wollte, fuhr ein Kraftradfahrer in schärfster Geschwindig¬
keit, anscheinend zu weit links , von Richtung Marxzell
daher und streifte den Wagen des Frey . Der Kraftrad¬
fahrer sowie sein Begleiter wurden vom Fahrzeug ge¬
schleudert und beide erlitten S ch 8 d e l b r tt ch e. Sie
mutzten in der Nacht noch ins Bezirkskrankenhaus nach!
Neuenbürg eingeliefert werden.

*

Bruchsal, 28 . Okt . (Schwerer VerkehrSunfal « .
In der Württemberger Straße wurde ein Paffant , als er
plötzlich vom Gehweg auf die Fahrstraße trat , von eine « ^
vorbetfahrenden Personenauto erfaßt und zu Boden ge- !
schleudert . Der Verletzte, vereinen rechten Ober - !
schenkelbruch , Knöchelbruch und sonstige Beriet - !
zungen davontrug , mußte mit dem Sanitätsauto in baS >
Krankenhaus verbracht werden. Die Schulöfrage ist uochj
nicht geklärt.
- — - ■!

Wetterbericht
Die Witterungsgestaltung Mitteleuropas wird be¬

stimmt durch ein kräftiges mit seinem Kern zwischen
Island und Skandinavien liegendes Tiefdruckgebiet . Zur
Zeit befinden wir uns noch im Bereich milderer Luft -
maffen , wie aus den Temperaturen in größeren Höhe«
zu entnehmen ist . Es werden diese allmählich mit feuch¬
ter und kühler Luft durchmischt, die auf der Südseite des
Tiefdruckgebietes aus Westen herangesührt wird. Das
bedingt vielfach bewölkte und neblige Witterung , auch
kann es besonders in den nordwestlichen Gebietsteile«
zunächst zu Niederschlägen kommen . Im Süden wird
jedoch die meist trockene Witterung anhalten.

Wetteraussichte« für Mittwoch, den 24. Oktober:
Vielfach bewölkt , auch tagsüber wieder etwas kühler»

in den nordwestlichen Gebietsteilen leichte Niederschläge ,
wahrscheinlich im Süden weiterhin meist trocken.

Stationen Witterung Temperatur Nieder
schlag
mm7 Uhr höchste ! tiefste

gestern th .Nacht

Wertheim . Nebel 4 15 3
Königstuhl . . bewölkt 7 10 6 —
Karlsruhe . . Nebel 4 13 3 —
Baden -Baden . bewölkt 5 13 5 —
Bad Dürrheim Nebel 3 —I —
St .Blasien . . bewölkt —1 11 —2 —
Badenweiler . bewölkt 10 14 6 —
Schauinsland . bewölkt 6 10 5 —
Feldberg . . bewölkt 4 8 0

RheiuwafferstLude»o« 6 Uhr morgens
Waldshut 237 F2
Rheinfeldeu 226 —2
Breisach 141 Bt-4
Kehl 246 — S i
Maxau 391 [+ 1 i
Mannheim 269 —8 1
Caub 175 —7 |

30182
Der Haarspezlatlst kennt
Ursache und Abhilfe jeder
Haarwuchsstörung (stark.
Haarausfall , Platten , Juckreiz ,auch frühzeitiges Ergrauen .)
Jeden Donnerstag von 10-
12 l/f u . I 1/»' 7 Uhr mlkrosk .
Haaruntersuchungenl .-»#
durchunseren HerrnSchneider .Rat kostenlos . 36jährige Praxis.
Von auswärts ausgekämmteHaare von 4 Tagen zur kosten¬
losen Untersuchung einsenden .

Gg . Schneider & Sohn
!• WUrtt . Haarbehandlungs -Instltut v Karlsruhe
Reichstr .16, Ecke Karlstr.nahe d. AJbtalbahnhof,Tel .7804

Inseriert im „ Führer “

3uflcnö um Ml
M

ISO Bildet von H. Hoffman«
Tert vo« Baldurvon Schiroch

Das Buch zeigt kein« Aufmärsche
der HF . sondern rübrende Szenen ,
wo Buben und Mädels Absverrun -
gen durchbrechen, um zu ihrem Füh¬
rer zu gelangen . Es ist ein Bekennt¬
nis der Liebe uuserer Kleinsten

Dieses herrliche Werk ist in der
gleichen Ausstattung wie das Buch
„Hitler wie ihn keiner kennt" er¬
schienen .

Preis 2.85 RM .
Zu beziehen durch den Fübrer -

Berlag G .m .b .H.. Abt . Buchhand¬
lung / Karlsruhe , Kaiserstratze 138.
Führer -Bcrlag G .m .b .H.. Geschäfts¬
stelle Offenburg , Hauvtstraste 82.
Fübrer - Berlag G .m .b.H ., Geschäfts¬
stelle Baden -Baden , Lcopoldsvlatz .
zum Führer .

Das inierefsanieste Buch der Gegenwari
Reich -minister für Dolk -aufklänmg und Propaganda :

Or. Joseph Goebbels
Vom Aaiftühf
zur Reichskanzlei

DaS Buch behandelt in Tagebuchaufzeichnungen und pott-
lifch'krilischen Darstellungen die deutsche Entwicklung vom
1. Januar 1932 bis -um l . Mat 1933 und behandelt damit
die entscheidenden Phasen der Machtergreifung durch den
Nationalsozialismus. AlS engster Vertrauter und Mit¬
arbeiter deS Führer - war Dr. GoebbelsZeuge aller grö¬

ßeren Ereignisse und Entscheidungen

.Umfang 350 Seiten / Leinen RM . 4.50

» » Hrr -Verlag G. m . b . H .f Abt . Buehhandlung , Karlsruhe , Kaiserstrasse 133
POhrer -Varlag G. m . b . H ., Geschäftsstelle Offenburg I. B. , Hauptstrasse 82
POhrer -Verlag G. m . b . H. , Geschäftsstelle Baden -Baden am Leopoldsplats

Zu vermieten
In bester Lage

Karlsruhes
4 große, helle

Büroräume
evtl, auch geteilt,

zu vermieten.
Angebote unt. Nr.
61691 a . d . Führer.
2 schön möblierte
Zimmer

m . voll . Pens., mon .
65 JM an einzelne
Herren zu vermiet ,
« interftr . 50 . III .

(61923i

Mietgesuche
Schön mödl . Hirurn
mit Zentralherz , u
Dadbenüh. b. ruh .,
dirkr . Fam. zu miet .
gesucht. Angeb . unt .
8597 au d. Führer.

Zu verkaufen
Schönes Weißes
Holzbett

(Patentrost), preis¬
wert zu verkaufen .
Mathystr . 2«, 5 . St
b. Bertsche läuten.

Unterricht
Oberrealschül. ( OIl )
erteilt Nachhilfeunter¬
richt in Englisch ,
FranzSs . , n. Mathe¬
matik. Zu erfr . bei
E . Bolz, Gartenstr.
Nr. 4L. (86861

Kapitalien
BeniStigcn Sie Seid?

Wir

Mövl .3immer
boizb ., p. fof. mögt.
Nähe Amaltenstr.
zu mieten gesucht .
Preisang . u . Nr.
8S9S an d. Führer.

Gut möbliertes

Zimmer
Zentralheizg. , Dad.
möglichst Telephon
und Bahnhofsnähe,von solidem Herrn
gesucht . Angebote
unter Nr . 61680 an
den Führer.

Jg . Ehepaar sucht
1 2.-U7ohng .
Zuschriften u . Nr.
8692 an » . Führer.

2 möblierte aber

DoWelzimmer
vcr sofort gesucht ,
Nähe Krtegsstratze.
Angebote unt. Nr.
8593 an d. Führer.

Inseriert
im

„ Führer "

Offene stellen
4 Nur Abschriften
der Original - Zeugnisse
den Bewerbungsschrei¬
ben beilegen . Auf der
Rückseite der Bilder
stets Namen u . Anschrift
des Bewerbers angeben

MMeruligs -Vertreter
mit Höchstprovisionen und guten Zuge-
ständniffen gesucht. Zuschriften unter
Nr. 61685 an den Führer.

g e d en für alle Zwecke
ausgenommen) (61924(Baudarlehen

"HUse„. Spor - u. Kred. -Äes . m.b.H. , Köln.
General. Agent . Karlsruhe,

Stefanienstr. 65 , Tel. 5827 , Zwecksparuntern .
unt . Reichsaufsicht . — Verlr. allerorts gef.

Wer leiht
150 RM .

a. «8 Mon . g . gute
Sich. u. Zins . Ang.
u . 8591. n.d.Führer.

Saub. «hrl . Mädchen
bei gut . Behandl. in
GeschäftShs . gesucht.
(Dauerstellg.). Zu-
schrist. unt . Nr . 8588
an den Führer.

Mädchen
für Hausarbeit für
nachmittags gesucht .
Lcheffclstr . 44a , I .

Frauod . i

3 Stund , täglich a.
Vorm. gef. Schwarz¬
waldstr. 27 , I ., l .

( 8894 )

Lehrling
mit gut. Schulbild.
b. Aussteuergeschäft
p . 1. Nov. gesucht .
Offerten u . 61687
an den Führer.

Jüngere

MrogeWin
f. Schreibmasch . u .
leichte Büroarbeit,
gesucht . Offert, u.
Nr . 61686 an den
Führen.

Stellengesuche
Suche für meine

Tochter , 15f4 Jahre,
Lehrstelle

gleich welcher Art .
Zuschrift , unt . 8585
an den Führer.

Kochletzrltelle -
6M .

Metzgermeist .-Sohn ,
16% I -. sucht sofort
Lehrstelle . — Besitzt
gute Dorkenntnisse .
Angebote unt. Nr.
61692 a. d.

' Führer.

Backerei
zu » achten gesucht .

Angebote unt. Nr.
8607 an d. Führer.

Verschiedene .
kleine Anzeigen

61922

Sämtliche
Jagdwaffen
Sportwaffen
Verteidigungs¬
waffen
munition

Reparaturen
Solinger

Stahlwaren

P: Schäfer
KARLSRUHE

Erbprinzenstr. 22
Geer . 1840

Küche
schönes Büffet
140 cm, Tisch.

2 Stühle.Hockeinnr
RIYI. 127 .-

FürniO
Kaiserstraße 2 3b
ziwschen Hirsch-
und Leopoldstraße

Verbrettei
unser« Zeitung i

Rückfracht
mit 1,5 Ton . , nach
München b-w .Augs¬
burg, Ulm, gesucht .
Ang . an Burttfart,
Malsch , A. Ettling .,
Telefon IS» (8606

vadinye
Volkskunde

Preis geh . WA 4 —
und

Oie Germania
des laclius

Preis geh . WA 6 .40
Herausgegeben,

übersetzt und mit
Volts- u. heimat¬
kundlichen Anmcr.
lungan versehen v .
Pros . Tr . Eugen

F e h r I e,
derzeitiger Ministe¬
rialrat im badisch .
Kultusministerium.Neben der übersicht¬
lich. Textgeftaltung,empfiehlt auch der
Reichtum und die
Güte der Bildbei¬
lagen , die Werke

wärmstens.
Zn beziehen im

Fiihrer-Berlag
G .m .b.H. ,Abl.Buch -

handlg., Karlsruhe,
Kaiserstratze 133,

Führer-Berlag
G .m .b.H.,Geschäfts¬
stelle Offenburg,

Hauvtstr. 82. Füh.
rer -BerlaqG .m .b.H. ,
GeschäftsstelleBad.<
Baden» Leopoldspll

-

Hannes tippt mit
ernster Miene —

Jetzt euf seiner
Schreibmaschine l

Monatelang hat
er sich dafür
auch vieles ver¬
kniffen und jede

entbehrliche
Mark gespart I
Trotzdem — es
wollte und wollte
nicht langen , bis
er durch Zufall die Bekanntschaft mit einer Kleinen Anzeige machte , die ihm ei^ i
gebrauchte , aber noch hagelneu aussehende Maschine billig in die Hände spielt®;!Solche Gelegenheiten gibt es für alle Dinge des täglichen Lebens in unseresHeimat - und Familienzeitung dutzendweise . Deshalb , lieber Lese : : Deine Zeitu^äääS - Kleinanzeigen fiHI - bellen Dir aul jeden



Marienstr . 16 Talefon 6284

Ab heute nur 3 Tage !

taftftftKtftfrt « eröffne?. TnksHMnKtzSlMe
ist die Bezirkssparkasse Bühl . Die Gläubiger
werden aufgefordert, ihre Ansprüche — nach
Hauptsumme. Zinsen und Kosten — dir
längsten- 20 . November 1084 dem Bericht
oder der Entschuldungsstelle anzumelden
und die in ihren Händen befindlichen
Schuldurkunden vorzulegen. <61262

Bühl , den 19. Oktober 1984.
Amtsgericht II .

I^
Mittwodi

^J ĴDonneistegJ ^^
FreitaR

^ J

Der wunderschöne Operetten -Tonfilm

Die Blume von Mi
mit Martha Eggert , Jvan Petrovlch

Hans Fidesser usw.
Anfangszeiten : 4 .00 6.15 und 8.30 Uhr

FOr Jugendlich « verboten .

Kabarett Weinbaus Jusl
Mittwoch , den 24 . und Freitag , den 26 . Oktober

Groller Amateur -Ansager Wenstreit
Wer Ist der beste Ansager von Karlsruhe ? Das Publikum
entscheidet durch Abstimmung . Die Besten werdsn
prflmllert . — Meldungen noch erwünscht am ßrffett. —

Außerdem das neue Programm 61966

Heute Nachmittagsvorstellung l

Caf *USEU
ORCHESTER FRITZ WOLLNER mit
OPERNSÄNGER ERH . WILLY VOGEL
TANZABEND Im OBEREN CAFE

c Durlach u
Im Konkursverfahren über das Bermö-

gen de- Adolf Walther , Kolporteur in
Brötzingen beträgt die Summe der bevor¬
rechtigten Forderungen 'Jütt 39 .73, der nicht
bevorrechtigten Forderungen JiM 5315 .51 ,
der verfügbare Massebestand JtM 1328.88 .
Ein Verzeichnis der zu berücksichtigenden
Forderungen liegt auf der Geschäftsstelle deS
Amtsgerichts Durlach zur Einsichtnahme
der Beteiligten auf . AuSschluhfrist gemäß
8 152 KO 2 Wochen . <61263 )

D u r l a ch. den 22 . Oktober 1934.
Der Konkursverwalter .

C Ettenheim 3
liebet den landwirtschaftlichen Betrieb

des Otto Drdacher III, Landwirt und des¬
sen Ehefrau Sofie geb . Holler in Grafen¬
hausen. Amt Lahr , wird heute vormittag
11.90 Uhr gem . $ 4 deS Gesetzes zur Rege¬
lung der landwirtschaftlichen Tchuldver-
hältnisse das EntschuldungSverfahreu eröff¬
net. Zur Entschuldungsstelle wird er¬
nannt : die Städt Sparkasse in Ettenheim.
Die beteiligten Gläubiger werden aufge¬
fordert alle Ansprüche an Betriebsinhaber
bis spätestens 20 . November 1934 bei dem
Unterzeichneten Amtsgericht anzumelden
und die in ihren Händen befindlichen
Schuldurkunden und sonstigen Nachweise bis
-u diesem Tage dem Gericht einzureichen.

Ettenheim , den 16. Oktober 1934.
Amtsgericht.

HOTEL LUTZ
Jeden Morgen in unserer

stufe
Münchner Weißwürste R| . Sauerkraut

Mk . - .50sowie verschiedene Frühstüdcv
teller nach Wahl . .

t Kon (tanz 3

Davisches
Staatstheater

Mittwoch.
he« 24. Lkt . 1934.
A 5 ( Mittwoch¬

miete ) S I ,
8. Th .-G . 801—900

Die
Mgltorgel

Bayerische Moritat
von Lippl .

Regie : Baumbach.
Dirigent : Born .

Mitwirkende :
Ermarth . Ervig ,

Frauondorfer ,
Genter , Gebelein ,

Klas , Fahler , Gem-
mecke . Herz , Hierl .
Höcker , Kienscherf,
Kloeble, Kreuter ,
Kühne , Mathias ,
Mehner , Müller ,

Prütcr , Schneider ,
SchVnthaler,

v. d . Trenck.
Anfang 19 .30 Uhr.

Ende 22 Uhr.
Preise 6

(0 .80—4 .50 JM ) .

DonnerSt ., 26 . Okt.
Madame Liselotte .

W»ßs >-k»M !
3.00 2.00 7.00 8.30 Uhr

Atlantik Lichtspiele

ZPelsiraren

p. & j . specm
WaldstraBe 35
Karlsruhe 3594 )

I ‘ "

I

Tätlich 8 Uhr

Das Internat .
Varlftift-

Programm
Tflgl .nachm . 4 Uh
Märchenvorltellg .

Dar
oMiiaiaitB Kater
Preise - .30 bis 1.

Cafe

Grüner
Baum
Heute See»

Dan »

Caienesuicsiens
Jadan Mittwoch großer

Hausfrauen
-Nachmittag
I Bühnenschau - Einlagen■

der Kapelle Ufermann |
Gedeck : 72 Pfg , einschl . Steuer

Jeden Frsltag
Bunter ADend mit Tanz

Zu vermieten

Helle
Büroräume
ca . 160 am , m. Jen >
tralhzg ., auch f . alle
and . Zwecke geeign .,
>m Zentr . d . Stadt ,
preist ». tu vermiet .

Stodl , Karl -Hoss .
mannttc . 7 . Tel . 697
59707 )

II

Eutmvbl . Zim.
Südweststadt (evtl,
mit Pens .) zu ver¬
mieten. BürNtn -
str . 6. 4. Stock. *

MW .Zimmer
sof . zu derm . Ste .
sanienstr . 21 , 2 Tr .»

Leeres
Zimmer

m. Zentralh . , edtl .
mit 1 geheizt. Man -
sardc 1. Büro Bahn -
bossnöhe, . 1 . 11 . zu
dm. Anfr . Tel . 3309

( 8628 )

Grobes gut
mötJl . Zimmer
m . Zentralheiz ., am
Mühlb . Tor (KDW)
sof . zu vermieten .
Hans -Sachs -Stvatze
Rr . 1, III ., links .

( 8635 )

Prima Wacker m .Garantie
M . 3 .—, Taschenuhi an
von M . 3 .- an . Wand - und
Tlschuhran in jederPrels -
läge . Trauringe in Gold
das Paar von 16 .- Mark an *

Christ . FranKie Ä *
Karlsruhe , Kaiserpassage

Auslosung 6ec Anleihe «b»
lSsungsschulÜ6er Sta6t Aonstan ; .

Bei der heute vorgenommenen Ziehung
der Auslosungsrechte für daS Jahr 1934
wurden folgende Nummern gezogen :
Buchstabe A : Nr . 6, 52, 81 , 119, 137, ISO,

151, 161.
Buchstabe B : Nr . 33. 88 .
Buchstabe C : Nr . 7. 9 , 11. 17. 78 , 86, 88 .

97. 162, 192 ;
Buchstabe D : Rr . 13, 19, 22, 59, 82 , 120,

146, 1.58, 159, 163.
Buchstabe R : Nr . 8 . 11, 31 , 47 . 57 , 94 ,

107, 129, 145, 150, 164, 211 ,
216 217 , 238 , 246 .

« »stabe F : Nr . 3, 9. 24, 56. 59 , 70, 72, 74,
35, 89 . 91 107, 111, 113 ,
128, 134, 1&4 , 201 , 206 .

Bei der Einlösung werden für je 12,.50 JtM
Rennwett der Auslosungsscheine bezahlt

62.50 m
dazu 5 % ZinS für die Zeit vom
1. Januar 1926 bis 31. Dezem¬
ber 1934 = 28,12 m
zusammen m .62 JM

Die Einlösung der gezogenen Auslo¬
sungsscheine erfolgt vom 31 . Dezember 1934
ab gegen Rückgabe der Auslosungsscheine
und eine - gleichen Nennbetrages in Schuld¬
verschreibungen der Anleiheablösungsschuld
der Stadt Konstanz bei der Stadtkasse
Konstanz.

Aus früheren Jahren sind folgende ge
zogene Auslosungsscheine noch nicht zur
Einlösung vorgelegt worden :

Für 1926 und 1927 *
Buchstabe R : Nr . 49,
Buchstabe F : Nr . 148.

Für 1928 :
Buchstabe D : Nr . 127.
Buchstabe F : Nr . 96 , 145 .

Für 1939 :
Buchstabe F : Nr . 121. 138.

Für 1981:
Buchstabe C : Nr . 87.
Buchstabe E : Rr . 45 , 51 , 1« , « ,
Buchstabe F : Nr . 28, 228 .

Für 1932 :
Buchstabe F : Nr . 02, 156, 187 .

Für 1933 :
Buchstabe O : Nr . 125. 129.
Buchstave K . Nr . 152, 225 .
Buchstabe F : Nr . 16.

Die Verzinsung dieser früher gezogenen
Auslosnnysscheine hat mit dem Ende d«S
ZiehungSiahreS aufgehört.

Konstanz , den 19. Oktober 1934.
Der Oberbürgermeister.

Zimmer
2 hübsch möbliette.
ohne Bedienung und
ohne Wäsche , sof . zu
verm . Passend für
2 berufst . Damen .
Preis inkl . Heizung
monatl . JtM 40 .— .

Anzusehen zwischen
11—16 Uhr. Kaiser¬
straße 80 . I . Stock .

1—2 leere
Zimmer

mit N. Kochraum,
in Untermiete an
1—2 Pcis . sos , , u
vermieten , (8599)

. 15, II . I .« dlersti .

zz .-Wohnung
vahnhossnöhe ,

m , Bad , Mansarde
usw , aus 1. Novem.
bei d». I » . zu ver¬
mieten . Näh . Büro
Wälder , Schwindftr .
■fit . 5 , Leies. 6143 .

(61965 )

Zur gefl. (Keimfais \ i *■£££%
* - - _ Girr . ..

Wie Ihnen bereits durch die Tageszeitung
bekannt wurde, wird am 25 . Oktober die
neue Markthalle eröffnet. Da der Fisch¬
verkauf auf dem Ludwigsplatzmarkt
nicht mehr stattfindet , möchte ich meine
verehrt. Kundschaft darauf aufmerksam
machen , daß sich mein Hauptgeschäft in
ganz unmittelbarer Nähe des früheren
Ludwigsplatzmarktes in der

(tüaUateaßo TS
befindet. Meinen bisherigen Verkaufs¬
stand auf dem Wochenmarkt , werde ich
nach der ei97i

•M arGthallu verlegen .
Zur Besichtigung meines Standes lade
ich meine verehrt . Kundschaft nebst Ein¬
wohner ergebenst ein .

Spaslalhaus fOr Fische , Wild , Geflügel
und Feinkost , Waldstr . 73 , Telefon 8325

wie
neu , bill . zu verkf.
Schützenstr. 59 , Hof

( 8630 )

Schreidmasih .
neu u . gebraucht, ab
8 JIM monatl . z. vk.
A. Ströble , Karls¬

ruhe-Dammerstock ,
Danziger Str . 8 ,

Tel . 7747 .

SS .-
lluisorm , wie neu,
sük Figur 1,70 Met .
groß. Angeb. unter
61837 an den Führer .

80-bäffigeS
Plano -

AkkordloR
gut erh. , 80 Mark,
zu verkauf . Stöcker,
Sofirnstr . 140. *

53 .
“

mit ringet . Bad u .
3 Maus . ruhige ,
staubst . Lage , sof,
preisw . zu vermiet .
Zuschriften u . Nr .
« 1696 an d . Führer .

Frdl . 3 Zim . -Wohn.
in Siedlung «. pcns.
Beamten s3 Pers .) ,
aus 1. April gesucht .
Ausf . Zuschrift , u.
8603 an d . Führer .

Mietgesuche
Berufst . Frl . sucht

leeres Zimmer
« it Küche .

Angebote u . 61840
an den Führer .

Einfache- , möbliert .
Zimmer

sof . zu miet . «es. o .
a . 1 . Nov. Ang . u .
8623 an d. Führer .

Saubere - , « öbl.
Zimmer

v . fol .. ifl . Angefi .
sof . zu mieten gef.
Ang . m . Preis u .
8634 and . Führer .

Schöne *

33 .-
“

Ladez ., Set ., bochp, ,
Geranienstr ., a . 1 .
Dez. zu »rrmiete ».
Rüderes staNiwoda-
,trabe Ne . 1, III .

1 Aimmerwohnung ,
von 2 Pers . ges .
Destst. ob . Mühlbg .
bevz . Angeb. unter
8611 an b. Führer .

Alleinst . Sri . s, gr .
1 Zimm .-Wohnung

ed. im lausch geg.
sonn . 2 A.-Wohug.
Angebote unt . 8638
an den Führer .

3-4 Z .-WM .
mit eingericht . Bad ,
Zentralhz ., in gut .
Haus a . sos . gesucht.
Angebote unt . 8636
an den Führer .

Pianos
neu u gebraucht
Kl . Monatsraten

H.maurer
Kalserstr . 176
Ecke Hirschstr .

mm-
Motorrad

fabrikneu , verlause
zu 328 Jl . Nehme
seit. Schwei«, » ar .
tosfel ob . Obst in
Zahlung . Angeb . u .
Nr . 61683 an den
Führer .

D. K. <W.
200 ccm , m . Licht ,
Soz . . bill . zu vrrk.
Anzus . zw . 5 u . 7 .
R .-Wagner -Allee 66

( 8627)

Opel -Auto
4 PK, 4-Sitz ., prima
Mot ., um 280 -̂ z .vk.
Schützenstr. 59. II .

( 8629)

Zu verkaufen
WM !

(61896)

Ab heut« ist aus dem Flugplatz billiger
Lrenuholtz , angebrannte Garten »
psoften, sowie gebt . Backsteine abzugeb.

Gut erhaltenes

Piano
gegen bar gesucht.
Angebote u . 61969
an den Führer .

Zu verkaufen
25 Ltr . selbsterzeug,
tes , echtes

KirschMsser .
Förschi » , ,
Muggensturm ,

Wtlhelmstr . Nr . 20.
(61693 )

s
mit Marmortisch u .
modernem Glasaus¬
satz und 2 Wurst-
gestönge, für Schau¬
fenster zu verkauf .
Zu beficht . Bruchsal ,
« aiserstr . Nr . 63.

( 8605 )

Klavier
fast neu , sof , billig
zu Verls , Feldman »,
WIelandtstrabe 32.

18637)

Eleklr .
Heizofen

neuwertig , f . 15 Jl
z« verkaufen .

Näh . bei ' ( 61984)
Tafel ,

Kaiserltratze 82» .
Guterb .

zu verkaufen . 8625
Nelkenftr . 23 (Lad .)

Radioapparat
2 Röhren , AEG . ,
40.4 , zu verkaufen.
Renz , Stesanien -
ftratz « 62. (8810 )

Moderner , weißer
Kinderwagen

, » veokausen, (8609)
Anzusehen b, Aögrr ,
Khe . , Striederstr . 2.

Weiße Marmor .
Waschtisch -Garnitur ,
normale Größe , gut
erh ., zu kaus . ges ,
Ang . unt . Rr . 8608
an den Führer .

Speisezimmer
nutzb. pol . o , nußb .
m . Eiche, neu od .
wenig gebt ., g . bar
z , kauf, ges , Ang . u.
8619 au d. Führer

motorrAdir
3S3 .- bis 112S .-

DKW-Fabrlk -
Vartratar ,

EMIL SPECK
Kafserstr . 229,I .flrirP
Qartenstr . 2a,Werkstatt ,

Heirat
Fräul ., ans . 40,

wünscht mit Herrn
bis zu 55 I . zw . sp .

Heirat
in Verbind , zu tret .
Zuschriften u . 8590
an den Führer .

verschiedene
kleine Anzeigen

Wer gestattet geb .
Herrn , wöch . einmal
auf tonschön, groß .

B c ch ft e i u .
( od . ähnl . Fabr .)

Flügel
Dach , Brahms , Beet¬
hoven u . Reger zu
spiel, ? Frdl . Zuschr.
unt . Nr . 8632 an
den Führer erbet .

RadiögÄN
bat

Schreiner -
Arbeiten

in Segenrechnung
zu vergeben . Ange¬
bote u . Nr . 61697
an den Führer .

Billige
SLnhreparaturen

Herrensohl .2 .20 «K a .
Damenf . 1 .45 Jt an
Herrenfleck 80 an
Damcnfleck 45 J> an
Kindersohl . 70 A an
Sohlenstück 15 A an

Körnerstraste 18.
( 8622)

Ri' ttgräiveriiruin
MAAS. üb. 20 idtr . Crf.
Leidende oerL mein hoch-

mireff.
Buch
fofenl
auf €
Tage ».
Ansicht
fr.Menzr

Siuftqart S . T««eIhr . 4l
61005

I ^ sv, dM- ^ . aeallu - S ,omv
- roB « " llib « * . . . S «-—

i ‘*T.^ “nd ’V’
m sTerOe« Sie

bllUB*
,165 .'

in '

125 . Nv .

7375 .-

Alleinst . Fra » , 40er
I ., m. 2 Z .-W . sucht
anst . brav . Herrn
kenn, zu lern . , zw .
Setrat . Zuschr. u .
8613 an d . Führer .

Krattlahrzeuge
. An- und -wemul

Lieiemagen
1 Tonn ., versickert
u . versteuert , tag
ltch noch im Be>
trieb , noch gut er:
halten , umstände ^
halber für 200 M
z« verkaufen . An¬
gebote u . Nr . 61694
an den Führer .

Ideal gesinnt . Herr ,
Mitte der 30er . Be¬
amter , gute Erfch. ,
sucht zweck-

Heirat
die Bekanntsch. eineS
netten MädelS . nicht
üb . 30 I . Berschwie-
genh. Ehrens . Bild -
zuschr . erb . unter
61393 an d . Führ .

Kombinaior-D
Eine Spitzenleistung , von
der jede Dame begeist . rt ist.

Salon H d . a m m
Damen - u . Herrenfriseur
Douglasstraße 14 , Fernruf 7109
Frslkl . Behandlung , mäß . Prels

^ ^

DatnenhUie u. Pelze
sowie Umarbeitungen zu billigst . Preisen

H . BINZEL
59622 SchOtzsnstr . 71

moftnpfei
abzugeben : Mittwoch , Donnerstag , Frei -
tag , am Eilgut hint . Hauptbbf . Ferner :

vom
Bodenseegebiet

zu billigsten Tagespreisen abzug . (8631
Jamaica , Deutsche HandelSgesellsch .
mit beschr . Haft . . Markthalle , SttegSstr . 7.

Is Werilolel

Tretet
der AS .-
Ms »
ivohlsohri

bei !

N »twendtg ist Kenntnis der neuen
Halens ■ strassenuarHahrsordnimg
mit AuslQhrungsanweisung , allen
Verkehrszeichen , Bestimmungen ö.
Führerschein ,Prüfungen,Gebühren¬
ordnung für Kraftfahrzeuge usw .
für Auto - Motorrad - Radfahrer und
sonstige Fuhrwerk - und Fahrzeug¬besitzer und Fahrer . StfäS
AlsTasch « nbUchl « ln erhältlich

zu Mk. 1 . 60 bei
A . murr , Druckerei
Ksrlsruh « , am Stadtgarten 7

Amtliche Anzeigen

r Baden -Baden

Güterrechlsregistereintrag Band 1, Seite
333 : Stamm August, Angestellter in Baden-
Boden und Anna geb . Ferger . Durch Ber -
trag .vom 28 . September 1934 ist die Ver¬
waltung und Nutznietzung des Ehemannes
an dem jetzigen und zukünftigen Vermö¬
gen der Ehefrau ausgeschlossen und das
ganze jetzige und zukünftige Vermögen der
Ehefrau für Borbehaltsgut erklärt .

Baden-Baden , den 19. Oktober 1934 .
Amtsgericht I.

C Bühl 1
Für die Landwirt Josef Falk II Witwe,

Karoline geb . Rumpf und deren Kinder
Alois und Anton Falk in Kappelwindeck
wurde heute 17 Uhr dal landw . Entschul-

Ottenburg 1
Auf Antrag des Betriebsinhabers wurde

für den Franz Hurst, Johann Sohn , Land
witt in Rammersweier und seine Ehefrau
Anna geb . Lilterst, daß landwirtschaftliche
Entschuldungsverfahrrn heute 12 Uhr er¬
öffnet. Als Entschuldungsstelle wurde die
Badische Kommunale Landesbank in Mann -
heim bestimmt. Die Gläubiger werden
aufgefordett^ ihre Forderungen bis späte
stens 20. November 1934 bei dem unter
zeichneten Gericht anzumelden und die in
ihren Händen befindlichen Urkunden vor¬
zulegen.

Offeuburg , den 20. Oktober 1934.
Badisches Amtsgericht N.

I Pforzheim 1
2agH»<Verp«rchtiing .

Bad . Forstamt Pforzheim verpachtet am
Montag , den 12. November d. IS ., nach¬
mittags 14 Uhr, im Gasthaus zum SeehauS
die Jagd im Staatswald Hagenschietz in
zwei Bezirken auf die Dauer von 9 Jahren

Jagdbezirk I, nördlich des Eutinger - und
Brandsträtzle umfaßt ea . 1175 Hektar Wald
und ca . 165 Hektar Feld.

Jagdbezirk II , südlich des Eutinger - und
Brandsträtzle, umfaßt ca . 1242 Hektar Wald
und 6 Hektar Feld.

Die Pachtbesingungen liegen auf dem
Forstamt zur Einsicht auf , woselbst auch
nähere Auskunft erteilt wird.

C Ralfaff

Durchführung öe* RetchserLhof -
gesetzes .

Nach dem bisherigen ErnebniS sind auf
Gemarkung Rastatt keine Erbhöfe vorhan¬
den . Es ist deshalb die Eintragung von
Erbhöfen nicht beabsichtigt .

Jeder Grundstückseigentümer kann wegen
der Nichteintraguny Einspruch erheben. Der
Einspruch wäre b:S spätestens 1. Rovem-
der 1934 beim Auerbengericht, Amtsgericht
Karlsruhe , zu erheben.

Der Bürgermeister.

Versteigerungen.
SchLlbolr -Derfteigerung

der Evang. Ttiftuugenverwaltuug Offen-
bürg am Montag , den 29. Oktober 1934,
um ^ 11 Uhr im „ Barer»» iu Oberharmers -
dach aus den kircheneigenen Waldungen der
Gemarkung OberharmerSboch (Jedensbach)

278 Ster schäleichene Prügel u . Reis -
prügel und 1510 Stück Bengel- und
Spitzwellen.

Vorzeigcr: Forstwart Lehmann in Ober¬
harmersbach. (61265 )

Bei Sicherheitsleistung zinslose Stun¬
dung bis 1. März 1935.

WOLLE
zum Stricken und Handarbeiten , in einzigartiger Auswahl
der Farben und Qualitäten , im deutschen Fachgeschäft bei

Anleitungen kostenlos durch geschultes Personall

r * * " w '
in in-

$ Tioooo - OTÄpW,o betnm«*

eal » • . . rah «~ f .
°

; 'rsssr | isrÄ
U .Oes . v .V'

Er hat es ! Endlich , sein Fahrrad ! Wenn es auch gebraucht
ist, was schadet ’s ! Auf Jeden Fall gehört zu einem richtigen
Jungen ein Fahrrad . Aber genau so stolz , wie er jetzt auf
sein Stahlroß ist , genau so stolz ist er auch auf seinen Einfall ,
der seiner Mutter eine Menge Geld gespart hat . (Der Einfalt
hteß : Die kleine Gelegenheitsanzeige in unserer großen Heimat«
und Famllienzeitung . ) Kleinanzeigen überall — helfen Dir auf

jeden Fallt

Immobilien

GeWjlslilllls
mit mod . Laden , in
verkehrsreich . Stadt -
läge , zu vkf . Preis
32 000 Jl , Anzahl .
10 000 Jl . Ang . u .
8616 an d. Führer .
WohnhS . (Südwest -
stadt) , 4X4 Z . z. vk.
Schätzung 44 0001 ,
Kaufpreis 32 OOOJf,
Anzahlung 17 0004 .
Zuschr. u . Rr . 8618
an den Führer .

Unterricht
Gründt . Anlettg . im

t Tages - u . Abend¬
stunden , bei mätzig,
zlergntung , Martha
Magli , alad , gepr „
Putliaftratze 14, I ,
In R - i ( 59950)

Tieriqarht
3 Et . echte , ges .

Deutsche
Doggen

5 Wach . alt . sofort
zu verkaufen . An¬
gebote erbet , an :

D . Trapp ,
zum „Rößle " ,

Maas bei Bühl .
( 61690 )

Mjnifch-wtjtfättfche
Bersandbrauml

sucht Verbindung mit erstklassigen Lokalen h»
süddeutschen Großstädten zwecks

Einrichtung von
SvezialausMnken

Schrlftt . Angebot « unter K . M. 8782 an Ala
Anzeigen Akt.-G«s. , Adln a . Ah.

Es ist Ihne -
unmöglich

Fhr » ganze Kand-
schast t» unsere«

BerdreltnngSdeztrt
monatlich, » heiache »
Der ..Führer ' taua
Sie »» ich eine Em»>
sehiung täglich in Er¬
innern « , bringe». -
Sollt « doraas für Sie
lei, Vorteil «ab
stehen ?

Kapitalien
Baugeld

günstig für Neubauten . 25 Prozent
Eigenkap . u. Baupi . erf. « augcnos-
srnschaft Mannheim e <8 . m . v . tz .,
Mannheim , P I , 3. Keine Bau -
sparkasse . Vertreter ges. (56758 )

JüngerrS Mädchen
für Halbtag gesucht .
Vorzustellen nachm.

bei Scherrmann ,
Höchst ratze 75 , 2. St .

(8604 )

TWt .Fnleuse
sofort gesucht . 8617

Salon Dillt ,
Waldstvaße 8.

Darlehen
von m 100 .— 618 3000 .— Mil.
ÄM 1.-25 pro 100 .— rückzahlbar
6 Anfr . RUckp . (Tel . 6270 ) .
M . Becker , Karlsruhe , « unien-
straste 2» . Agentur der Hansea¬
tischen Spar - u . DarlchnS -Ges . m .
b . H Lt. Reichsgesetz s. Zwcckspar -
i-nicrnevmungen der ReichSausstcht
unterstellt. 50600

Jedem Volksgenossen ein

Eigenheim
durch zinslose Baugelder

,Badeni a ‘> Hypotheken -
u. Bausparkasse GmbH .
Karlsruhe , Kaiseraliee 5, Tel . 8 86

ft15^9

Hypothekenablösung
durch TilgungShvpotbeken monatlich ab
RM . 5 .— für je 100« .— (61973 )

Keine Baufpargefchäfle .
BRANDENBUKG1SCHK
DARLEHX8KASSE

für Sachwerte u . Hypotheken, G.m.b.H .
Krneral .Agentur Karlsruhe ,

Sricgötzratze 17«, Hth. , links.
LI. Reichsgesetz alS Zwecksparuntevneh-

men der Staatsaufsicht unterstellt .

Miene Stellen
Lndenlnhober

welche über freie Zeit verfügen , für
nebenberufliche Tätigkeit von ange¬
sehener Akt .-Ges . gesucht . Wir
bieten bei Eignung dauernd guleS
monatliches

Nebeneinkommen
und übertragen später auch Jnkasio .
Angebote von gut beleumundeten
Herren , die Beziehungen auch in
Vereinen haben und mehrere Jahre
ortSansäsiig sind , wollen Angebote
unter M . H. 2883/61689 an die Ge¬
schäftsstelle dS . Blatte - einreiche« .

Solides , ehrliches ,
unbedingt verlässig .

MOSkO
das schon in stadt .
.Haushalte gedient
hat und freudig u.
sauber die Haus¬
arbeit besorgt , ge .
sucht . — Angebote
mit Lohnansprüch .,
Lichtbild und Zeug-
nisabschr . unt . Nr .
61695 an d. Führer .

Fleiß ., kräftige-

Allmmliiirhkli
in Hausb . sof . mtfs
Land gesucht . Gute
Zeugn . Bild erf.
Angcb . u . Nr . 61392
an den Führer .

ZuverlässigesIllgesmitthen
evtl , auch halbtags ,
sofort gesucht . (8536

Baumann .
Tveinbrennerstr . 70 .

Stellengesuche
Durchaus persekter

Damen-' und
Serrenlriseur

s. Stelle . Zuschr. u.
862» an d . Führer .

Tüchtige Friseuse
s. Stellung s. ganz
od . 3 Tg . d . Woche .
Angebote u . 8624
an den Führer .
Witwe ( 50 I .) , m.

Sit . Herrn o . Dome
b . Haushalt führen .
Mr alle Arb . Ang .
u . 8621 a . d .Führer .
Allst. Frl . s. tagSüb .

Beschiilligung.
Zuschrift , u . 8615
an den Führer .

Gepr .
Kinder¬

gärtnerin
u . 1 Jahr HauS-
haltfchulbesuch mit
voräügl . Zeuguissen ,
sehr kinderliebend .
sucht Stelle . Letckte
Arbeit im Haushalt
mitbelfend . Mästige
Lohnanspr . Zu erfr .
A . Gehenn , Bruch-
sal , Kaiserstr . 17 , I I

( 61888 )

Tüchtige« Fräulein
sucht Stelle für

Servieren ,
evtl , auch nur aus¬
hilfsweise . auf sof .
oder 1. Nov. Ste -
fanienftr . 32. IV .

(8602)

Lest den Führer

Esch Original-

OfenDauerbrenner ,
Allesbrenner
JOSEF KLEBER . KarfSPtttlR
Öfen Herde - Akademiestr . 29

I84ST
Unser langjfihr .akt . Mitglied

Herr Hauptlehrer
Ludwig Wlpf

ist nach langem , schwerem
Leiden verschieden .

Feuerbestattung am Mitt¬
woch , den 24 . Okt ., 14 Uhr .

Um recht zahlreiche Be¬
teiligung der Herren Sänger
wird gebeten .
6 (972 Der Vorstand .

Jeder kann verdienen , der tüchtig ist . fleißig und streb-
sam. Wer redegewandt ist , über erstklaffige Garderooe
verfügt , nicht über 2b Jahre alt , kann teilnehmen an
einer Propagandatour durch ganz Deutschland. Geboten
wird freie Fahrt von Stadt zu Stadt , hohe» täglich
auSzahlbare Provision . Noch einige Herren auS bestem
Kreise, mit guten Umgangsformen wollen sich mit voll¬
gültigen Ausweisen am Mittwoch , von 10—12 Uhr . und
17—18 Uhr im „ Hotel Lutz " am alten Bahnhof melden.

Bon 7 Mann
zum Volk

d . Wllh . Faluderl .
Eine illuftr . Ge¬

schichte d. NSDAP ,
und der SA - Der
Bersasser ist der be¬
kannte Schriftleiter

der „ Angriff " .
Preis nur 1.20 JDÜ

Zu beziehe» im
Nsührer-Berl »«

G .m .d .H .,Abt .Bu » .
handlg ., Karlsruhe ,

Kaiserstrabe 133,
Führer -Berlag

G .m .b .H. ,GsschäftS-
stelle Offenburg ,

Hauptstr . 82 , Füh »
rer -BerlagG .m .b .H . ,
Geschäftsstelle « ad ..
Baden , LeopoldSpl..

Danksagung
Für die vielen Beweise herz ' icher Teilnahme
an dem Verluste me ner lieben Frau , unserer
lieben Mutter und Schwester

Ida Wüstner
geb . Scholz

sagen wir auf diesem Wege unseren Dank .
Besonderen Dank gilt dem Herrn Stadtpfarrer
Seufert , sowie dem Führer und der Gefolg¬
schaft der Firma Braun 4 Co . , Karlsruhe .
KARLSRUHE , 23 . Oktober 1934

Namens der trauernden Hinterbliebenen :

- ,n°° Richard Wüstner

KL büro : degenfeldst .13
RUF : 4518/19 e - KARL DÜRR ALLE HEIZMATERIALIEN

GEGRI1884 *
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